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Ein Beispiel aus der Ges chichte

der merkantilistischen Industrie - und

STtädtegründungen .

——

h rse

2ur Erxlengung der Dok torwürde

einer hohen Firtschafts - und Sozialwässens chef tlichen

Fakultät der Universität Frank furt à . K .

vorgelegt

von

0t9o 680¹dr Arb

aus

K STISTuhe 1 . B .

Fraänkfurt a . M. , im Juli1 1924 .
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Häit vorliegender Arbeit wird der versuch un -

Fternomen , die kommerziell e und industrielle Int -

Näicklung der Stadt Karlsruhe derzustellen . Die

Ei ge nurt dieses Themas bed ingt die Kethode 881 -

ner Behundlung . Kerlsruhe ist elne stadt , deren

GCeschick bis zur Gründung des Reiches von seinen

Fürstenhause abhängtg und auch später mit 1bmn

eng verbunden ver , eine städt , die sufänglich

mangels natürlicher Zinkommensqduellen von Hof und

Regierung lebte und bei jedem Tronwechsel vor der

Existenzfrogestünd , ob es unter den neuen Für -

sten Residenz bleiben zürde oder nicht . Bei die -

Sser Jüchlsge war es , wenn sich ̃ die Darstellung

nicht zersplittern 8011te , ungebracht , die 611e -

derung der Arbeit zn die grossen Perioden der äus ,

seren Geschichte anzuschl1iessen .

Von der Schwierigkeit , die sich bei der

Seml ung des Haterials ergab , soll nur soväel ge -

s8Zt sein , dess 80 gut vie nichts über das wirt -

schaftliche Gebiet der Stedt Karlsruhe geschrie -

ben vurde .

Ohne die freundlichen Rätschläge und àauf -

kKlärenden Besprechungen mäit den städtischen und

staatlichen Behörden und nicht zuletzt ohne die

veitgehende Unt erstützung der Hendelskenmner , die

mir mit Rit und Tat zur Seite stend , väre vorlie -

gende Arbeit on den Schuterigkeiliten der Stoffseun

Tung gescheitert . Denk en möchte ich daher àn
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ser Stelle Herrn Oberemtnann sSchaible für seine

Erhaubnis , die städtischen Kten durchzusehen ,

Herrn Handelskamersyndikus Dr . krienen , der nir

zwecks Mat erlal beschaf fung Eingang in die ver -

schledenen Firnen verschaffte , Herrn Regierungs -

Tat Dr . Hlecht vomn statistischen Lendes amt , Herrn

Dr . Vischer vom Städtischen ASeR Herrn 6e -

nheimrat Dr . Obser vom Generall andes erchiv und

nicht zuletzt neinem hochverehrten LDehrer , Herrn

PTOfessor Dr . Ernüt , die mir alle ihre zeit und

1hr Kissen bereitsilligst zur VLerfüzgung gestellt

hoben , meiner Vaterstadt eine Firtschaftsge -

schichte zu schreiben .
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D1e Gründungsgeschichte von Karlsruhe .

am 17 . Juni 1715 1st nitten im Dickicht eines

Val des in der Hahe von Durrlach der drindstein
2un

Lus thaus Carolsruhe “ von dem
esierenden Mark

Sraf en Karl BTIhelm von Baden - Durlach 84 ö8t *Oorhddben ,
udemit sich Seine RHochrürstiiche Durchlaucht die

durch Gottes Gnade verliehenen Friedenszeiten zur

Erlei chterung Dero schvneren Regierungslasten in et

WNas einsemer Ruhe Seni ess en “ . 1 )
5

n dre dründungsgeschichte von HKerlsruhe rankt

sich auch eine schöne Sage , die berichtet , dass der

Markgraf einst auf einer Jagd im Hardtwvalde seine

Gefährten verloren habe und nach langen mherirren

ermüdet unter einer kiche oingeschlunmert Sei ;
nach seinem Erwachen habe er den Intschluss Sef asSst ,
s1ch an diesem Ruheort ein Lustschloss errichten
zu TLassen .

Der Heuptgrund , der den Uarkgrafen
Wasen Re

ben könnte , s1ch ein Schloss in der bief en. wWaldein-
SSmkeIt einer 80 menschenleeren degend z2u baueni ,
dürfte in dem demals herrs chenden höfischen 221t ge
schmack zu suchen sein , für den Versal11es das gros -

se Vorbild gab , in der SShnsucht nach Einsamkeit ,
Natur und Iändlicher sitte und den 221t ges chmack ,
Lustschlösser in der Ebene ausserhalb der Residena

1 ) Axt en des General 1landes archivs .
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zu bauen , für den vir in der ähe s0o vieler Res1

denzs thdte Beispiele s Shen . Denn dürfte auch der

unstend den Harkgraf en zur Gründung eines neuen
Schlosses verenlasst hab en , dass das alte Schloss

In Durkach dem Brüles 1e Palatinat « , dem Lo Sungs

wort der französischen Mordbrenner , 2u¹ Opfer ge -

fal 1en war mnd der fürstliche Internehnungskeist

bein neuauf bau bei der an kleine verhältnisse 82

0hnten Bürgerscheft von Durlach ke in verstkndnis

fend , was schliesslich S0SY Zumn offenen Bruch nit

Thr führte . Zun Beueise dafür , dass der Harkgraf
anfänglich nicht im Sinne hatte , eine neue feste

Res1 denzstadt zu bauen , vielmehr eine 1491115che
Schloßsiedelung be abs ichtigte , nag auch noch f01

Sender Ausspruch des Fürsten dienen : * Hierbei habe

1ch noch in Uberlegung ge 20 gen, ( das Schloss var

nur aus Holz gebaut ) dass meine Lande zJedesmal ein

recht er schauplatz des Kri egs getümmels gewesen ,
ich aber nicht im Stande bin , eine Festung hier

anzulegen , oder auch nur den ort mit einer Mauer

2u mgeben .1 )

Uberhaupt dachte vohl deæmels kein Mens ch an

das Entstehen einer neuen Residenzstadt oder gar

an die ausgezeichnete Ent vwicklungsmöglichkeit der

ans iledelung , die in der Srösseren Uähe des Rheins

begründet Iag . Man kam höchstens zu der Helnung ,

dass der Harkgraf sich und seine pienerschaft eim

neue Ungebung schaffen vollte . Noch deutlicher vir d

uns dies alles , wenn vir zwMischen der alten RBes1

1 ) Akten des Generallandesarchivs .
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Kuslæand eine usonderbere Begnadi gungs die bey und
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dens Durl ach und der neuen einen Vergleich zu zieh

en. Schon die natürliche , wenig anztehende Lage

Karlsruhes in gleich weiter Eutf ernung von Fasser

uad Gebirge , das ungünstige Baugelände das 10ckeren

anges chwenmt en Rheins andbodens und nicht zuletzt

der Mangel genießbaren Trinkvassers Standen 8

Bauplänen des unt ernehnungslustigen Fürsten von

vVornherein entgegen , WAhrend Durlach 13 281Llen däie -

sen Punkten für einen städtebau unbedingt den Vor -

Tang verdiente und den Fürsten mehr Mögläichkeit

Segeben hätte , seinen Sinn für Schönheit , Be quem -

Iichkeit und Ausbsufähigkeit 2u betätigen .
3

Dass es sich aber dennoch nicht um einen ort

des stillen àAusruhens hendelte , das bewies fol genés

Bekanntmachung , d1 ein Jahr nach der Erundsteinle -

ISung vVeröffent licht gvurde : » br gedenke , um die An -

nehml Achreit der Situstion durch die Leutseeligkeit

Zu Vvermehren , vers chi edene nue z2— und ehrbare Cever

be , UManuf acturen und Hanthierungen allda einzufüh -

ren “ . 1 ) Ferner wurde im Lande selbst vie auch im

um gedachtes Carolsruhe sich niederzulassen und

mit Brbauung neuer Esuser vestzusetzen Lust haben

oder bekonmmen “ bekannt gegeben und allen denꝗq enigen ,
d1e zunsndern vollten , relägiöse Dul dung verspro -

chen , sofern 812 den Konf essionen , die vom He111gen

Römäischen Rei che anerkennt wurden , angehörten ; aus -

serdem wurde ihnen unentgeltiich Baugelknde und Bau -

1 ) Aten des Generallendesarchivs .
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msterial in Aussicht géstelIt . 411en künftigen Bin -

vohnern Carolsruhes wurde zwenzigiährige Freiheilt

Ion eglichez Steuer und Eindquertierung und Erlass

al 1er Arten von Lasten , 2611len und Auflagen für die

mitgebrachten Mobiljien und Naren zugesagt .

PDPie neuen Carolsruher sollen bey 5 Eink auf

al1er Erfordernisse für die Hof haltung den übrigen

inländischen Städtebevohnern vorgezogen werden . 1 )

Bei der Gründung der neuen markgräf lichen Re -

Sidenz waren also nicht , wie 2 . B . bei den PFfALE1 -

schen Städten Mannheim und Heidelberg , strategische

Rücksichten von Einflusss , kein wirtschaf tlIiches

oder poli tisches Bedürf nis vurde befriedigt , 812

Mar einfach eine Spekul ation auf Menschen und gut

GIück . Kgrlsruhe Lexdankt Sein genzes Dasein fürst -

icherx Iniklabive und Leune , dem Rokokogeschnack

Cauf . deutschem Baden - Sgnmenghes Konbiäieu und

Honzepoes und Sensscuel in des keben xief , einem

AATtscheftSDDIiTischen Ezperiment des MHexkenti11s

MusS .

1 ) Akten des Generallandes archivs .
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1 . Die Periode bis Mitte des 18 . J ahrhunderts .

Trotz der unzulängl ichen publ 1zästäschen or -

Sane und Verkehrsmittel , var es doch eine verhält

nismnässig grosse Zzahl von baulustigen und unterneh -

menden Zzunanderern , die , aus schveren Krlegszahren

kommend , in der Bof fnung auf ein besseres Desein 1

re alte Heimat verliessen , um sich in der neuen 2K0

1onie “ enzusiedeln . Fofdlener und Soldat en bauten

e1 Senhändig als erste Carolsruher ihre HoIlzbaracken
in der Mähe des Schlosses , erst Später kamen auch

Gewerbetreibende hinzu . Dbie in den Jahren 1715 bis

1720 Zugevenderten rekrutierten sich eus aller Hfer -

Ten 80 aus Iralfien , Schweiz , Frankreich ,

sterreich , Polen , Preussen , Bolstein usu . m Ende

des zwelten Jahrz ehnt es zählte Karlsruhe schon 887
2000 Binvohner , von denen der SrTösste Prozentsatz

an den Hof gebunden var .

Ein Rei sebericht wmu qene zeigt Ssagt : Man sehe

hier nichts als rote Lskal en , Selbe Dragoner und

Bürger in hellgrünen , hellbraunan und ho chro ten

Röcken . 1 ) “ Aber dass das Gewerbe ni cht Sanz fehl te ,
darüber gibt uns eine Statistik der denerbetreiben -

den vom q ahre 1720 Aufs chl uss . 2 )

1 ) Lemcke , V . Bin Besuch in Kkarlsruhe vor 150 Jahren
1869 8 . 16

2 ) Zusamnengestel I1t nach Urkunden betr . Zuf nahmege -
suche als städtische Bürger .
Generallandesarchiv .
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Krate 1 FVeber
1 Schreiner 8

Kbotheker 8
Mes serschmiede 30 616388 2

Operateure 1 Strumpfstricker 1 Schmi ede 2
8 chus ter 7 UHagelscmiede 1 Rothgerber 1
Zimmerleute 6 GOoldSchaiede 2 UMaurer 1

Gastwirte 4 Küfer
ö

5 Schlosser 2

Seifensieder 1 Met azger 9
Nagner 4

neissgerber 2 Bäcker 5

10 Köche 3

Dachdeck er 1 Scherenschleifer 1 Gürtler

h1erbrauer 2 Knopfnecher 1 schneider 8
Barbiere 242 Bauern 2 Kaufleute 2

Krämer 9 Büchsemacher 1 Handler 4

Dir sehen also : Unter den Zzugenanderten nren

fast alle bürgerlichen Gererbestände Vertreten .
Jetzt erst hat die unvorhergesehene Stelgende Z ahl
der àAnsi edler den Herkgrafen den bestimmenden àus

SChl ag z ur Verlegung der Resjidenz nach Carolsruhe

Segeben und ihn zu der in JaSube 1728 erTassenen Be -
kann tiaachung Veranlesst , dass er hierher mit der

Gefol gschaft SeEmeS Hofes Ubersiedeln erde , und

die städtäschen Behörden auch Bi erher verlegt werden
Furden . Scmät kem zu dem Element der Deinbürger ,
So Idat en und Ceverbetreibenden nach das des àdels

und der höheren und niederen Be amt en , das der Stadt
bis zu ànf ang des 20 . Jahrhunderts das Gepràge gab .

a ) Die Magnahnen zur Förderung der Geverbe .
E· ͤ

In einem zweit en Gnadenbrief , der 1u½ Jahre 1722

STSschien , vi es der Markgraf Karl i1helm ausdrück
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11ch darauf hin , dass er beabsichtigte , das „ indu -

strieuse Deben “ zu fördern und Bedingungen auf zu -

stellen , die dle Tätigkeit des Handels und Cewerbes

gedeihl icher gestalten soIIten als zuvor . Aber in

diesem 2 veiten Erlass var er mit seinen Zzusicherung er

— dàle Erf ahrung , 645 er Vährend der vergengenen 812

ben Jahre Hit den fast mittel losen Ansiedlern ge -

moc ht hatte , schien ihn dies gelehrt zu haben — et -

Nis VvorsI1chtiger ; er traf derin die Best immung , dass

d1e Neuhinzuziehenden ein eigenes Vemögen in Höhe

von 200 Gulden , die Juden aber 500 Gulden mitzubrin -

gen hätten . deiter von RNächtigkeit Nrᷓ die Bestäti -

Sung der Befreiung von 2011 und keggeld für zufuhr

und Versand von aren , ferner das Recht auf freie

Ausübung des Gewerbes ; ausserdem werr auch den Di e -

nern des markgräf Iichen Hofes erlaubt , Handel und

GCewerbe zu treiben - .

b ) Die Zünfte und ihre Zuswüchse .

— — — —

In einer sträffen 2zunf tordnung erbläickte die

Volkswirtschaft jener Jahre , in denen das gewerbli -

che Leben Kerlsruhss mporblühts das àllheilmittel

für den Gewerbestand . Hierdurch allein glaubte man

das G1lei chgevnicht zuischen Produktion und Konsua -

t10on zu erhal ten . Däie Bränche der Zunft , die viel -

fach zu KMisbräuchen geworden waren , das Pedant is che ,
4das sich ämmer mehr breit machte , neumt en mit BleIi - -
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elinander und der Bevormundung von oben Seworden .

Sewi chtsschwere die freie Entwicklung des deverbes .

Der schützende Zzaun war zur Tästigen Schrenke ge -

wWorden . Das Ungesunde der elten 2unf torgenis ation

12g vor allem darin , dass sie die freie Konkurrenz

der Zunftangehörigen und Jede über ein gewisses

beschendenes Haßs hineusgreif ende Betriebsemkeit

unterdrückte . Das 18 . Jahrhundert ist danher die

2e1it kleinlicher Bif ersucht der Handwerker unter -

Diese fahrnehmung konnte nen in den Jungen Karls -

ruhe ebenso wie in allen alten städten machen . Für

einige Gewerbe vurden xurz nach der Cründung der

Sbadt Zzünfte errichtet . Im Jahre 1719 erschien

eine Zunf to rdmung der Bäck er , 1723 der TLeineweber ,
1729 der Nagelschuiede . Die Schuster baten un eine

Zunft , als vier Meister ihres fandwerks in der Stadt

ansäsS1g VFaren . Bei allen vurden auch sofort die

demels übersl1 gehörten Hlagen laut . Die Claser

bes chwerten sich über den hettbeverb der Fremden ;

ale streitigkelten der Hetzger unterei nander nahnen

kein Ende , eimaal beschwerten sich die christlichen

über die jüdischen und verlangten , dass den quden

Verboten vwerde , soviel Vieh zu schlachten , wie sie

v011ten . ie veit man mit der Begüns ti gung und

Förderung der Gewerbetreibenden und Händler ging

und wie diese ihre gewissermassen bevorrechtete

Stbellung gegenüber den Konsument en aus nutzten ,

erhellt aus den Beschwerden , die über die schlechte

Bes chaf fenheit der notvendigsten Lebensmittel und





über die mäinderwertige und teuere Arbeit der Hand - -

werker laut vurden . Dass der fohe Rat die Handwer

ker und Händler noch in Schutz nahm , war keine 8el -

Fenheit . Im diesen Kisständen Sbzuhelfen , die in

dem engherzigen Zzunf tyesen ihre Ursache hatten , traf

später der Markgraf strenge Magregeln , wie 2 . B. 50

112e 1Läche . über die zünfte , die aber ihre

* 11kung fast völ11g verfehlten . Kein under , dass

unter diesen Umständen an eine gedeihliche Entwick

ung der stsdt nicht zu denken weri Die verheerenden

Eriege des 17 . und zu Anfang des 18 . Jahrhunderts

11essen im grössten Teile peutschlands ädie Bevöl

kerung verermen , und men hette nät dem Fohlstand

früherer 22g8E auch des Selbstgefühl eingebüsst . Ge

schwächt wvar das Streben , durch e1gene Tüchtigkeit

emPOTZzukomaen , alle versprachen sich Förderung und

Unters tüt zung von der Almescht des Fürst en .

Für die Lage und die sllmählich fortschreiten -
de Entwicklung von Hende ! und Cewerbe Sufschlussge -
bend ist der Inhalt eines dritten nadenbriefes àus

dem JChre 1724 , dessen wesentliche feile wörtlich

un ge führt seien :

Rüir , Carkl von Gottes Enaden , Markgraf zu Ba -

den : : heben bey Durchgehung derer Unserer Res1

denz - statt Carisruhe m 12 . Febr . 1722 gnädigst er -

thei1ten Privilegien wahrgenonmen , dass noch ein

und anders Unserer Residenz - statt zum Uutzen und aut
kommen gnädigat eingeräunt verden können . Und weil

allerhend Menufacturen eingeführet und Setrieben
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werden , verordnen Fir hi ermit , dass von 211e denꝗ eni

8en Capitalien , die zu Anlegung und vortführung 21

ner Menuf scturen , es SS e . ᷓn Folle , seyden oder Lein -

vand , auch endern , nicht d aS Llergeringste Unsers

Fürstlichen Hauses , noch 811 gemeiner Reichs - und

Creyses Notvendigkel ten , bezahlet werden S11e „ „

Nach den Inhalt dieses dritten Erlasses zu

schliessen , hat al1so jin Karlsruhe neben dem Handwerk
und dem Kleinhandel auch die Menuf akt ur ihren Zinzug
gSehalten , und un sie 2u fördern , schien es dem Kark

Sraf en angebracht Sewesen zu sein , das Emhage - und

Fortführungskapital der *011e - Seide - Leilnvand - und

enderer Menuf akturen von Jeglicher Kuflage frei zu

halten .

Abgesehen von diesen ersten Ansätzen der Tndu -

striebevölkerung bestend die Einnohnerschaft neben
der erheblichen 286hl der Beemten und herrschaft11

chen Diener zum Srössten Teil aus Kleingewerbetrei
benden und Hendwerkern . Zunächst waren da die Bäcker

und Metzger , wel che für d1e enfangs rasch 2 un ehmen

de Bevölkerung die unent behrl ichsten vahrungsmittel
2zu beschaffen hatt en . Ferner aber varen 2ahlrei che
Bau hendwerker 2 UgeEZ20 Ben , die in der zJungen Stadt ,
in welcher in vVerhältnismäss1g kurzer zeit eine an -

Sehnd kchs zehl von Hausern zu erstellen
var , nit

Recht auf Süns ti ge Erwerbsverhältnisse und guf höhe

ren Verdienst als in ihrem bäisheri gen kEohnsitzen

1 ) Akten des General landes erchivs .

———.,..9.9⏑.ͥ.......
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hof ften . Inwilewveit sich diese Aruνuνο tung erfüllte ,

1ässt sich nicht ersehen .

VJyon bedeutenden industriellen Unt ernemungen

finden sich in äfeser zeit indessen Ser keine Spuren ,

bies Tässt sich vohl daraus erklären , dass die qunge

Stadt keine slteingesessenen Patfzier , wie 2 . B. AugS

burg , kürnberg usv . aufzuseisen , sondera in der Uber —
* regenden Lehrzahl gänzlich arne oder Wenig bemittel -

te Zzuvandeèerer in ihren Kauern auf genoimen hatte . Zuch

1ebte der Hof — unders als 2 . B . in Mannheim , stutt -
—————

Sert , Pres den usv . — recht einf ach und liess in der

Stadt , selbst in deu Hofe nahestehenden Kreisen , kei :

nen sassergevöhnlichen Luxus aufkomaen . àus diesem

Grunde konnten auch keine Erösseren Handelshäuser

entstbehen . 80 kem es , dass d41 eꝗq nigen , die in besse -

ren Verhältnissen Tebten , alle Artikel der Industbräie

Von M . swärts beziehen mussten .

„ FNas àAun über etvas grössere Cever

1bebetriebe in den Brkunden findet , ist , dass im Jahre

1725 eäne sog . Kranen - Hohlmühle nät Handbetrieb 8 —

baut und betrieben vurde , dess im dahre 1730 ein ge -

WiSSer Jos . iHodel eine ziegelei und Ischläge besass ,

und 1u Jahre 1774 von zwei höheren staetsbesnaten eine

Tebekfabrik errichtet wurde . Ua den Bederf æn Schreib -

PSpL eT der Känzgzlelen und Bebhörden z2u decken , vurde

einen Durlacher Buchdruckereibesiter das Priväl egi um

für Druck und Verlag verläienen . 311 diese Unternehnun -

8en scheinen aber nicht über den Charekter eines ST38

seren fandwerksbetriebes hinausgekonmnen zu sein .
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Seit 1732 gurdon zvei Vochennärkte in der

Stadt abgehalten , aber es war iumer noch schwierig ,

äieselben nit den nötigen Verkäuf ern zu besetzen ,

ne11 einnel die Hardtorte , wel che mehr Pferde zucht

bet ri eben , venig Marktwaren lieferten unds ferner

41e Durlacher — Eifersucht den Karlsruher Markt

boykottierten .

Als nech den Tode des Fürsten , dem die stadt

Ahr Dasein verdankt , Karkgraf Karl Fri edrich die

Regi erung Übernahmn , dé var es eine Schicksalsfrage

für die zunge , küns tläche Pflauzung , ob sie weiter

1eben durfte , oder ob di e kKrone den Sitz ihrer Ah -

nen in Durlach wieder zur Besidenz erwähl en würde .

Erst als der Karkgraf die Umgest al tung des alten

Schlosses aus einem Bolzbau in einen Bau aus Stein

vornehmen I1eS8 , de wur sein zntschluss , das auf

blühenée Ksrlsruhe 2Is Resädenz beizubehal ten , zur

greifberen Firklichkeit genorden .

schens der Dinie Beden - —Baden eine starke Vermnehrung ,

42 nun die neisten Hof - und Stuatsstellen nach Karls -

Tuhe verlegt vurden . àus dꝗ esem Grunde var die Er -

wei terung der studt eine natürliche Notwvendigkei t .

W1e sich die Bevölkerung unter der Regierung

Karl Friedrichs seit der Cründung der Stadt bis zum

Jahre 1815 vermehrte , ist zus nachfolgender Statistik

ersichtlich :

Däie Zevölkerungszehl erfuhr ünfolge des . ErIL6- —
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Im Jahre 1719 varen in Karlsruhe 1994 Personen

agansäss 1g
4780 5

2 347

1749 2652 9

78509 n 2663 1

1750 2752

1770 8 2993 1

1780 333

17⁰ 1
3858 0

188 3 4525

1810 8275 1

1815 35 5 15128 1

Di ese verhältnismässig starke Bevölkerungszunahne 18 7

1661811ch auf äie veruehrten Bedürfnisse der stastli

chen Verweltung , die eine Vermehrung der staatsbean -

ten no twendig nachben und auf das damit verbundene

Amwachsen der für sie GCewerbetreibenden

zurückzuführen . fierzu tritt noch der in jenen Jahren

besonders sterke berschuss der Geburten im durch

schnitt li chen Verhältnis von 2 : 1 der sSterbefälle .

* 171 Seben also , wirtschaftliche Momente Splelen

8
bei der BevöIKerungszuns lune In dieser Periode 8 *

keine Rolle , und man kann sich des Eindrucks nicht

wehren , dess Karlsruhe in äen ersten Jehrhundert sei

ner Ges chi chte gewerblich nur soviel zu bedeuten hat -

te , als seine eigenen bescheidenen nsprüche es er -

Fforderten .
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Angeregt äurch die PerS 6nl kche Inittative des

Markgrafen , dessen poläitik SSn umnd gar von den Grund -

sätzen des Merkentilismus durchdrungen var , vurden

Jetzt die ersten Keine zu industrieller Tätigkeit

in seiner Residenzstadt gelegt . Allen voran ist die

von dena Fürstenpaar eingeführte Seidenindustrie zu

nemen .

Im Schlossgarten vurde eine SrOoSSse Haulbeer -

PfLanzung engelegt , und man Vers uchte , das Volk durch

ort und Schrift davon z2zu Uberzeugen , dass nd1e S8e1i

denz ucht ein leichtes uvnd nüt 211ches Mlttel sei , v0

durch man bännen kurzer zeit ein nemhaftes Stück Geld

mit geringer Kühe , besonders aber durch alte Leute

und Kinder erverben könne . 1 ) 12 Orangeriegebkude

des Schlosses schuf man Zinrichtunsen aur Cononszucht ,
und man stellte Febstühle auf , welche 8 erStSen Sei -

denstrümpfe aus badischen Rohstoffe fertigten . Man

Sröündete sogar eine GeselIschaft , die über 8000

Maulbeerbäude enpflanzen liess . Aber schon z2dei JZahre

noch der Gesel Ischef tsgründung ging des Unternchuen

ein , da einnal über VFacht sömtläche Bäme erfroren

WATen .

1 sehr dieser Fürst derauf bedecht WaT , die

Industrie in der Stadt au beleben , beveist such die

Tats ache , dass er , die Bedeutung des nahen Rheins als

*

1 ) Urkunde des städtischen Archi vs .
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Verkehrswegs STkennend , 22 erstennel den GedentenU

Russertbe , Sineu , Kenel 2uz di TeKkten Verbindung der

Stadt uit den 3tron herzustellen . Für den Cüterveér -
7Kkehr zwischen der S1denz und Lurluch hatte sein

7
5

Vorgänger schon zi Enlich 7 üuEk éinen Kanz ! Sebaut ,

der in der Hauptsache der Verfrechtung von Bausteli

13 SS RRn 8 2 FFRI 27＋2 3
versuchte der Herkgref , die SFlD1ge TIndustrie zur

Miederléssunz in seiner Besiden 2 u geSνinmen ; 30 er

hi el ein Seimeizer Leufnienz 1 Jahré 1745 vom Rark

STAον d ( 48s Priviletziva der SI1Eein1s

Rauch - und Schaugftabak für Nittelbaden . ine Brau

S Wiin FSKkr 1758 STWAEit , d18 Vont rkgrofen

Se TLbst seleitet vdwuräe . Zur nerStSITIuag von àudgracrnen

—Keminen Uad 318 65choelstten grändete ein SeEwlmi . SSE Neber

Se1 nhE MATOTSChLEIFere 1 ; Lerner bestand , in der Hof

Schreduerei utergebracht , eilne Sveinschleiferei , de -

ublr der fscläkmäschen Lei tu

Mersters ntuens Vesalli konate er sich 80 Zänstig

Sntwickeln , dass seine Lrzeugnisse soger nach EOIIL and ,
Frankreich und zngland Sbg ssetzt wurden .

— Oο
Jhronologis ch seilen nun noch eitere industr

12 Unternehuungen , die sich z2u Jener 281t iIn der Re⸗

6551 denzstdt mniederliessen , errähnt . von Slne elnge -

* . uderten Italiener nauens Helazzo erstand 1u Jahre

1
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ferner1754 eine Po ttas chsiederei/von J . Flott eine Strunpf

fabrik , die aber nach einigen Jahren schon vieder

einging , da das Unt ernehnen keine Spinner für die

Fabrikation auftreiben komte . Eine Seifen - und Li ch -
terfabrik , ebenf alis unt er markKkgräf Iicher Le it ung ,
wurde im Jahre 1766 Segründets , eine Spit z enf abrik

von Bonbhon und eine Dampfmüähle verden in den Jahren

1767 bezw . 1772 in den Urkunden erwähnt . Eine Tür -

L.L...Lꝰ···Qᷓ····

C⁊

kischrot - Färberei nit einem Jährlichen Zuschuss in

Höhe von 400 Culden von Seiten des Fürsten ist im

Jabhre 1783 unter dem Besit zer Romenn genannt , 1788

eine Puderfabrik von Killierd und im selben Jahre

die Seäidenstrumpf Fabrik von Byring & Reuter . Ein

GCastMrt , Banens Strauss gründete 1790 eine feines

818- Fabrik , und der Hoffris eur * enzler eine Fabrik

zur Herstellung von S188eILack . Eine Fabrik mathema

t 1s ch- Dοh¹slͤͥkal ischer Instruuente nurde von 2 8e1i Leh -

Tern , Hessler und Abresch , im Jshre 1791 ins Leben ge -

rufen . Im selben Jshre gründete der Geheime Hofrat
und Lei barzt des Merkgrafen namens Schrickel e1Ine

Schuelztiegelf abrik , aus ädem Jahre 1795 erhalten wir

Kunde von den Gründungen ei ner ESS1 gfabrik eines Kü

fers namens Eipper , eines 212 gelwerks von Lindner und

einer Maro qui nf abrik ( Saff 1anleder ) von Vorholz &

Auerbacher . Alle diese Firmen sind àaus dem Grunde bis

iIns Einzelne gehend angeführt , um neben ihrer e1gent -

11chen Entstehungsgeschichte such 2u 2e1 gen , dass sich

ihre Gründer zunelist aus kleinen Anf ängern und unter -

nehmungslusti gen Leuten zus eummensetzten . Es 1Sst ge -

radezu verwunderlich , vie dieses kleine 8Städtohen , daes

8

4

1

D
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zuvõeiSen Im Verhältnis 2u Seiner Grösse eine
soIche AnzAhI

Ssmerblicher Betri ebe seghaf t NAachte .
Dass der Handel um Jene Zzeit , venn auch nur in be
scheidenem Maße , in Karlsruhe Vertreten var , darauf
Lassen vVerschiedene Verordnungen über den Material -
und Hoch zahendel schliessen . 411 d ĩ es en genannt en Be

trieben , darf man , soweit sie dem Handel angehörten ,
dae Be⁊ ei chnung Handelshaus , wie nen Iin dén alten
Nei chsstädten 88gwe und , wenn es sich un industriel
1e und manuf akturelle hendel te , den Namen Fabrik bei
1egen . Hierbei mus s men sich aber darüber klar Sein ,
dass ein Unternehnen MAt 510 Arbeitern iIn dieser

Statistik als STOSSe Fabrik bez eichnet wird . Immer -
hin bedeutete es für das gewerbliche und industriel
1e Leben der Stadt einen unverkennbaren Fortschrätt .

Eine Volkszählung Sus dem Jahre 1800 , die ei -
us Gesemtzahl von 8275 Einwohnern aufwies , ergab
nach Beruf und Stand unter Einschluss Sämt11cher Fa -

mi1ienangehöri ger folgende Gruppen :

Z2um Hofe SSHOPISS
bsrsönen

Staatsdi ener BB

15u111tär
ZJj·

eeeee e ee

Gewerbetreibende
0

Lehrlinge und Gesellen zünf tiger und
unzünf tiger dewerbe

—„ —„ * ͤẽ * «. 479 8

Taglöhner
.C. 0 1

Diens tboten
jjGG··· VNC 791 1*

Fremde
··
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5 . Die Periode der napoleonischen Kriege
—— — — p — f . — f9ᷓ99—⏑. ——— ———————— 1„

bis zum FRegzug des Harkgraf en .
— 2— — —

Di . e grossen Kriege 2u àAnf ang des 19 . d ahrhun -

derts führten in der badischen Residenzstadt eine

unge heuere nzahl von Truppen zusamen . bie manni g -

fachen Bedürfnisse der Armee hatten zur Folge , dass

d4e Zahl der Hendwerker und Kauf leute erheblich z2u -

nahm . Ferner vwuchs die Sinnohnerz ohl sehr durch fren -

Emigranten , und han kenn feststellen , dass

mäit khrem Erscheinen die Periode des wirtschaftli -

chen zufblübens der Stadt beginnt . Diesen neuen

Karlsruhern , ausnahrislos vohlhebenden Aristokraten ,

War es zu verdanken , dass der Hof und sie selbst

Luxusgegenstände und auch alle anderen , kostspieli -

geren Faren nicht mehr aus Strassburg vie ehedem be -

20 gen , sondern die Gründung von Unternehmungen für

künstlerisches und vissenschaftliches Gewerbe 1n

Karlsruhe verunlassten , Unternehnungen , die zum Teil

heute noch als Crossbetriebe dastehen . Da ist vor

allem die Macklotsche Eof buchhandlung zu nennen, d4e

in ihrem Verl ag das Karlsruher Intelligenzblatt “

herausgab . Mit ihr verband sich der Sort iments - und

Verlegsbuchhändler Braun , un dze Bedzürfnisse des k4

terarischen Karlsruhe zu befriedigen . àauch die Mül

Lersche Eof buchhandlung verdeankt dieser zeit ihr
Intstehen . Eine Kkupf erstecherei vard von Haldenwang ö

ins Dasein gerufen und erwarb Sich val d Internat iona -

Len Ruf .
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Als erstes Unternehnen Verdient den Nemen Fa

brik mit Recht die vom Hofsattler Reuss Se gründete

Maschinen - und Ragenfabrik , die man Seradezu als Nu -

Sterbeispiel für die dMals herrschende ns chauung
des Zunftwes ens betrachten Kkann . pie Lehrlinge unter

den ungef Ahr 50 SusTändischen Arbeitern ( Ingländern ) ,
die in dem Betrieb ihren verdienst fenden , durf ten

von ihren Fabrikherrn nur in den Sattler - oder

Lackiererverkstätten bes chäf tigt Nerden , da er selbst

ISs Sattler gelernt hatte und gemäss der Zunf tordnung
In den übrigen Verkstätten Seiner Fabrik , wie 2 . B.
Schutede , kein Beschäftigungsrecht für Lehrlinge be

SaSsS .

Der Frotektion des sich für d12 Hebung des 62

werbes s0 sehr bemühend en Markgrafen verdankt Fei ter -

hin eine Möbel fabrik nit über 20 Arbeitern ihr Ent —
stehen , 821n Unternehnen , das seine Pro dukte nach ädem

In - — und Auslznd absetzen konnte . Auch eine Biioute

rieusren - Pabrik uit über 50 Arbeitern , von der beson -

ders lobend ervähat Nird , dass 816 Lehrlinge Sufnehm ,
Seine vom Markgraf en PTIVäilegierte Tapetenf abrik und

eine Tabakfabrik nit über 60 Arb eitern entstand in

di eS er Epoche des wirtschaftlichen aufstiegs .
Lelch günstigen Einfluss daS viele Hilitär , des

sich in der Resi denz vährend der Kri egsꝗq ahre ans am

melte , auf das kommerz iel1e Leben der Stadt dgusübte ,
Ist aus einem Beri cht über die Lage in Karlsruhe er

sichtlich , und es nutet ei nen recht dekannt an , wenn

man Liest : » „ er verdienen * o11tbe , durfte nur halb
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011en . * Viele Personen des Handels - und Industrie

standes schloss en mit der Militärbehörde Li ef erungs

Ses chäf te ab und verdi enten dadurch beträchtlich ; in

den eigentlichen Hendels artikeln Verursachten Kriegs

S ο gnuͥisöse und die auss erordentlich Srosse Konsum -

tion ein anhaltendes Steigen der Preise . Der Kaufmenn

Senoss sehr oft den Vorteil des breilsaufschlages ,
Mahrend die Heren noch suf den NeSSe Mwaren oder noch

1in Magazin Iagerten . Ler in den SeRM6hnlichen Lebens

n spekul gierte , erfreute sich nicht 8el
bedürfnissen

ven des ninlichen Gewinns .1 )

zährend dieser zeit steigender Kaufkraft VUTden

Sgrüündet .
in karlsruhe verschiedene Hendelshäuser 88gE2

SLend : Roh - und
Exportiert zurde nach dem In - und Aus1

Reuchtebak , Bleyzucker , Krapp , ( ein roter Ferbstoff )

aus Fhurzeln gewonnen , der vor éI1lem nesch Fremreich

z2um Färben der Unifornstücke vers endt aiesesiee

terilewaren , Duxusvager Höbel gegenstände , geschlif

Sben und Seif en . Der feuptgegen -
fene Steinusren , Tape

els war — und er ist es bheute noch — äss

f
Stend des Heud

EO1z , des aus demn nshen Schvarzweld auf Flössen auf

der Murg und Alb nach Karlsrvhe transportiert vurde .

In der Hauptsache waren es Pforzbeimer HoILzgeseI1

schaften , die hier Z2wel gniederlassungen Sründeten .

Fufkäuf er Sus allen Gegenden des In - und Zusl andes

trafen sich von Zzeit zu zeit in der stadt , um ihre

HoIzgeschäf te dbzuschliessen .

1 ) Brunn , F . , Briefe über Karlsruhe S . 8 .
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Nebenbei wurde auch mã t und pfälzischen

Relnen ee e

In bedeutenden Hauldelshäusern entstanden zu 42
ner Zzeit : das Spedit ions nd . Karenhandel Shaus von

Mesrwein & C0 . , das von Fr . Lauer und von Salvini

Co - , die Krapp - und BTegzucker - Grxosshendlung von 82

11 gmann , die Asennsrengrosshandlung von Relnhärd &

Schmieder , aus der sich spkter eine Haschäinenfebrik
von internationalem Ruf entwickelte .

Das badische Luand , dess en Bevölkerung durch 161

chen Zuwachs en Cebietstellen und Einwohnern allmäh

Iich auf ungefkhr 1 M111 10n Menschen angewachsen var ,

I1ess Karlsruhe els äittel punkt des Lendes viel nehr

2ur Geltung koznen als früher . Lus Jener Zeit wäird

zsuch berichtet , dass viele Fremde nach Karlsruhe Sin -

Zen , um dort ei nzukauf en . Un den Bedürfnissen dieser

eαον,,L,lsuchenden Personen entgegenzukormen , richtete

der Markgref unt er dem MHemen des Vorstendes Vierordt
sin Bæank - und echs elkontor ein . Spàäter kamen noch

2wei weitere Pri vat bankhàus er hinzu , aus denen sich

d1e Uitteldeutsche Kreditbank und die Darmstädter und

Nationalbenk entvickel ten .

In diesen Zei traum fällt SILSso , u4e wir SsShen , der

Wendepunkt der vrtschaftlichen Intulcklung Karlsruhe .

Denn nun hat diese stadt begonnen, Uber ihre eigenen
Grenzen und über den 21 genen Bedarf hinaus sich wirt

schaftliche Zuecke zu setzen .

D412e folgende Tabelle über die Berufss tünde aus

den q ahren 1809 und 1812 26018t unverkennbar , dass
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Handel und Industrie Segenüber der zählung aus dem

Jahre 1800 alimkhl ich eine breitere Grundlage in der

freilich auch qjetzt noch voxxvtegend aus Bofleuten

und Beemten bes tehenden Stadt Seronnen haben .

1822 Xæ812

Ae

Industrieuse “ KLasse 3886 Personen 3221 Personen

ee 1196 2546

Hof diener ( Beaate ) 1490 1697 1

nee 1405 1671 1

Dienstbare àAngest . .. 1494 225835 „

FCCCCCCC
5483

9827 Personen 11235 Personen .

Aus siner Gegenüberstellung der obigen Stati -

stiken entnehnen vir im Srossen und genzen eine Schus!
chung des Karlsruher Gewerbewesens , was nan derauf

2urückführen kann , dass - ein STOSSeT Teil des Hofes

im Jahre 1811 nech Mannheim übersiedelte .

KRus dieser Tatsache kann man sich ungefähr ein

BiId machen , wäe orgenisch das ohl und dehe der

Stadt mit ihrem Fürstenhofe veèr qui ckt war . Durch den

bisher vachsenden vVohlstand der Bürgerschaft und die

2un ahme ihrer Zzahl wurde die Tatigkeit des Cewerbes

Sefördert durch die Kaßsnahnen des Merkgrafen SShoben ;
nit dem vorübergehenden Vegzug des Hofes verschlech -

tert sich sofort Mieder die Sewerblichen Verhältnis

8e , da die künstliche quelle der Sewerblüchen Einnah -
men vVersiegt var , und die Zahl der Gewerbetreibenden

nahm ab . Der erbbliche Bevölkerungszuwachs scheint

auf kosten des Gewerbes dem Stande der Betαten und

2USoIdaten zu éäute gekommen/Seln .

rr
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4 . Die Perio de bis Mitte des 19 . Jahrhunderts .— 2 ————— ——2— ————— —9— —2—29＋%9—
— —

Mit Beginn des Jabhres 1814 war der ges mte bea -

atsche Ef wieder von annheim nach Karlsruhe 2

Tückgekehrt und in seinem GefoIge der Heer der Be -

eraben, Offiziere und Kevaliere souwie der

Tross von Bedienten und Aichtstuern . Iberali sind

12 nesuen ànregungen azu erkennen , die das städt 1
sche Leben durch sie erhielt . Gevwerbef Ieiss und

Kunstfertigkeit fänden wieder 10hnende Beschäf ti

Sung ; die Cenerbetätigkeit dehnt sich Sus , neue

Erxwerbszweige treten auf . bDie städtische Bevölke

rung erf uhr dementsprechend vieder eine Zunahme

von etua einen Drittel in verhältnis 2 un vorher -

Sehenden J uhre .

Tür die * rtschaftliche Lage s gesemten 6e

werbest andes gewährt eine Darstellung aus dem Jahre

1814 ein recht interess antes Bild , welches àsber da -

durch etwas verädunkelt ist , dass zu qener zeit in

Sehr vielen Femilien neben dem Cewerbe des FEmAI11I1en -

Oberhauptes , das 2 . B . eine Schreinerwerkstatt be -

trieb , noch ein enderes Cewerbe Seführt wurde , wie

2 . E . Spezereigeschäft ; ferner dadurch , dass man in

der Darstel lung den Ertrag des Geverbes und das

Einkouhmen überhaupt Vermengte . Soviel lässt sich

àber doch daraus ableiten : die Sesmte Jjährlichs

zuf Iiessende Erwerbsmnaesse des Gewerbestandes belief

sich suf 452 000 f1 . 1)

1 ) Hartleben , Stat . Genälde der Residenzstadt Karls
zuhe 1815 .S . 800 = υν
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Ein iährlicher Cenerbsentrag

in Höhe von

1. * 81

2 * *

* * .

11 N 1

1 11¹ 1*

1

* * *

* *

Eiu Lernsgen von

20⁰

150 000200

100 000150

75 000100

60 000 — 75

50 000 — 60

40 000 — 50

2un Vergleich mit

Sen über

000 —500

150 1¹

150 — 200

800 — 500

500 — 800

8001000

1200 —1500

1500900

1900 - 2500

000 „

000 1

＋

n.

10

11

N

N

*

NAT bei

21 27

1.

U

*

1*

11

f1 besassen

138

189

160

52

42

28

9

18

2 GewWerbetreibende

8

0

0

E

78 Betrieben Vorhæanden

1212

1·

1

Gen Vvorher Sebrachten Darstelluw -
di e Berufsverhältnisse möchte ich auch eine 801

che für das Jehr 1814 anf ühren , un daren zu 221gen , vi e
Innerhelb zveier Jahre dus Gewerbe und die Bevölkerung

eine erhebliche Zunahne erfalwen haben .
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14im Vergleich zum Jahre

14849 Persconen

R41e befruchtend der Aufentualt der fremden

Kruppen Während der Kriegszeit in Karlsruhe

der Sestelgerten Konsumtion , den Anforderungen kür
den Heeresbedarf und der zur Unterbringung der 801

daten erforderlich Werdenden Bauten auf das dorti ge
Gewerbe w1Kt e , geht am dentltchsten daraus hervor ,
daSS s1ch sein Muf ang Innerhelb 2We1 Jahre beinahe

Verdoppeln konnte .

AAEAUU⁴˙.̇.

⏑⏑

2 ) Handel und Verkehr .

Men var sich in der Badischen Residenz der gros
Sen volkswirtschaftlichen Be deutung des Rheinstromes
ALS wichtiger Verkehrsader und besonders der indu -
striepolitis chen Bedeutung des Schiffsverkehrs 2Ur

Förderung von Handel und Industrie vVollauf bewusst .

In Schröckn A . M . , dem heuti gen Leopoldshaf en ,
Ungefähr 2 vegstunden von Karlsruhe entfernt , errich -

tete men schon in dahre 1746 einen kretnen Hafen . be

der Rhein bis an jenen Ort mit schiffen bis zu 10

Tonnen — für damalige Verhältnisse ein Srosser Raun -

zmnent — kahrber war , entwickel te sich ein 21 chl1ch





reger Verkehr uul t Koklonialweren , die aus Holland he .

Taufkommend , von Karlsruhe aus nach Oberschwaben , der

Schseiz und Ital ien ungeschlagen vurden . Dieser klei

ne Hefenplatz , an den sich mnehrere Speditionsgeschäf -

te niederliessen , und der von der markgräflichen Be

S1 erung zum FBreihefen erklärt Wurde , entwickelte

Si1ch s0 gut , dass er bald den Heid des Aten Strass -

burg erregte . UHach einen Bericht àus dem Jahre 1832

8011 der Verkehr in Schröckh den Sleichen Umf ang vie

In Mannhein erreicht nhäben , das demels schon Sinen

Seuz bedeut enden Har hn⁰ννschlag Aufuies .

Hauptbgegenstand des Handels war das sogenannte

HolLanderholz , des von einer Ho1 1änder - EOo1zgesel1
schaft aus den Schuarzsald duf einen 21SEens dazu ge

BAiRbauten Kanal durch Kerlsruhé nach Schröckh gerflösst

und Von hier aus auf dem bi111gen hasserweg nach B01

Land verschifft wurde . Dieses Ceschäf t wurde auch ˙⁰

⏑,L

von der Karlsruher Fizma , Christien Meerwein beträie -

ben .

2½s knotenpunkt der von Frenkfurt über die 41

pen nach Italien und der von Frankreich über den

Dhein nach dem Osten führenden Handelsstrassen 2

Langte Karlsruhe eine sUEndig wachsende Bedeutung .

Soviel Celd und wes no ch mehr Ist , soviel Verkehr

Htet Karrlsruhe und das Bsdische noch nie gesehenn , 1 )

sChrieb men demals , als uen die wärtschaftliche 517

kung dieser beiden überaus wichtigen Handelsstrasseh

auf Karrsruhe verspürte .

1 ) Hartleben S . 316.
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N ſſye· Gründung im JEhTe 1820 24 UArtslieder ; gus ihm er -7

Jstend die neuti ge Hendelskauüαaiç7f Hi er wurden die er

893 Schritte zur zinführung der Cewerbefreiheit 82

838

Hit dern Gedeihen des Handels nachte sich zu

di eser Zeit bei den kerlsruher Kæauf leut en ein Be

dürfnis gesellschaftlicher und geschäftlicher ver -

bindung beulerkbar , dss sich in Se1iner Vereini gung

vo n Hendel - trei benden , der Karlsruher Handelsstu -

benn , verwirklichte . Des Institut zählte bei seiner

— — — ——ũeꝛ —— —

ten , uun iun Zrwerbsleben dem Lenschen seine natür -

Iiche Freiheit 2u Seben , mit der TLängst veralteten

Gebundenheit zu brechen Und das hemmende SyYsbem des

Zunftzuenges beéei den sich Stärker durchsetzen

den Liberalismus 2u verdrängen .1 )

aa ) Die Eisenbahn und ihre „ Airkung auf die
— — ˖＋tv ——23 —325

Karlsruher Tndustrie .
— — 2 ,99 —29 — — — — — 299 — . — 2

Zwei Fragen von höchst er wirtscheftlicher Be

deutung , di e 211e andèeren DOTlitäischen kontroversen

bei den dauali gen mdtagswahlen 2 urück drängten ,
Nurden von Badens berühmt es t eni Staatsmenn Nebenius

ang es chni tten ; die Stellung zun 20 IIverein und die

Einführung der Basenbahn . Hebeni us sdies anfänglich
nit seiner Denkschrift für den Beitritt Badens zum

201LI Vverein “ auf hef t ige Gegnerschaft , da man im

Lsndteag zu Karl sruhe viel mehr 2 un Schutzzollsystem

1 ) Berächt der karlsruher Handelsstube 1821
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néeigte und von preussen eine Beeinf lussung der ba -

dischen Interessen befürchtete . In d1eSeι KUumu⁰ff für

und gegen den 2011l verein fend NMebenius vor allem

bei den Hitgliedern des Handels und Gewerbes 2u

Karlsruhe in seinen Bestrebungen , dem 2011 unxes en
Deutschlends ein Bude 2u uschen , eine tatkräftige
Unterstüt zung, d1e ihm schliesslich auch 2uu Stiege
Verhal f .

◻Tas di1e Li senbahnfrege betrifft , so brachte

8
schon vorher in Jahre 183 die Braunsche Ho fbuch -

hendlung eine Broschüre heraus , die betitelt WaTr:
Vorschlag einer Bisenbehn 10 Erossherzogtum Baden

von HKennhein bis Basel und àan den Bodensee , als

2ο k näüss 1geS Mittel , LDandbau , Hendel und Industräie
in grösseren Flor zu brängen , den Gütern und Pro -

2
SSn ,

dukten einen . besseren Fert 2 u Verschaffen und 80 de N

Mat ionelreichtun 2u eTh6Ghen . * Mit der SSnzen Ener -

S1e , 61e i hm 21 Sen wer , setzte sich der zum 6ross -

her 20g erhobene badische Lendesfürst für die Erbau -

Ung der in lussicht genomdenen Bisenbéhnlinie
vnd schon regtée sich auch unter den Karlsruher Ban

del — und Geverbetreibenden des ges chäftliche Inte -

Tesse an der Verwirklichung des Froqektes . ES wurde

eine “ Cesellscheft der Gewerbetreibendenn ins Leben
gerufen , die sich aus Schlossern , Schnieden , * ag -

Bectun , Eselel eWeRn u . A. m , 2usSumensetzte , zwecks S2

Leinsamer usführung der fäür dfie Eisenbehn erforder

1ichen Arbeiten . 2wei Ingenl eure , Kessler und Kert en

sen , mit Celdmitteln von dem Hof bankier von Haber
1

unterstützt , in ihren Ideen von der Stadt verwaltung
ö

‚
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ö
ö
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In veitem Mage begünstigt , stellten sich an d1e

354u˙ε d es er Cesel Ischeft , eruerben kostenlos ein

STbaunten darauf ihre＋
Grundstück in der 3tadt und

aus znglend , das in der eEfrkE ZEUuNUjn— 4
FPAbrikgebäude .

SChinen - Branche führend Nar , Iiessen sie nehrere H2

Sinen tüchtigen ,
SSCUIuEn Kofhien

Snglischen Ingeni eur zur övbersiedelung nach Kerls

7mit deu Bau von IoO Kkomo t Iven . Die
62 —3 C 3 5 5Tuhe uné

SLtEr Oben erwähnute 3Chhuie

4 * 7 NI = RSner MHaschinenfebrik
2d4. E SACh 8¹eN ALII 4441A14 C1¹ 2¹

entwlckelte , stellte die er :

80 sehen wvir , „ m1e ädurch AInführung der Bisen -

behn des antstehen von zwei Industrieiat erneh ungen
VeTinlssst wurde , denen sien ein e1tbos Feld der 3e

Fätigung

Shiffahrt guf den Rnhein und

— — ů2———— 332

1hre Bedeutung für karlsruhe .
— — — — — — ——232323 ——89 —9 —9 ——

TUF di e Entv . ,iukLung des Verkehrswesens der staat
̃IF Gueᷓ “ imů G fgufkommen der Sheindempfschiffahrt ei

mne Und Ingesteltung SInge
ne vesentliche Verbess eru .

buetpen . Imn Jahre 1831 macate die Herlsruher Hendels

Sdube àHhren Hd tgli ed ern v00 md den übrigen Karlsruher

Hendels - und Tridusvri . eunternehuungen beknnt , dass

s1e einen stänäigen Handelsverkehr auf dem Rhein von

SAingerjichtet hebe und Iud die da -
—ScChröckh bis Kaunz

ben Flirnen ein, von dieser Einrich -
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tung lebhaften GSbrauch 2 umschen und auf dem
Sen Verkehrsvuege 1are karen von Norden zu hol en Oder
dorthin au Verfrachten .

Der nun SiInsetzende Schiffsverkehr hatte auf
daSR kohaerzielle Leben der bedischen Hg uptstedt
sine starke „ 11kung . Voch im Selben Jahre konnte der
Schiffahrtsdienst Thei nabwärts bis herunt er nach

Köln
Susgedehnt verden und rheinsufvärts nach Rekt 1

f1zierung und ToTTbgierung des Oberrheius bis nach

Strassburg . In d1 seS Jehr des * irtschaf tliechen Auf
Stleges , dæs vor 81LEh im zeichen der Denpfu àschineSbend,fallen such di e Gründungen Verschiedener
Zweigniederle .

SSSUngen 2 On nlederrheinis chen Dempf

sshiffsurtsgesellischaften und Beedereſien in der ba -
dischen Hauptstadt , u1 e 2 . B . der Rheinischen DeEmhp˙f
schif fahrtsgesellschaf t urt dem fis uptsit2 In Köln
und des » Idler G6e8 berrheins “ . ner 1bmer mehr 2 uneh -

mende Schiffsverkehr
2u1 18S chen Köln - stressburg nꝗChte

STch auch 121 Ks1SsTuher Hs udelsvexkehrsleben Seltend -S0 wird àaus Gelu Jchre 1836 berd chtet , daSS die kK651
ner

Vemofschierchrts - Compagnie , 416 Sleichzeltig den
Personen - und Tenverkehr 2 Ssqhen der Residenzstadt
und ihrem nfhe inhsfenplatz Schröckh betrieb , bäglich
60 Fferdeges Qunne Suf di eSer Strecke in Benüt zunghat te .

Tuuner Mi eder Auss man feststellen , daSS der

erste Instoss zu emnelt neuen herk aus der Inittative
des regi erenden Fürsten Kem ; dann erst schljiessen

S1ch àdie e1 Sent Iich daran iInteressterten Untert anen
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Suu . 80 Varf auch der Grossherzog LBeopohd 1m

JAShTEe 1838 2uvecks teren Ausbaues d. er

Schröckher Hafenenlagen und Errichtung einer

Jerbindungsbrücke zuischen dem 1inken und rech -

ben Rheinufer eine SsbattIiche sume Gdeld àaus ;
Jetet erst beteiligte sich der Hendelsstend an

der Sache und brachte durch Subskription das

fehlende Kepital von 100 O000 dul den auf , Nach

2e dahren ver die Brücke volkendet , wel che
de beiden durch den Rheinst rom getrennten

Nachbarländer Verband und für das Spätere VFer -

den von Karlsruhe einen ungs ahnten Gevinn be -

deutete . KHit di esem herke verdankte die an

Noturschätzen 80 STmue badische Residenzstadt
1hrem tatkräftigen 6rο sSsher 20g neue und rei che

Wellen des Ekrwerbs . Noch ein veiteres Bei

SP1el fürstlicher Initiative auf wWiTtschaftli -
chem Gebiet sei hier engeführt . Die veiter oben

SYνα̃ο . ỹtee HEesslersche UHaschinen - und LokOmOti

—r

ven - Fabrik wer Schulãnerin des Ho fbankhauses
Deber . Durch unerwertete Kündigung des oredttes

* . T der Neitere Fortbes tend des Unternehuens

mit seinen 900 Arbeit ern volIständig in Frage

Sssbellt . Ohne eine veitere Uberlegung , bevil -

1LSte die Krone , um den iIndustriel 1en Betrieb

vor dem Ruin zu retten und den Gewerbefleiss

zu schitzen , aus ihrer Kasse das für sein Ne1

6 6terbestehen notvwendige Kapitel . UU e
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b ) Die Revolution D iÆα EAiEkung auf das

LiZtschaftIiche Leben .

2huten Jahrhunderts mit seinen e1nschneidenden ,
POILitischen Ereignissen , die sich vor allen in

Karlsruhe benerkbar machten und von hier be

kanntlich ihren Lauf nach dem übri gen Deutsch -

Tand nehmen , bedeutete für das àirtschaftliche
Leben der stadt einen StilIstand , wWenn nicht

gar einen Rückschlag . Die Revolution Aad Vor 31

Ten bängen die erneute Abwesenheéeit des Srossher -

20glichen Hofes richt eten Srossen Schaden an .

Genverbe und Han de1 18gen in dieser politisch er

regten zeit arg dsrnieder ; dass selbst grosse

Handel s - und Industvi eunt ernehnungen 1hre Zah -

Tungsunf àhi gk ei t erklärten , var keine 8eltenheit ;
schwere Sorgen lasteten auf den städtischen und

staatli chen Behörden .

* eitere Ursache für den wirtscheftlichen
Stillstand in der Residenzstadt vwar die Zzentrali
sat ionsbewegung im Staatsleben . Karlsruhe wer

noch viel au sehr Beantenstadt , als dess der

Verlust der SSeAinSsmen äusseren Vertretung
Deutschlends und der Ges andtschaft en frender

Staaten , die Beschränkung der inneren Selbstän -

digKæeit der einzelnen deutschen Länder , durch

d41e Entrechtung der Landständischen Kemmern und

der egfall der damit Verbundenen , bedeut enden

materiellen Vorteile nicht einf Iusslos für d as
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Wirtschaftliche Leben Karlsruhe gewesen Färe ,
Am deut11 chsten charakterisiert eine

Volkszählung vom Jahre 1849 den ungünstigen
Einfluss der Revolution auf die kirtschaftslage
der Stadt .

Jahr ELunghnerz ahl JAhr Einnohnerz ahl

1818 16 021
1840 23 484

1825 17 717
1843 224 756

1832 18 872 1846 285 735

1834 21047
1848 25 7235

1837 22 545 1849 25 402

Entgegen den bisherigen , ununterbrochenen
Steigen erfuhr die Ei nwohnerzahl in Jenen Jah -

24
SCNA 2

. - Nok ,J
( Hguzz Te zum ersten Mal einen Rückgeng , den man frei

eln Uve Rus⸗

Waundkae 11ch zum Teil auch auf d1e denals besonders

stark eins etzende Auswanderung nach der Neuen “

uelt zurückführen kann .

Erst mit fler Rückkehr des Hofes besser -

ten sich euch wieder die wirtschæftlichen 2u -

stände , und eröffneten der stadt den heg in ei

10 bessere Zzukunft .

Neue Industriepolitische Masnahnen wurden
demals z ur Hebung von denerbe und Handel er -

Sriffen . Im Orangeriegebkude des Schlosses
fund eine Karlsruher Indus triesusstel lung
statt , die mit Gegenständen von 218 Fabriken

und Srösseren Verkstätt en des ganz en Badener

Landes beschickt Nurde . Deran anschliessend

Tud Gxoss herzog LeopoId die vertreter des Han -

dels , deverbe , ITndustrie und Landwirtschaft zu





sich elin , im sich nit Ihnen über eine Gewerbe -

verf ass ung mnit GCeverbebeiràät en , über die 82 —

Vorzugung des Gebrauches deutscher FrOdukte

Vor den fremden ( ess vurden bis de hin meistens

frenzösische Produkte konsumiert ) über die B11 —
dung von Gerevereinen , Kreditinstituten und

Schl i essklich über die Freis - Absatz - und Kredit

verhältnisse von Landwirtschaft , Hendel und

Industrie zu unterhal ten .

Aus 211 diesem geht herxvor , vie unselb

ständig das Unt ernehnertwmn noch * T . ES bedurf

te der Führung und „ eisung von oben her . Scbald

di ese Suνοα nmur einen zugenblick ausblieb , ver -
ssgte der künstläiche Nechani smus volliständig .

Hzudel und Industrie Keren nοοο nuicht 80

ESAiaus 1eh selbst heraus nseeigener

Eberlegung und Kraf t iztschaſten und veiter -

Zugrbei ben .EDDe .

Von den Industriesunternehaungen , d12

nach den Revolut ionsjahren Segründet vurden ,

se1en hier nur die bedeutendsten und grössten

ngeführt : Die Biqout exĩ enν νnft abrik von zuber

o . , are Heradfabrik von Rönhtlat , ale Lichter -
d Sei fen - Fabrik von Sinner & COo. , die 8cho -

kol adenfzbrik vVon Fellmuth , die badis che Ri

benzuckerfübrik 4 . C . mũ t e1nem Ak t ĩ enkapνι al

in Böhe von 1 Hillion Gulden , eine Tuchfabrik ,
eine Sei denbendvwveberei ,eine Papferfabrik , ei -

ne Töepetenfabrik und eine Piandforte - Fabrik .
Di . e badi sche Eisenbahnverwal tung Srrichtete
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Su¹n dasbesssrunswerk für Lokomotiven , das

kurz nach seiner Cründung rbeiter beschäf

tigte ; die bariser Feltfirma Christofle & Co .

gründete hier elne Filiale , wel che unabhängi g

von ihrem Stamnhaus die nach ihr genannten EB

bestecke und endere versilberte degenstände

nach dem danals erf undenen Gal vanoplastik - ver -

fFahren anfertigtes .Die Firma liess sich 1n

Karlsruhe nur aus dem Grunde nieder , veil ihr

Ds Peugelände unentgeltlich von der stadtver -2

weltung zur Verfügung gestellIlt wurde . Ferner

L

˙

ο..Æ

fallen in qene zeit die Gründungen folgender

Tadustriebetriebe : Der Metallgiesserei von

iee
eeeeeee

Kress , der lHaschinenfabriken von Sschwindt und

von Zimermenn , der Himaelheberschen Möbelfa -

mmNbryik , der Stärke - und Trsubenzuckerfabrik von

EIOck , der Kerton - und Pauspapi erfabrik von

Eol znann , der Teppichfabrik von Lang usv . Väh -

rend im dqahre 1814 erst 6 Fabriken in der ba -

dischen Residenz vorhenden veren , vear ihre

Zzahl . auf 30 im Jehre 1850 gestiegen .1 )

1 ) Fech dem Adressbuch dér stadt Karlsruhe 1825

und 1850 .

——
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5 . Die Periode seit Mitte des 19 . 0 ahrhunderts

bis zur Gründung des Deutschen Re iches .

Jon dem ungefahr in der KHitte des 19 . Jahr -

hunderts mächtig e insetzenden Fachstum der

Städte , das durch die bel ebende Mirkung des

2011 vereins , die völlige Ungestaltung des We

kehrswes ens ( Eisenbahn ) und däie neuen , En
machenden Erfindungen hervorgerufen wurde , wer

in Karl sruhe anfänglich venig zu spüren . Brst

nach qahren begann auch eus/Rendel und die In -

dustrie Karlsruhes die Periode eines TLebhaf ten

Aufschwungs .

roht zuletzt qurch die Anziehungskraft
der fast ausschliesslich von den qewel11gen Lan -

des fürsten gegründeten tref f11chen Lehr - und

Bildungsanstalten , vie die Technische Eochschu -

1e , Kal - und Kusikskademie , erfuhr d1e Binwoh -

nerschaft eine Zzunahne , über die uns nachstehen -
de Tabelle unterrichten sol1 :

) VVVC
im Jahre Eã n⁵e hnerzahl Im 7

1850 25 163 —

1855 25 409 1

1858 25 762 115

1861 27 103 8,5

1884 . 30 804 1158
1867 582 148 „„ 8
187⁰ 54 582 756

187¹ 59 189 11,7

eeeeeieree





I

— 58 —

bie Einvohnerschaft hat sich somit im Lauf e

von 21 Jahren un 14 026 Menschen , d . h . um rund

5575, vVermehrt .

Inf ol ge wachs ender Konsumtion entst anden

neus Unternehntngen Jegl A cher Art , und der rege -

re Verkehr trug dazu bei , Geverbe und Industrie

wWeAi bere Absat zmögli chkeiten zu schaffen . Selbst -

verstbändlichs diente die Umnwäl zung in der ganzen

Nirtschaft ( technischer Fortschritt ) nicht allen

Unternehnungen z um vorteil . 80 konnte die Rhein -

schiffehrt , ale bisher Sewal tise Fortschritte ge -
macht hatte , dem Fettbenerb der Bisenbahn enfäng -

Iich nicht standhal ten . Der Handel in Schröckher

Rheéeinhafen sank aus di esem Grunde fast bis zur

Be deu tungslos igkeit herab , eine Tatsache , die siàch

auch äim ganz en Hendels - und Speditionswesen von

Karlsruhe auswirkte .
ö
ö

ber die Abnahne der Güt erbewegung im Haf en

von Schröckh so11 folgende Statist ik aus dem Jah -

re 1868 Auf schluss geben :

Jahr Zuf uhr Vers and Zus amnen

1859 209 168 2tr . 102 097 2tr . 311 265 2tr .

1860 200 116 97 426 » „ 297 542⸗

1861 205 653 106 816 »„ 312 676

1862 193 584 63182᷑ qf3˙deiſ Ess

1863 174 042 103 280 »ͤ 277 322

1854 80 475 103 6335
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3 —.—
Jahr Zuf uhr Versand Zusemnen

— —. . —

1865 75 1095 2tr . 24 842 Ztr . 100 038 Ptr .

1866 49 318 35 910 85 228 4

1867 RVVVVVEE
1868 57 3518 18 550 75 868 „

1e unwi chtig der Schröckher Hef en für den

Hendel und die Inäustrie Karleruhes Seworden jst ,

—4
4
—4

2218tbW ferner die Art der Gegenstäknde , abgesehen

von Holz und kohle , die hier 1n d ahre 1868 ange -

kolmen und abgeg angen 8 ind .

1— —
— 2 . f . ꝗ9 — . —

Zufuhr : Nersend :

—
—

— Zus anmen

Gegenst and 2t1T . Gegenstand 2tr . 2u - r .

Sbeinkohlen 51 135 Eol z 0 86 335 n

Kartoffeln 5 269 Kartoff . 5 250 9 519

Steàine 1 5650 Gerste 294600 3 660

ME

WASSET 383 —. — — — 38584

57 3183 55 ο S868

Aie sich der El Senbe hngüt erverkehr auf K0

stben der Schiffahrt hob , darüber 8011 uns nach -

stshende Statistik unterrichten .1 )

U1
1

f

1 ) ZussuhengestelIt Hach den Jahresberichten der
Tudetskaumer und des Ststist tsehen Landeszates

Jahr uf uhr Vers and . Zus amuien

1850 182 235 2tr . 125 944 Ztr . 308 179 2tr .

1852 224 87 156 124 S8581 00

1854 288 873 „* 1833498 4852 7186

0



—
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J ahr Zufuhr Verssnd Zzusaumen

1856 309 255 Ztr . 168 784 2tr . 478 037 2tr .

1858 307 433 * 208 506 8 515 940 I

4860 % 2396 20 % 2450 % / 629 609s⸗

1862 628 612 276 445 905 057

1864 690 2086 520 650 1210 258 „

1866 672 966 830 054 1503 0 ↄ*
1868 1296 101 955 660 2251 761 0

1839 1320 466 1235 365 2525 831 *

1870 1385 189 1243 862 2629 53

1871 2396 863 18686 415 u* 4083 298 un

Ri2 sehen 4180 , deass der Auf schwung des

Eisenbahnverkehrs der Abnahme des Schiffsgüter -

Verk ehrs entspricht . àm auffallendsten ist aber

in dieser Tabelle der gewaltige Auf schwung in den

Jahren 1866 bis 1868 mit ca . 50 % angesichts der

kriegerischen Verwicklungen nät ihren Nachwir -

kungen , der Luxsabnunger Frage , der starken In -

sprũüche des Staates en die Steuerkräfte der Lan -

des gEehö6Ti gen eto . Dass all diesen wirtschaft

Iichen Hermungs 80 Rei bungsmomenten zum Trotz

kein Stillstand im komaerziellen Leben eintrat ,

mag den demals abgeschlossenen Handels - und 2011

verträgen , der Einführung der Postverträge im

Ddeutsch - ust erreichischen Postverein , den relat iv

niedrigen Frachtsätzen und nicht zuletzt dem

überaus reschen verl auf des Krieges von 1863

und nach seiner Beendigung der günstigen konqunk

71
e

4

T...

f
J





tur zuzuschroiben sein . Das erhebliche Invachsen

der Verkehrsziffer Iässt sich in den Kri egsieh -

ren 1870 %/71 ausser auf die Bevölkerungszunahme

auch auf die Bestellungen der deutschen Regierung

zurückfünren . ichtig ist ferner die katssche ,

dass , V1e ebenf alIs aus der Tabelle hervorgeht ,

in Karlsruhe mehr eingeführt als ausgeführt wur -

de . ( Hierüber in einem späteren Kepitel : Bheinhaf en )

1e 2u qjeder zeit des wirtschaf tlichen und

te chni schen Auf schuungs traten also auch hier

Rückschläge ein . Dabei nahmen elle 889188 — B62 —

triebe Schaden , die sich ni cht 88281171 genug den

neuen zeltforderungen und Verhältnissen anzupas -

sen verstanden . Als solche Neuerungen sind in

erster Linie zu nennen die zinführung der rori -

schen Kraft , velche die menschli che Arbeitskraf t

ablöste , und der Ubergang von Handverk zun Ma -

schinenwerk 80016 vom Kleinbetrieb zum Grossbe -

trieb .

Die kleinen Cewerbet reibenäen mussten säich ,

un nicht vom Gro ssunternehmertun erdräckt au

werden , im Gewerbeverein zusemmens chliessen . Die

Euf guben dieser Institution bestanden vor allem

darin , deas GCeverbewesen zu heben und zu fördern ,

deverbe ausstel lungen und Ceverbeschulen einzu -

richt en und über die Forderungen , welche die neus

Zeit an ihre Berufe stellte , Rechens chaft abzu -

1egen . Allmnähläich brach bei ihnen die Erkenntnis

durch , dass es mit der Hof fnung auf jederzeiti -

ge Unterstützung von Seiten der krone und der
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Behörden nicht immer get an ist . 80 erwachte des

SeIlbstvertrauen , durch eigene Kraft hoch zu kom

men , in den gewerbli chen K ( reisen . Der Zunftzwang

vurde auf geho ben und der einge -
führt .

kRus dem Geverbeverein gingen zwei weitere

Institute von hervorragender , Wirtschaftlicher

Bedeutung hervor ; d1e Karlsruher Gewerbebenk , de -

ren Bes tiumung es war , durch niedrig verzinsliche

Darlehen gegen Lomba rdi er ung von nertpapieren der

Kredi tgevwährung den Handwerker in seinem Fortkom -

men behilflich zu sein und der geverbliche vor -

schussverein . Uber die Intwicklung dieser beiden

Kreditenstlten ist zu sagen , dass der d ahres uvn-

satz der Geverbebenk gemäss dem Rechenschaftsbe -

richt bel der Gründung im Jahre 1850 an Einnahmen

und Ausgaben etwas veniger als 30 000 Gulden be -

trusgs , des Käpital selbst , das von den GEründern

beschafft worden var , 10 420 Gulden zu Stücken

von qe 20 Gulden . Zzehn Jshre später stellte nan

einen qahresumsstz von 202 120 Gulden fest , also

ein PIus von 674 % in Hinsicht auf das erste Jahr ,

und z war an Einnshuen 101 974 Gulden , en lusg2 -

ben 100 146 Gulden , im folgenden Jahre 317 387

Gulden - 5 % — , dæavon Einnahnen 159 109 Gul -

den und KAusgaben 158 278 FI .
8

Diese Zahlen beweisen em besten , velche 4

bélebende kirkung der Geverbeverein auf die kirt -

schaft der NHeingewerbetreibenden dadurch àusüb -

te , dass er ihnen di e Möglichkeit gab , ihren Be -





trieb nicht nur zu erhalten , sondern auch zu ver

grössern . Der Se,,jabli che Vors chussverein ,dem der

Gedenke von Schultze - Delitzsch zugrunde Lag , vur -

de im Jahre 1855 von 90 Hännern , ſtast auss chI1ess -

Iich Handwerkern , ins Leben gerufen ; nach zwei

Juhren konnt e er 227 Personen zu seinen Hitglie -

dern zählen und bel Ausbruch des deutsch - franz6 —-
sischen Krieges 790 . Uber den Kassanbericht kurz

foLgendes :

Im Jahre 1856 Umsatz 60 000 f .

5 1 1857 0 80 000 *

1870 1912 000

1 840 0 3550 000

Ziner der besten Maßstäbe für die Entwick

Lung einer stadt ist die Bautstigkeit der Ein -

vο hnerschaft . Fest in jeder Ausgabe der Tages -

221 tungen aus dem Jahre 1855 wird darüäber K1 2

Se geführt , dass mean in Karlsruhe nicht schnell

genug baue , un der 2 uU Steu -

ern . Da wer es vor e1lem der Gewerbeverein , der

darin seine Eaupteufgabe erblickte , sich für

eine rege Bautätigkeit einzusetzen und dabei

se ine Mitglji eder vor e1Iem 2u berücksäichtigen .

Alf den Gebiete industrieller Neubeut en wurden

In diesem q ehre nicht weni ger 21s8 5 grosse Braue -

reien , die von Hack er , Clever , Geiger , Seyffried

und Reble , errichtet . zur Förderung der Sewerb -

Lichen und industriellen Bautätigkeit vurde nun

von der Stadt eine Bau - Aktiengeselischaft gegrün -

dot und Bauprämi en in HBöhe von 25 fl . für einen





Fuss Frontlänge von der Geneindekasse ausgesetzt .

UIn veni ger Bemättelte , baulustige Gewerbetreiben -

de in die Lage zu versetzen , bauen zu können , fess -

te men in der Geme inde auss chuss - Sit zung den Be

schluss , diesen las nötäge Baxk api tal vorzustrecken . “

Zzu dies eε νο,,öke Nmurde eine besondere Baukesse ge -

gründet und die znission von Schul dverschreibun -

Sen ver anlssst . Der ganz e Vorgang vickelte sich in

folgender heise ab : Das nötige Bauͤkapitel wurde

dem darum nachsuchenden Bauherrn durch Zufnohme e1

ner Hypothek gegen 5 1 / 2 % Jjährliche Verzinsung ,

unter volls tändjiger Befrerung Von den städtischen

Steuern sovuae Kkuflagen und unter zinsenernäss4i -

Sung
auf 1 während der Bautätigkeit 3

Wer s0IIte da nicht basuen !
1

Vvor sllen Dingen war es der Mengel an arbeiter

wo hnungen , der ohne Rücksicht auf di e Errichtung

Seplanten Fabrikgebäude zuerst zu beheben war ,

um nicht dés Gedeihen der Industrie in der stadt

zu Zefährden . Die grossen Industrieunt ernehnungen

Serri chteten aus ei gener kasse Johnstätten für ih -

1e Arbel ter . Als erste Iiess die Christofle Fa -

brik n ihr erk anschl i essend rbeit er - und Be -

Aut enuohnungen bauen . Ihr folgte die Schnieder -

sche Has chi nenf abrik nit der krrichtung neuer

Lohngelegenheiten . Das grösste Veräilenst aber um

Bes chaf fung von Fohnstätten für Industrie - Ange

stellte erwarbhsich d1e hheinische Bauses611 -
schaft und di e Severbläiche Baugenossenschaft , die

demit die Entwicklung der Industrie selbst förder -
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ten . Die Rheinische BAugeseIISchaft Karlsruhen ,

eine AKtiengesellschaft mit 4 575 000 EE R

tal gründete sich auf di e Kreditgevährung des

Karlsruher Banchaus es Seel iguenn , der setzigen

UHitteldeutschen Kreditbenk . Gemäss ühren Statuten

bes tend der Zveck der Unt ernenhnung derin , durch

e1 gene Heubauten , durch Hendel mit Grundstücken

und Imob4I11en, rch Preisausschreiben und auch

durch Herstellung von b11118em Baumst eri ak s0Ovoh

d1e gewerbläiche vwie auch private Bautätigkeit zu

heben . Das Bauunt ernehmen nannte eine Datapf 21ege -

1e1 und eine Fabrik zur Herstellung von Backstei -

nen sein Eigentun und nehm im Jahre seiner Grün -

dung über 100 Neubauten in Angriff .

Die geverbliche Baugenossenschaft , dle auf

Semeinnütziger Grundlage errichtet war , befasste

s1ch in der Hauptsache d ami t , neben den Bau von

Arb eit ervohnungen und deren Eruerb sowie Veräus -

serung für gerechte Verteilung und Beaufsichti

Sung der prelsges taltung 2 U Ssogen und auch dem

Kleingeverbe und Handwerk Verdi ens tmöglichkeiten

2u geben .

Nicht unerwähnt soll an dieser Stelle der

voI1Is tändige àusbsu der 66s - und hesserleitungs -

cnlagen bleiben , der für des Karlsruher Gewerbe

und se ine Industrie - nur ortsanwves ende Firmen

wurden berücksichtigt — eine 10hnende Erwerbs -

auelLe vurde , angesichts der Kosten , die zur Her -

stel Iung erforderläch waren : das städtische Vas -
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Sserserk kostete 300 000 Gulden , das asSETILei -
tungsnetz 400 000 Gulden , das Gaswerk ult den 8 .

S : ten Anlagen ebenf alIs 400 000 dulden .1 )

Im Handelsleben und auf dem Gebiete der Indu -

SwT41e 18t à1s0 in dieser Periode ein gedelhlicher

Fortschritt festzustell en .

8 ) Der Hendel .

EERRRRRRR

Jon dem Schaden , der den auf die Rhein -

schiffahrt eingest ellten Spediteuren und GCross

händlern , durch den vettbewerb der Zisenbahn —

xuchs , üst bal d nichts mehr zu benerken , as S16
Ss1ch sofort uastellten . Der Handel in Ko1OnIaI1—,

MHenuf ak tur - , Getrelde - , und Baumate -

rial ien wurde trotz der ungünstigen Stendortsver -

hältnisse und trotz der „ 8Stellung des

Hendels im Norden Deutschlands mit seinen viel

vortei Ihafteren und b1111geren Verfrachtungs - und

Ums chlagsverhält nissen inmer schwunghaf ter betrie -

veng sodess bäld Käriskuhe mit der Stadt Badens

in Konkuxrenz treten konnte , bei vel cher der Han -

del am stkärksten ausgebildet war , mit Mannhe im .

Im Menufek turwarenhandel nahm Kärlsruhe zu jener

Zzeit schon die erste stelle in Baden ein . Erheb -

11ch var auch der Aufschvwung im deschäf t mit

pfälzischen und badischen heinen . Ungefähr 8 11

1 ) Aten der Bürgerausschuss - sitzung 1865 .





krheinisch - vestfäl ischen Industriegebiet und die

1 ) Anten der Bürgerauss nuss uns1885

————— ⏑ 4— 47 —

1onen Liter wurden 3ährlich von hier aus flach

dem In - und Auslande veérsandt , yHber das Chemika

Iiengeschäft waren nähere Angaben 1 ) erhältlich .

Im Jahre 1860 vurden exportiert nach Japan
5 180 engl . Pfund Färbvaren , nach China 15 540

engl . Pfund Farbwaren und nach Indien 31 080 e . p .

Farbwaren . Venn man in Rechaung z 1eht , dass zu dà -

ser zeit die chenische Industrie und der Hendel

mit thren Erzeugnissen nur zu einem ganz geringen

Tei 1 in Süddeutschland ansäss1g wHar , s0 kann mnan

obige 21ffern für Kerlsruhe 21L8 recht ansehnlich
bezei chnen .

Mäit der Holzindustrie , die ihren 8S1t2 vor

nehmlich in valdreicher Gebirgsgegend zu haben

Pflegt , ist auch fest kusnshuaslos der EBandel nit

deren Pro dux ten verbunden ; nur fesselt Ser sich an

verck ehrsrei che Plätze . Da nun Karlsruhe , die in -

21 . 8e grössere Stadt in der ve1teren Umgebung , 3e -

ne bei den Bed ingungen in vol1 em Hage erfüllte , ge

wann auch der Holzhendel hi er eine immer grössere

Aus dehnung , der Hendel zu einer 201t , akSs man da

miet kegann , den thald abzuholz en und en dessen

8Stelle Häuser zu beuen . Seine Bedeutung für K2TI8 —
ruhe wuchs vor à11 em dadurch , dass die gevalt1ge
Nachfrage nuch Holzschwel 1en für den Bau der 11 —

senbe nns treck en, der grosse Bedarf an Nutzholz im

rasch zunehmende Industrie - und Bautätigkelt in

Sanz Deut schland etvwa seit Mitte der 50er Jahre

eine Lebhefte Steigerung der àusfuhr vVerursachten .
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Der Versend dieses Hetericls , der , vie vir gehört
haben , früher neist auf Flössen erfolgte , vurde

nunmehr viel fach von den im S chrõ kher Rhe inhefen

enkomnenden Eo hl enschi ff en übernomnen , die demi t
eine ervwünsche Rückfracht Theinabwärts erhiel ten .

b ) Die Indus trie .
—2 — —EÄ——9 —9ꝗ—. ꝗQ9. 9 —

REit der bhrweit erung des Absatzgebietes , der

Einführun technischer Rneuerungen und der imner

stbkrker um si ch gréeifenden Arbeltsteilung Srfuh -

Ten di ' e durchwegs 32Is bescheidene Handwerks - und

Kleinbetriebe entstendenen industriellen Unterneh -

mungen allmählich eine Vergrösserung des Betriebs -

unf anges . Neue Fabriken Ili essen sch in der àuf

strebenden Industriestadt nieder und bisher noch

nicht gekamte Pro dukt ionSszMe1ge wurden eTSChILOS

sen , sodess wir in dieser Periode im Verslerch 2u

amderen Städt en schon eine recht ansehnlicnhe Indu -

sStrie f inden .

Gemäss der von der badischen Fabrikinspektion

in Jshre 1665 veronstsiteten Betriebszählung 1a8

Ssen sich für Kerlszuhe nachstehende industrielle

Unt ernehmungen zus eamnenst el 1en :

MSIrerbeitende Industrie :

Lokomo t i ven - und Maschinenbaugesellschaf t

mit 900 Arbeitern
Badische Lokomotivreparatur -
eksbäittennn 500 1

Zisenbahnvagenfabrik von Schnie -
Ac . . 1480 1
Maschinenf abrik deschwind & 00 . 150 8

Metallpat ronenfabrik Lorenz 4539 05
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5
4

Esengiesserei Senectkc mait 75 Arbeiteri

Brückennag enf abrik Ruppert . 75 —
8S11ber - und Gol dwarenfabrik
eerss oo

—2* 5 60 1

Nähmaschinenf abrik Hai d & Neu *
25

Uähmaschinen -und Herdf abrik
Junker & Ruh οοο ο ο ο „ 0 1

7

Blechwaren - und Drahtgevebe -
FFEFETCoCCCCCC0G00GGGCCCcCcC 1

10 n

P1anofortef abrik Corenf10
—

5
2

Biqouteri evar enf abrik Zuber & 4 *e0

HDlz indust ri e :

Karlsruher Möbel fabrlikk 450 8

löbelfabrik Hüumel heber „

Tabskindùhstrie :

Badische Tabakgesell suhaft
——* 250 8

Tabakf abrik Griesbach 38 100

218arrenfabrik HeiIbromer 838 90

Industrie der Steine und Exden :

Portland - Cementf abrik Dyckerhoff
a „ 90 15

Qbemische TIndustrie und Industrie der forst -

Wrtschaf tlichen Nebenprodukte :

Chemische Herke Karlsruhe Nd t 45 Arbeitern

Parfümer le - & Tollettegeifen -
Aährik doilrthnnn 30

Lichterf abrik Sünner &« C ( Oo . . 7 1

Lahrzungs - und . Cenussmittel - Industrie :

Karlsruher Ess
igfabrikkk 35

Schokolkdenf Abrik Felinutn 7

EQRA SEAnduStzAe :

Paraf inà Papi erf abrik Gebr .
Leichtlin ο ο ο οα ο ο 1 15 *
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Tapetenf abrik Kaumerer . . . . . . . 1t 80 Arbelitern

TLerxt1kindustrie :

Sei denfabrik Mondt & Nemnich 150

Seidenbõndwveberei Velten 2

Eedezindustrie :

Lederwarenfabrik Heise & Co . —3870

Fast s1le Fabriken , die wir in diesem Ver -

z10hnis kinden ; und die , wie Wu sashen , sich aus

Sunz kleinen Anf àngen SupOHgearbeitet hatten ,

macht en sich im Laufe ihrer zntuichlung infolge

der Tüchtigkeit ihrer Unt ernehmer , d4e zum Teil

fkrüher einen ganz anderen Beruf hatten , einen Na -

men , der veit über Karlsruhe hinaus bekannt

8S0 d1e Lokomotivenf sbrik Karlsruhe , d1 2 Ueta112

pANt omͥůenfobrik Lorenz , aus der 8pàt er a1e Deut -

schen Naf fen - & Munitonsf abriken entstanden , die

vshnuschinenf abriken Hei d à & Beu und Junker 4 Ruh ,

die Seif en - & Parfümeri ef abrik F . Rolff & Sohn ,

die Port lend - Cementfabrik Dyckerhoff & Fittmenn

U . QA. in.

über die Leis tungs fähigkeit einzelner Fäir .
men s011 uns die rol gende Zustm,Lὴes5 - telLung , 80

ve1t Angaben erhälti1 ch
Nsren , unterrich -

ten . Däe Lokomtivenf sbrik stel1te im Jahre 1865

25 Lokomotiven her , die Eisenbahnwagenf abrik von

Schmieder &« Mayer im selben Jaehre 220 Eisenbahn -
Personen — und Güt erwagen , die Nähmssc hinenf abrik

von Haid & NJeu auch in diesem Jahre 627 Maschinen ,
( nach 5 Jahren eSs 81 sine Jahresprodukt ion von

8717 Maschinen auf . ) Die Tabakfabrik von Gr1es
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bach versrbeitete im JShre 1865 9 500 2tr . Rauch -

und Scmupftebek und über 5 Mä11 ionen stück Cigar -

ren . Die badische Gesellis chaft fur Labekspro duk -

tion setate em Schluss des Rechnungsꝗqahres 1865

15 054 2Ztr . Roh - und Fertigtabak im Ferte von

300 000 Gulden um . Die Portland Cementfabrik

von bek Shoft & Wattmenn , die ihre Rohnateris -

11 en von England importieren musste , vererbeite -

te im Jahre der uns vorliegenden Zählung 3 824

Tonnen Rohmaterial zur Herst el Iung von Röhren ,

Platten uswv . Sel bs tverständlich reprks entj ert
ein Petrieb nicht den ganz en Industriezvelg , aber

immerhin kann er bei sonst gänzlich fehlender

Zahlenantzabe ein ungef ähres Bild hierüber geben .

Micht unberücksichtigt so11 auch die in

diese Per iode fellende Pariser veltausstelIung

bleiben , die bisher gross artigste EnsaumLung von

Erz eugni ssen menschlichen Gewerbef leilsses , auf

der d1e Karksruher Industrie ihre Feuerprobe be —
stand . 18 industrielle vnt ernehnungen der badi -

schen Bedidenzstudt beschickten die Ausstellung

mit ihren Fabriksten , davon wurden 15 durch Ke

da111 en ausgezei chnet ( das sind 83½ ) . Nach dem

offizbellen Bericht der Reltausstell ung - Commis -

s10n erhielten im Verhältnis zur Cesemntausstel

Terzshl 28 % der sich daran beteiligenden Aus

2 e1c hnungen . àuf Karlsruhe traf hi ermit ungefähr
das Dreifache der 211 geneinen Durchschnittszahl .

Diese 21ffern geben den besten Beleg dafür ab ,

— ν





dass in erster Linie die Qualität der ETZ eug -

nisse gegenüber der Durchschnittsware aur 211

mählichen Erweiterung des Absatzgebietes und da -
k at

mit der Fabrion selbst 8 us Sschlaggebend war .

Von besonderer Bedeu tung für die örtlichen

Int eressen von Handel , Geverbe und Industrie var

d1e Eröffnung der als Zentralanstalt für ganz
Baden best immten Landesgenebbehsl1e 2u Beginn

des JShres 1865 , uum die Benchner von Karlsruhe
mit den Fortschritten der Technik im al1geneinen
bekannt zu machen und dadurch 2u weiterer Iut —

wicklung der Industrie 8nzuregen und ihr zu ver -

88 Absatz der Erzeugnisse zu verhelfen . ⸗ 10
Es ist nicht uninteressent zu hören , dass noch vor

30 Jahren diese handels - und Nirtschaf tspoliti -

sche Masnahne , die welche v6111ge GleichstelILung
des Fabrikenten und des Händlers scwie des Inlän -
ders und des hinsichtlich der Zzulas
Sung ihrer Austellungsgekenst ände zur Landesge -

Werbeshalle zur Folge hatte , bei den noch nicht

2n Geverbefreibeit und Frei zügigkeit gewöhnten

Karlsruhern auf hef tigen hiderstand Sst1eB . ES be -

durfte einer mühs el i gen Aufklärungsarbeit , un

d1 es es Unternehmen nicht scheitern 2 u sehen . Man

suchte ihnen desvegen 8 5 vort und Schrift ver -

stEnd Iich 2u machen , dass qene 21ten für immer

vorüb er seien , in denen der einzelne dadurch em

poRzukoamen vernochte , dass di e übrigen Hitmen -

schen über die Verhältnisse und Fortschritte aus =

1 ) Jahresbericht d es Badischen Lendesgeverbesmt1866 . 9
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wärtiger Dänder auf dem betref fenden Cebiete in

Unkenntnis bli eben .

D1 e volkswirtschaftliche Be deu tung der

Landesgewerbehal1e 14g u . a . auch dærin , dass es

sicher manchem Karlsruher Unternehmer , das bisher

Vielleicht nur einen kleinen Markt für seine Fare

hatte , durch Vermdittlung dieses Inst ĩ tut es gelang ,
in veiteren Kreis en bekannt zu verden und somit

seinen Betrieb us zu dehnen .

e ) Der verkehr .
— 2Em2 — — 9 —9 ———

Mit dem stetigen ànwachsen von Handel und

Industrie wurde nun auch Weder die Frage Suf ge

Sriffen , ob es süch nicht für das wirtscheftliche

Gedeihen der Stadt , die Seographisch zienlich un

Süns ti 3 lag , upfenlen Wüirde , durch eine demali ge

Srosse Ausgabe eine direkte Verbindung mit der

Srossen Verkehrsader , dem mhein , zu erreichen .

Dass Schröckh - Leopoldshefen zur Erzielung eines

Tegen Trensjit - und Haf enverkehrs keineswegs nehr

in Betracht keu , darüber ver nien S10h volIlIkonmen

kl ar . Schon die Tatsache , dass al1e anderen Rhein -

haf enplätze mnit Ausnahne von Leo poIdshaf en bei der

rapiden Verkehrszunahne der Rheingrosschif f ahrt

trotz der Konkurrenz der Bisenbahn eirnen gewalti -

gen Fortschritt mchten , schloss das Proqekt eines

besseren Ausbaues des Huf ens von vornherein aus .

Almählich gel angte nan zur Uberz eugung , dass

nur eine direkte Kandld verbindung der Stadt mit 1
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Rhein für die Koumerziel1e und industrielle Ent -

Wicklung fruchtbar sein könnte . Hürde men d42

Nasserstrasse bis in die Peripherie der Stadt ver -
Längern , so entständen für Karlsruhe genz unge -

wöhnliche vortel 1en , 80 urteilte der deimal 1ge

Direktor der Pnenkfurter Dempfschiff ahrts - Cesell

schaft Rigand , en den sich die Käarlsruher Handels “

Vere inigung zuecks Abgabe seiner fachmännis chen

Begutachtung geweandt hatte .

Ebenso var man sich darüber kKIar , dass der

Gewinn , der dem Handel und der Industrie Karlsruheg
durch die Verbilli gung der Frachtkost en auf dem

weni ger beueren Schif fahrtswege entstände , auch

2u Gunsten von ganz Baden ausschlagen nüsste , da

d41 es es vor al lem seine ungeheneren Hol zvorräte

suf di es em natürlichen Verkehrswege æbsetzen könn “

e . Ein däůesbezügl iches Proꝗekt wurde von den

Oberbrxürgerneister Lauter und eini gen Ingeni euren

dus gedrbeitet , die Kosten auf 1 200 000 oulden
Vorunschlagt . Bei d1e8ser hohen Suamme fand sich

aber kei ne Gesellschaft , die das Unt ernehnen f1

nanai eren volite ; auch die Gründung einer Rhein -

kenal - Baugesel Ischeft schlug fehl .

Hit welchen Ernst und welcher Energie die

Stadtverwaltung gendlit var , nun endlich die

Resi denz Üüber den bescheidenen Rang einer sti1

1en Hof - und Besemt enstadt zu erheben , das bez eugt
am besten eine Eingeabe an das Ministeriun des

Imern ' was den Kkostenpunkt betrifft , s0o ist die

Stadt Karlsruhe auch bei aller OpPferbereitwil11g -
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kelt , das in thren Kräf ten Iiegende Mögliche zur
Blüts der Residenz beizutragen , nicht in St ande ,

das fragliche Uat ernehmen auszuführen . Vor

1st es uns vicht1g , zu erf ahren , ob von seliten
der Regi erung unsere Ansi cht Seteilt wWird , dass

durch eine Kanal verbindung mäit dem anein
d 1 e Handels - und gewerbliche Bedeu tung ernhält ,
velche ihr als Hauptstadt des Landes bei 1hren
bek annten dürf ti gen Nahrungs dquel len s0 sehr 2u

wünschen ist , und ob das Hinisteriun die Gelegen -
heit ergreift , die hohen Absicht en unseres Gross

herzogs Kontglächer Hoheit unterstütz end , Höchst —
dessen Residenz 2zu einer wahren l des

Landes zu machen . » 1a )

Da das Proqekt auch von ädieser Behörde ab -

schlägig beschieden vurde , fasste die St adt gemein

de , durch den Grossherzog und di e Kerlsruher Han -

delsvereini gung angesregt , den Entschluss , vVorläu -

f18 an Stell1e eines 8Stichkeanals eine Eisenbahn an

den Rhein in der Richtung Maxau z2u bauen , über den

Rhein selbst eine Eisenbahnbrücke 2u Schlagen , um

Veni gstens auf di ese heise durch direkte Verbin -

— f—Udung mit den Kohl enbe cken des Saargebietes die

wirt schaftli che und komnerzielle Frequenz Karls

ruhes zu erhöhen .

Schon im ersten Jahre nach der Eröf fnung der
neu hergestelIten Verk ehrs1inie im Jahre 1865 wur —
den nahezu 600 000 2tr . Steinkohl en aus dem Sasr -

gebiet über die neue Rheinbrücke transportiert . 1 )

1 ) Nach dem Jewe iI1gen Jahresber icht der Handels —
Kaumer.
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Im Jahre 1866 betrug die zufuhr 2

* *

1 *

*

* *

* U

Die 2una hue betrug dennach innerhalb 7 Jahren

1857 8

1868

1869 85

1870

187¹ 89

*

f1

n

1

*

enm

1

5

884

372

604

106

112

990

771 2Ztr .

8135 *

192

333

240

085 *

unge fähr 5,4 Mill 10nen 2tr . Angesichts dieser

28hlen gelangt einem erst zuun Bewusstsein , vie

durch ein Eisenbahngeleise der Ssadt gewissermas

sen èein neuer TLebenstrom zufliesst , der bisher

Wirkungslos vorbeiging oder einen anderen Platze

zugute kam .

Bei der Maxauer Rneinbrücke vurde Sle ichzeI -

t1g ein neuer Rheinhaf en angelegt mit einem Kosten -

sufvand von 1 H11110n Culden . Im Jahre 1868 wurde

er Vom Gro ss her zog zum Freihaf en erklärt .

Uber die Entwicklung der Güterbevegung in

d1 esem Haf en s0ol1 nachstehende Tabelle auf schluss
geben :

13
Jahr Zzufuhr Versand Zusaumen Zahl d . Schif fe Bezei chnung der

Angek . Abgeg . Ladung bei

Ztr . 2r . 2tr . Zzufuhr Ibfuhr

1865 75 196 24 842 100 0358 15 5 Tohlen B012

1866 535 244 59 600 572 844 — do . Eisen *

1867 31˙2 es‚ͤ o480 6ss Kohl en 1

1868 385 435 3 800 389 235 76 4 *
1

1869 332 851 9500 6542 151
— 85 1 1

1870 458 600 — 242858 600 50 5 0

1871 660 000 120 000 780 000 112 4 1 1

1872 549 290 24 200 573 490 109 4 1 8

1 ) Lach den JeweIIIgen FerToHten der HaHdeTLSKäuHer -
3





lichen und 2u fördern , übernahm der Lendesfürst

Neben der erheblichen 2uns hme des Güterver

kehrs ist besonders dessen Gegenstend auf fellend .
* air sehen , dass in der Hauptsache Kohl en und 31

sen euIngeführt wurden und umgekehrt ausschli es8 —

Iich Holz verschifft wird , eine Feststellung , die

unges chuälert heute noch zutrifft , über die ab er

ein späteres Kapitel ( Rheinhef en ) berichten 8011 . .

Angesichts di es es ungeahnuten Erfolges 116e —-
8s8en Sich eine grosse 26hl auswärtiger Spéedit ions -

Seschäfte , Holz - und Kohl en Grosshandlungen im

Haf entg ebiet ni eder . Auch jim gewerblichen und kom —
3

merz4elI1en LDeben der Stadt war n Lebenskr af t
erhacat . Zzuescks Gründung einer Karls ruher Rhein -

schiffahrtsgesellschaft 11ess man durch den b6S
kaunten Schif fahrtsdi rektor 16861 aus Kühl heim

à . d . Ruhr einen Plan zu einer Dampf schiffahrtslinz
Max au — Rdtterden susärbeiten ; das hierzu erfOoY -
Iiche Anlagekepital in EHöhe von 700 O000 Gulden

für Anschaffung von 4 Schleppdempfern und 32

Schleppkähnen sollte durch Eudss 10n von Aktien zu

3e 500 Gulden auf gebracht verden . Nachdem der

Vorschlas von der städtischen Behörde angenommen

vorden war , begann men sofort mäit der Errichtung

von Agenturen in Karlsruhe - Hax au, MHannheim , M1

Koblenz , Köln , ortrecht und Rotterdesn . Un die

Angel egenhei ? so schnell àals möglich zu verwirk

di1e Mejorität der Aktien . Aber der Ausbruch des

deutsch - französischen Krieges 11ess des genze

Unt ernehnen scheitern .

III 10
577
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Um nun auch für diesen 28 1Fbabschnitt ein

Bild des ges aunten Kärlsruher Güterverkehrs zu be

komuen , kenn uns ein Verslelch mit den anderer ba -

discher Städte , bei denen die 7 vächtigsten be

rucksichti gt sind , em besten behilflich Seiln .
1 . ) Kamnhein vers an dt e empf Iing 2 us amuen

3 847 475 8 472 505 7 299 978 zt
2, ) Kaxiszuhe 570 315 904 497 1 474 812 « %
5 . ) BSEEBAd . 231 327 474 445 705 772

4 . ) Feldsbat 323 903 32 166 553 0 —
5 . ) Kenstenz 65 469 135 is

6 . ) Pforanhe in 53 609 132 363 185 972 „
7, ) Schaf fhausen 35 073 135 779 170 852 %

Dͤiese ZussmuLçj ] stellung zeigt uns , dass

Karlsruhe im Ses Smten badischen Cüterverkehr d1

2 te Stelle hinter der Hendels - und Industrie .

Metropole Hennheim einnahn und dærin ungef ähr

ein Fünftel Sufzudel Sen hatte .
Dieses Verhältnis wäre kür Karlsruhe un -

Sleich günstiger Sewesen , venn nicht die deuals

bestehende Lisenbahngütertarif Politik Se1ner ge -

de ihli chen Intväcklung seiner Handelsverhäl tnisse

ent gegengestanden und den Sesamten zwischenhandel

Iahazulegen gedroht hätte . Han brachte nänl ich in !

di eser Güterterif ierung zur Geltung , dass die End -

Punkte der Eisenbahnlinien bevorzugt werden müss

ten , ( also in äiesem besonderen EVUIle Mannheim und

Basel Bad . ) , un den durchgehenden Pransport gegen -

über demn mterbrochenen besonders zu berücksicht 1i-
Sen . 80 übte diese Tartfpolttik , ate einzeinen

1 ) Während der zeit vom 1 . Juli bis 30 . De2z emb er1867 Statist isches Landes amt 1867 .
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Plätzen in bevor zugender heise 2 Uugevendet var , auf

Kerlsruhe , wie selbstverständlich Such auf viele

andere Orte , beingahe di eselbe * AKrkung aus , vie Sin

Prohi bi ti vzoll und hemmnt e besonders die in der 2

8ten Terifzone gel egene badische Redidenzstadt in

der Entwicklung ihrer natürlichen Badedee enu

gen .

* 1 gross nun di e Opfer Naren , die dem Han

del und der Industrie Kkarlsruhes durch zene D1f

terentialfrachtsktze suferlegt wurden , kann man
aus der obigen Zzustumenstellung onnkhernd berech -

nen . Innerhalb 6 Monat en uurdennuch obigen statist -
1 * 570 315 2tr . Güter zu vVersand gebracht . bie

Fracht di fferenz , die pro Zentner für die erste 1＋ —
14fzone zu bezahlen var , betrug 3 Kreuzer 1 ) ; alsoO

mussten sich die durch diese Tarifäierung betrof -

fenen innerhelb eines halben Jahres einen Abzug

von 570 315 & 3 ⸗unge fähr 28 500 Gulden Sersllen

Tassen . kenn man bei dieser Sachglage die birkung

di es es Sys tems , erwähnt , mit einer Pro -

hibitivsteuer verglich , s0 ist nHannicht zuveã t

gegengen .

d . ) bie virtschaftliche Lage .

Uber die virtschaftliche Stellung der nun -

mehr erst 150 Jahre al ten stadt kann men em be

sten durch einen kurzen Einblick in die Ergebnis -

1 ) Uitteilung der Reichseisenbahndirektion .
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3e thres Bteuerwesens urteil en . 1 )

An generbesteuer wurxde auf gebracht : 55 268 dulden aus C .

12 750 000 Gulden Ces amn,tst euexk api tal ; bei 5 881 steter -

pflichtigen kam demmsch fuf den Kopf 14 , 24 Gulden ; ge -

verbest euerpflichtig varen 9,4 „% der Einvohnerzshl . Fer

ner Seht aus der Ddarstel lung hervor , dess 1 697 Geperbe -

rerbende 14 700 fiifskräfte beschäftisten ( Kerisruhe güh '

—te damels 36 582 Seelen . )

An CTundstenez vurde auf gebracht : 1 574 Gulden aus

1 565 000 Gulden Gesamtsteuerkapital . Ihr Uunterlagen 811

Grundbesitz er , also kemen auf den Kopf 1,9 Gulden . steuer-
PpfI1ichtig waren 2 ,2 der Einwmo hner .
àn Eäusersteuer vurde Ssuf gebracht 59 269 Gul den aus

25 677 425 Gul den Ges em tsteuerkapital . Thr unterlagen 4 67

Haus ei gentümer , somit kauhen auf den Ko Pf 35,6 Gulden .

Steuerpf li chtig var en 4,6 % der Eihwohner .

An KapiteClrent ensteuer vurden auf gebracht : 75 879 fl . aus

50 586 700 Gulden Gesamtsteuerkapital . Thr unterlugen

1 994 steuerpflichtise ; sohit kauen auf den Kopf ungef
ähr

38 Gulden . Steuerpflichtig varen 5 ,4% der Einwohner .

Ein Kenita !

von 500 2 000 Gulden besassen 206 Kspitalsteuer -

pf11icht 1ge
85 2 000 — 6 000 2 0 475

8 6 000 12 000 5
419 15

20 00⁰0 8
55 26 7 8

30 880 90 1
559

ie
448 1

70 000 — 100 000 0 65

über 100 000 69

1 ) statist . Jahrbuch des GrosSherzogtumùs Baden ,1 . Jahrgang 1868 .
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Venn wir den purchs chnitt nelhmen , 80 kem

auf 19 u gevöhnlichen Menschen ein nKapàtal istu mni t

3e 1380 Cul den. Zus einu enãſf assend kenn nen dennach

feststellen , di e Gewerbe - Grund - Häuser - und Ka -

pitelrent ensteuer im Jahre 1838 einen Be -

trag von 191 989 Gul den aus einem desamtsteuer

kapitel von 97 377 588 Culden . Thr unt erlagen U

8556 Steuerpflichtige , somät varen es zur deSAht -

SinNuobůhnerzahl 20,7 Prozent .

Beim Bet racht en dieser 20hlen kann nan Suf

eine sehr gelinde Steuerverenlegung schliessen ,

eine Steuerpolitik , éäie von den städtischen Behör -
den z veifelsohne sbsichtlich in dem Sinn gehand -

habt wurde , um den auswvärtigen Hendel und die S¹ = f

wärtige Industrie heræanzuz i ehen . Tatsächlich 1ässt

s1ch festellen , dass diese Politik in jenen Jah -

ren von Erfolg begleitet var , dewverbe , Handel und

Industrie Lengsem éber stetig ean Bedeutung gewan -

nen . Von einer aus gesprochenen Indust riestadt 18 U

Indessen noch ni chts zu erkennen . Das überntegen -
de Element in der Ssattschen Bevölkerung ist en

dem s1t2 der Krone und der Regierung inmer noch

das Hof — und Staatsbeaut entun, das Militär und zu

einem wesentli chen TelLe das der Privatier und

der Künst1er . 4

menn men auf die verschiedenen Anz iehungs -

kräf te eingeht , die bei der Standortswahl von

neuen Unt ernehmungen auss chl aggebend sind , um

die vicht igsten herduszugretfen , d1e Uähe der

Rohs toffe , das Vorhendensein eines grossen örtii -
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chen Absetzaarktes und gute Erbeitsverhältnisse ,

d1e Kusmit zung und NMahe billiger

güns ti ge Irensport bed ingungen Fr Zo hs toffe und

Fert1gf abrikate , so muss nen geredezu erstaunt

Ssein , dæess sich überhaupt Handel und Industrie

in diesem Vaße in Karlsruhe entwickeln konnten , *

vo doch s0 21eml 10h al 1e Inziehungskräfte mit zæu8-
no hue der günsti gen Trans poptbedingungen fehlten .

De vo d4e für einen Industriezweig günstiger

Bedingungen zus απαmmentreffen , pflegen sich Betrie -

be dieser ( rt von selbst ni ederzulsssen . Da verder

Dörfer zu Städten , da verwvandeln sich Kleinstadte

1n Grosstädte , da stempft die Industrie auf freien

Felde neue , blühende Crte aus dem Boden . In unse -

Lell . Fülle Faren es héöchstens die Bodenxentenals

StendoztsfekKtor und . Hexkanti listische Masnahnen

2 Sinem grosszügigen usbau Lon Handel und Indu -

Stxle , eine Laune , die in einem Vald ein Dozf Suf -

bauen Liess .





6 . Die Periode von der Gründung des Deutschen

Rei ches bis zur Gegenwart .

Mäit dem glorrei ch bestandenen krieg und

vor allen nit der ninägung des Deutschen Reiches

beginnt nun , ua al1 es Voxneg zu nehmnen , für das

wirtschaftliche und kulturelle Leben der St adt
Karlsruhe eine Pberiode des Auf schwungs vuie sie 86 -

valtiger nur vwenige deutsche Städte auf zuweisen

haben .

Die Errichtung eines mächtigen , starken

Deutschlands , gab den Bewohnern der Lande sza Rhein

erst wieder das volle Gefühl der Sicherheit . „ uUn -

üb ersehbar fast ist die Fülle der knregungzen , Er -

Leichterungen , Förderungen , die sich für Indu -

strie , Eenänirtschert Handel und Verk ehr veutsch -
TLands aus der politischen Tatsache der

dung ergab . 1 ) Intel 11genz , Int ernehmergeist und

Kepital arbeiteten vereint zur Erreichung eines

höheren , virtscheftlichen Standpunktes , in ihren

Streben durch die nit einem Schlag erzielte p014

tische Einigung unt erstützt . Seit den die deutsche 0
Flagge suf àllen Meeren , in den entferntesten Lan-
dern bekannt , geachtet und gefürchtet , der aussen -
handel durch eine 21el bevusste Rn518 und. K0 10

nialpolitik gefördert , ds heimische Interesse

im Auslland durch konsularische Vvertretungen gSe - 5

1 ) P . Arndt , Deutschlends Stelkung in der wWelt -
Wirtschaft .





sichert und neues , aus gedehntes Absat zgebiet an -

Sebahnt murde , vusste sich äer deutsche Kauf mann

in der Läge , für die Interessen des KRutterlandes

erfolgrsich zu wirken .

KHit dem grossen Unschmung in Sanz Deutsch -

Land, in der die Hat ion nicht blos is poiti

sche Zinheft errang , sondern auch die 45 E1 1chkeit ,
auf allen Gebieten EenSChl Ichen kirkens und Schaf -

Tens langschlunmernde Kräfte zu vecken und 2u Enν

falten , ergoss sich ein Sewaltiger Bevölkerungs
Strom vom Land ià Gdie stadt , un dort in der blüh -

enden Industrie ihre Mahrung zu suchen . Däese

YLel beklagte 2ei ts trönung , uder zug nach der

Stadtu , var bésonders stark in der badischen Res 1

denzastedt vehrzunehnen . bie 23h1 der städtischen

Bevölkerung , di e s1 ch auf kosten der ländlichen

Vermehrte , var ein sichtbarer Eusdruck der nun

spontan einsetzenden Indus triealisierung der

Stadt . Hierfür ein Beleg : Die Einwohner z ifffer
belief sich

Im Jahre 1870 auꝶf . . . . 54 582 Seelen*
. · 927 1

1 1 C . . 8 80¹ 8
1

6C6 . . 566 959
FFFFFFFCCCCCC

684 1
* 1 1885 *

84 030 4
5

FCFVFFFVVVV9 • 185 9

. . 111 249 1
K

2 1
8 5 .

1343 4897 0
1

859 3
5

. . 18 635 *
8

. 3168
. . 700 0

0 * 1918 E * I43 666 95
* 8

. 1 508 1
2 8

20 8
8

˙²ẽ148 000 8





U— 65 —

ut 16 us⁸ dleser Zzusamenstellung ersichtli u
* r‚ νενε die Zunshme der Bevölkerung keine 5hf˙ ·uhnng-
hafteée , eine Ersche inung , die suf eine Ses unde und

Sünstise Intnicklung schliessen Iässt . Betreffs

des RückE nes zu KHitte und inde ( es „ eltkrieges

18t au sagen , das 41e badische Resi denzstadt bäs

2M Jener zeit Garnison von durchschaittlich

10 000 sSoldæt en war , äéie ebenfells in der Steti -

Sstik erschienen ; souit ist äie Bevölkerungs abneh -
ue in dieseni Ferl nmr relativ . ie wir Spłt er

sehen verden , naherte sich Slei chzeitig nit der

Zunahme der Binvohnerzahl die GETuppä erung der Be -

völkerung nach Beruf en inmnmer stärker der Ordnung ,
wWie S1e einer Handels - und Industricst adt 861gen -

Ttümlich 18r .

Int erstützt von den Fohlvollen seines Für -

sten , gefördert von den Masnahanen der städtischen
Behörden , befruchtet und beleht von den el ISene1 -
nen in Deutschlend einge tretenen , wirtschartiIchen
Auf schwung , entwickelte sich Hendel und rnaustrie
KarIsruhes in einer hetse , die so stark deinn gen -

2en Stadtbild 1hren Stenpel auf drücht e , dass das

81te Karl sruhe vor dem deutsch - franzés ischen

Kriege nach einem Menschenalter in dem neuen

nicht nehr au erkennen 18t . ber gewaltige Auf

stieg uschte sich äusserlich schon dadurch be -

merkbar , dass viele neue Hendelshäuser entstanden

andere an Pedeutung nuchsen und sich manni gf a-
che neue Indus trlezueige hier niederliessen . bDie

Enlage éälterer , industrieller Unt ernehmen wurde
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vielfch erveitert . Verschie dene Färnen mussten

Regen ihrer Vergrésserung aus dem Innern der

Stadt hinausverlegt verden . Eine erhebliche IAn -

zahl von Unternehnern 2z0gen früher nächt betrie -

bene Geschäf tszuel ge in den Bereicn ihrer fatig -

keit . Un den grösseren Auforderungen , die an den

Bet ri eb gestel It Wurden , Serecht zu verden , wur -

den ehemals private Unt ernehaungen in Cesell

schaften m . b . H . oder in Aktiengesellschef ten un

Sekndert ,und aàus denselben Gründen mussten schon

bes tehende Ktiengesellschaften jihr Grundkapit al

bedeutend erhöhen .

Demn abnora raschen kufblühen der Industrie

in den Jahren 1871 bis 187/4 war als natürliche 3

Eerktion eine virtschéftliche Krisis Sefolgt ,

bei der freilich in Ksröusruhe die Lichtseite

stärker in die Erscheinung trat als die Schatten -

Se 1te . Die zeit var näul 1ch für dus Intstehen

neuer Industriezvei ge recht günstig , dena es

Selt , an den khiederauf bau deseen zu gehen , vas

in Verfall gereten var . ian versuchte es mit der

Herstellung von Gegens tänden , die man bisher

noch nicht fabrizäert hatte . Diese Erscheinung

macht e si ch vor allLen pängen in der Euschinenin -

dustrie bemerkbar , dem Industriezveig , der sich

immer mehr zu den in der badi schen Hauptstadt

vorherrschenden entwick elte . 80 hat , um nur ei -

nige Bei spi ele aus der gro ssen FUhl anzuführen ,

die Mähmas chinenf abrik Haid & Meu sich der Ra -

brik at ion von Fahrrädern zugewendet und eine
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Eisengiesscrei und maschinelle Schrelnerein neban

ihren bishérigen necheanischen serkstätben ↄrrich -

wet . Die Aühnaschinenfabrik Junker &« fuh nehu,
un nicht mehr von einer fFremden Fimme sSbängig zu

80in, ebenfesIILs Sine eigene ketallęgiesserei in

Betrieb und dennte ihre Fsbrikstion àuf ädie fler —

svellung von G6sherden und Ffen aus .

Bevor EEAnan in 8 barstellugg des keite -

ren ntöwicklungsçunges der Industrie fortfahre ,
50 II ein Betriebssysten Berücksichtigung erf ah -

ren , das in solchen Fällen zuleist àIs néebensäch -

11 ch béehandelt wird , näulich

8 ) das Handverk .

menn man in Kkechnung zieht , dass es nach

οtHpundi ger Schät zung — die zahl der Handwerks

betriebe statästäisch gensu zu erfassen , SrScheint
nahezu unnögläch — im Deutschen Reiche in Jahre

1920 1 ) 1 400 000 Handwerksbetriebe gab , in de -

nen 5 500 O0ο » Personen beéeschäftigt wurden , ( aIls0

rund 35 % aller gewerblichen Tätigen ) , so glaube

1ch auch für Karlsruhe des Hendwerk nicht über -

ge hen zu dürfen .

S011 d1e värtschaftliche Bedeutung des HSnd -

verks els organischem Bestendtei Is der ges anten

Volkswirtscheft nur annkhernd gevürdigt verden ,

s0 muss vor allen bingen daran erinnert verden ,

daSS SS gewäissermassen das Reservoir der Quali -

tätsarbeiter Deutschl ands darstellit , auf wel chen

fast allein die Höglichksit des künf ti gen „ i eder -

1 ) litteilung der Handwerkskammer Karlsruhe .
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aufstiegs der deutschen Volkswirtschaft beruht .

Denk en wir uns das Handwerk auch nur einen Augen -

brläck aus dem Gefüge der Volksvwirtschaft her sus ,
so gibt es keine Finrichtung , wel che in der Lage

ukTEe, auf dem Gebiete der ſfler anbäl dung des 82 —

werbli chen und indust ri el1 en Machwuchs es annäh -

ernd das zu leisten , vas das Aandwerk ehrs

Scbon die Tatsache ,
in dresen Betriebssystem ausgebildeten Lenrlinge

spRterhin zur Industrie übergeht ,

dItige eer der deutschen qualitässarbeiter zu

dess etwa die EBälfte aller

um dort des ge -

bi1den , veist æuf die ungeheuere Bedeutung hin ,

d1e in der Vokkswirtschaft dem Hendwverk 2ukomat .

Natürlich kann es sich in diesem Abschnitt

nur um eine Gesantschilderung handeln , und 80

so11en uns über den virtschaftlichen Nerdegang

in den letzten 25 Jahren nachstehende Z2iffern

auc h nur eIn Ges amtbild geben :

im Jabhre Zahl der Hendverks bet riebe mit Zus ammen
1 Eilfskräften

über
0 - 1 2 - 5 7 - j0 11 —H15 16 - 20 20 . Betriebe filfskr .

1900 17 41 1842 0 . 5800

1905 1085 612 93 28 19 42 1879 6100

1910 1370 625 100 3¹ 16 44 2186 71⁰⁰

1915 1527 Sas 1 % % 389 16 586 2384 80⁰⁰

1920 189˙ 366 % ſ36 16 28 2095 5800

1922 2266 450 170 71 24 45 8004 7⁰⁰⁰

1923 1947 3550 152 5¹ 19 55 2552 590

Kennnerx des Ai 74*. 2

10 nach den Ak ten aer Handwerks -
S8
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an Hand dieser Dearstellung gelangt nen

2ur Anschauung , dess das Handwerk bis 2u Betiunn
des „ eltkrieges trotz der er drũck enden hiacat

der ins 11 es enhaf be Sewachs en Grossindustrie

rein zahl ennz ss 18 eine güns t186 Entwyickhlung ge -

nonunen hat , eine Feststellung , die erst volle

Bedeutung gewinnt , wenn nen sich Üüberlegt , dass
bei der Devolkerungszunahne auch 211e z3ene Bend -

Ferksbetriebe sich nicht behaugpten konnten , die

von demn modernen Fabrikbetrieb vorlàuf 18 keine

Konkurrenz zu befürchten haben , 2 . B . das SeSαt, .
Büuhendverk , dann die bedeutenden Handwerke dr

8chnmiede , Hetzger und Bäcker .1 ) Der Sevaltige

Ruckschlag In kirtschoftsgahr 1922 / 25 ist einzig

uund allein auf die Inf lation zurück zuführen; d46

Meilster verst auden bew. ko nnten ihr BSATVermögen
ni cht wertbeständig anlegen und vurden s0 ein

Opfer der Zeit . zum Teil fingen sie einen Hlein -
handel en, e1ne Tatsache , die in einer starken

Vernehrzng der Gesuche um Erteilung zux Handels
erlaubnäis üin Jeuem Jahre zum EZusdruck koaut , 2 )

zuà Te11 Singen sie 31s Arbeiter zur Industrie

ber oder sind 2 . 2t . arbeits10os . Hierzu ! kommen

noch die stetig vachsenden Forderungen der arbei -

terscheft nit ihrer zielbevussten Orgunisktion ,
die dem Kleingeverbe schwer 2u8Stzen , und denen

816 nicht mit denselben Gegennassregeln antvor -

ten können vie das kapi talkräftise Tndustrieun -

ternehnen .

＋. ) In Karlsruhe gibt es keine Brotfabriken .
2 ) auf die stadt karlsruhe entfallen in di es em

J ahr e 2295 SSuchsnmHandelse 8⏑





b ) Däe Industrie .

Wenn man für Karlsruhe d1e s0 ungemein

vioht 1ge Frage der Bes chaf fung von Ro hs tof fen

enschneidet , s0 ist z2u ssgen , dass die dabei am

mei st en benötigten , wie Kkohlen und Erz , haupt -

sächlich aus dem rheinisch - westfälischen
Sstriegebiet kounmen . Der frühere , uufangreiche
Bezug von Ssarkohlen , ist seit der Ers tarkung
der GroSsschif f ahrt Suf dem Oberrhein nit ihrem

bedeut end b1111 geren Fransport gegenüber der E1

Ssenbahn zu Gunsten der Ruhrkohl enzufuhr zurück

SeSängen und hat infolge der Bes etzung des Ssar

Sebietes in letzter Zzeit fest Sanz auf gehört .
Bei der grossen Intf ernung von den Cevin -

nungsstätten der vichtigsten Rohstoffe konnte

d1e Karlsruher Industrie in keinem Fal1e Messen -

industrie werden . Vielmehr musste 812 sich auf

veredelnde Quzlivätsà und Spezlalitätsfabrika -

tion einstellen , umn auf dem MHarkte konkurrenz

fähig zu sein .

aa ) Die Bisen - und Metal 1l - ver arbeit ende

Däie eis en - und metal lvererbei tende Indu -

strie ist In der badischen Bavptstadt gegenüber
den anderen Industriez vei gen d1e vorherrschende

und befasst sich in der Hauptsache mit der Her

stellung von Uas chinen , Apparaten und Ins tru -
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menten aller Art . Thren Verdegang im Laufe die -

ser Periode 8011 nachstehende Darstellung veran -

schaul i chen :

Im Jahre Zahl der Betriebe mit Eilfskräf t en Zus anmmen

b4s
Uber120 10 - —50 50 —100 100 - 500 5001000 1000 Betriebe beschäf -

r5888 %
1875 557 7 6 2 2

8338 2500
1882 220 11 3 2 2 238 3259

2105858⸗5
5 8 — 3855 7839

1906 34 28 6 5 2 3 78 8228
1912 64 30 9 4 2 3 112 9284
1920 8 1

5 45 11711
1922 29 18 10 6 2 3 68 17693

Die Gröss e und Bedeutung einer Indus trie f indet Ihren
e1nf achsten und a11 gemein gül t1gen Ausdruck in der 2ahl der

durch s12e bes chäftigten Personen . sel bs tvers tändl iche 18st diese

rein aahlenmä88 1 86 Angabe nicht in zJeder Beziehung
für dæke Beurteilung der Erheblichkeit e1ner Industrie ; es können
daneben auch noch die Ges chi ckl ĩchkei t und Arbejitskrflft — 62 —

verbetätigen sowie die vorhandenen Arbeitsmaschinen usw . in Be -

tracht kormen . Tro tzadem bietet keines di eser TLetzteren Moment e
einen so sicheren Mags t ab zum Zuecke eines Vergleiches WIie djie

oben mitgetellte 21ffer der Tndustriebetriebe . Nicht nur für den

steten Auf schwung in Verhäl tnismässig kurzer 261t , sondern auch

für den Randel der Industrie vom Kleinbetrieb zum Grossbetrieb

genühr t obige Tabelle ein anschaul iches B11d .

1 ) Zusnmengesteli1t nach den Bet ri ebs zählungen der badischen
Tabrangebektton und des Statistischen Landes amtes fürAnge .





Vährend nan im Jahre 1875 noch keinen Be

trieb mit mehr als 1000 Erbeit ern zählte , dafür

aber 357 unter 10 , lehrt uns die Entwicklung der

Betrilebsgröss enklasse obiger Tabelle , dass im

Jahre 1922 nur noch 29 Betriebe unter 10 Arbei2

tern , aber 4 mit mehr als 1000 Hilfskräften 0

handen varen . ( Bodurch dieser Aufschnung bedingt

18t , asrüber ein nachfol gendes Kepitel , in dem

auch die Entoicklung einzelner Betriebe Berück

sichtigung f indet . )

516 UHähmeschinenindustrie , die in Karls

ruhs in hervorragendem Hase vertreten ist , weist

insbesondere d1e grosse leltfirma , UHähmaschinen-
runs A . G . vorm . Haid & Neu auf , die

ungef khr 1/5 der gesemt en dsutschen Prodktion
auf sich vereinigt . Die Deutschen Faf fen - und

Munitionsfabriken , neuerdings in Berl In - Karls -

ruher Industriewerke 4 . G. unget auft , deren Verk -

——C—EV::.——————E————————＋◻œ◻œiöe—
stätten mit zu den n0 dernsten Fabräkbauten Deutsch

Tands , gehören , bes chäf tigte vährend des Krieges

zur Munitionsherstellung durchschnittilich 10 00⁰

Arbeiter und hat sich Jjetzt zur Fabrikation von

Auminiungeschirren , Kugellagern und Pahrradtei

1en umgestellt . Die Junker &« Ruh - werk e bringen
ihre rühmlichst bekannten öfen , Herde und Näh -

maschinen In grossem lnf ange auf den FVel tmarkt .

ver grösste Kerlsruher Betrieb ist die Iaschi -

nenba ug es el ISοαhaf t· Karlsruhe “ n , deren Haupt pro

dukt 10n im Lokomotivbau besteht ; als veitere Spe -

z21alitäten werden Kältemaschinen , Mdr aulische
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Pressen und 2 us aum en mi t den Benzwerken HMannheim
Motorlokomot iĩven hergestellt . In der Nerkz eug -
muschinenf abrikat ion welst die Stadt einen Be -

trieb auf , der in der Sanzen Fachwelt als Muster

betrieb gilt und dess en Erzeugnisse in keiner

Srossen Fabrik fehlen . Es 1st dies die Revol ver
mnd Schnell1 drehbankf abrik von Schaerer & Co .

Eine „ eltfärma , die azu den ält esten Firmen auf

den Gebiete der netal 1Iverarbeitenden Industrie

Sehört , ist die 811berwaren - Gal vanoplastikfabrik
von Christofle & C0.

Es würde zu veit führen , alle Firmen der

heimischen Metal 1 industrie aunz uf ühren ; nur die

Pro dukte seien noch erwähnt , die von ihr Sefer -

1 gt werden . Da sind zu nennen Intstkubungs -
und KHlärenlagen ( Buderussche Eis ennerke ) , Hebe -

seugs; Korkmaschinen , Schnellwagen , etier168ch .
geräte , Gasuhren , Ersatzgliedmaßen , chirurgische

und Ortopädische Instrmente .

bb ) Die Hol z - und Papi er industrie .

In JahT IchT def BecrTebe IT HIIFSETETtFen 688 Uub2 U1I
518

über Betriebe beschzrf
10 10 - 50 50-100 100 - 500 500- 1000 100⁰0 tigte

Serxson .
1875 413 6 1 21 —

— 425 1441¹
4888 2091 10 2 — — 2⁰ 4 1208

1895 —
5 — — 232 12⁰3

1906 24 18 3 6 5 — 5¹
2⁰0 2¹

1912 35 18 4 6
65 185895

1920
4 8

5¹ 1824
1922 — 6 — — 88 2764





Vvurde ihr Aufschwung durch die ausgez ei chnete
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Der gewal tige Beichtun des nahen Schwar2

wWaldes an Hol z liess die vo rgez eichnete Industrie

Karlsruhes zu höchst er Blüt e gelangen . Gefördert

Schiffsverbindung mit ihrem Hauptabsatzgebiet , dem

Rheinisch-kestfälischen Industriecentrun , das nit

selnem grossen Bedarf an Nutz - und Grubenhölzern

1nfol ge der rasch zunehmenden Industrie und Bautä -

tikelrt etve seit MHitte des 19 . Jahrhunderts eine

Lebhafte Stei gerung der Ausfuhr Verursachte . Der

Fa von Brettern , der anfänglich auf Frössen
erfol gte, wurde nunmehr viel fach von den Kohlen -

schi ffen übernonmen , die damit eine erwünschte

Rückfracht rheinabvärts erhielten . Den für di esen

Industriezweig überaus Sünsti gen Standort erken -

nend , Iiessen sich in Karlsruhe schon fTühz eitig

bedeutende Hol zhend lungen nieder , a1e Im Laufe der

Entwicklung zu den grössten Firmen deutschlands

her anvuchs en , so die Firmen August und mil Näie -

ten , Raab , Karcher & Co . , Heinrich Fuchs S6hne ,
Moritz von Carnap , Deutsche wald - und Eo1z indu -

strie A. G. , Deutsch - Böhnische Hol zindustrie A. G.
usw .

Auch hier sehen wir , vie die grosse zahl der

Kleinbetriebe von veni gen orossbetrieben verdrängt
wird . Fährend im Jahre 1875 423 Unt ernehnungen

41 Personen ves chäftigten , sind es nach 48 Jahren

nur noch 36 Firmen mät 2764 HiIfskräf ten .
Nie in al1en ehemel1gen Residenzstädt en , ist

auch hier die Kunstmöbel fabrikation ein bedeutsa -
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mer Erwerbszwelg . cherakteristisch üst für die

Möbelfabriken , dass sie SenöhnI1en Sin grosses

arbeltsteiläges , WSn at elier dar -

Sstel1en , in dem neben den eigentlichen öbel -

schreinern auch Künstler , Archit ekten , Maler ,
Tapezierer und Hetal larbeiter Beschäf tigung fin -

den . Daneben gibt es auch einige RNerke, d42 sich
auf ale Produkt1on von Massensrtikeln , nve Fen -

sterrahmen , Holztüren und Schnitthölzern

stel1t haben . Das sind vor al 1em Bill ing & 201

TerA .G . und Harkstahler à & Barth A . G .

o ) Tnäustrie für Hahrungs - und Genussmittel

inkl . Braugewerbe .

im Jahre zahl der Betriebe nit Hlfskräf ten

bIS über Betriebe beS0E
10 10 - 50 50 - 100 100 - 500 500 - 1000 1006 tigte

K4 Person .

—

1882 1 % „ „ 1 — 230 10a

1895 — 8

1906 E iens ,

6 — — 1389 250⁴aa

1920 — — 5⁰ 2122

1922 6 2 34 4979

Auch bei dieser Industriegruppe stellen vir den 8S12g des
eeeeeeeeeen=

Grossbetriebs über den Heinbetrieb im Lauf e der Intwicklung





fest . has nun die einzelnen Int ernehaungen be -

trifft , s0 ist an erster Stelle die sinner A . G.

zu nennen , 918 Betrieb , der in Deutschland fast

Sinz 18 in seiner irt und Grösse dasteht . GeEgen

stand der Unternenmung ist die Eerstellung von

Spiri tus , Presshef e , Nähmmättel , Speisewürze ,

Backpul ver , Liköre und Bier . Die Fabrikation von

Kal 2 und Melzkaffee wird betrieben von e8
kannten Kathreiners HAIZzkaf feefabriken Künchen -

Karliszuhe und der Halzfabrik von Heinrich * 1pf

Weun er .

Bedeutend ist auch die unter d41e Genuss -

mittelf abrikztion fallende Branntwein - und Likör -
f

Industrie . Hierzu gehören zinkelhausen , Helberke

A . G . und einige andere . An Srossen Zuckerwaren -

fabriken seien ernähnt Adolf Speck A . C. sowie

Ebersberger & Rees , 2ve1 Firmen , die sich aus

Sanz kleinen Anfängen zu recht bedeutenden Inter -
nehmungen entwickelten . Verhältnismäss1g stark

18t auch d41e Tabakindustrie in der bàdischen

Lendeshuptstadt vertreten , die hauptsschlich
pfäIzischen und Sel818 Tabek verarbeitet .

Hi er sind enzuführen Marel 118 “ auterbergu ,

nGrünhut “ , » Knippenbergu und 21grrenfabrik

Riesger & Co .

Hit den Verlust EIsass - Lothringens ward

auchs eine seiner grössten Industrien , nämlich

die der konservenfabrikstion , velche in den Let z -

ten Jahrz ehnt en immer mehr die franz ösische ver -

drängte , von Deut schl end abgeschnitten . Der dem

5
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Elsass hinsichtlich der Bodenbeschaf fenheit und

des KLimas am meisten ähnelnde Teil Deutschl ands

18t Baden , und s0 haben sich denn die bekennt e -

sten Pirmen jener Branche , die aus dem Els ass

velchen mussten , in Karlsruhe niedergelassen -

Da ist vor allem anderen zu nennen die Blsässisch

badische Konservenf abrixk von Pach æ Co . mit uder
1000 Angest el 1 ten , 41 e Jährlich unge fähr tausend

Naggons Obst zur Konservierung bringen , ferner

d1e Konservenf abrik von Brenner mit einer Täg11

chen Leistung von 10 000 K110 Mermel ade , 30 000

K4 10 Frisch - und Genüsekonserven , die » Baldur :

AGS . für gärungslose Früchtevernertung und stern

& CO .

» Von allen Gewerben Karlsruhes 18t die

Bierbrauerei dasqjenige , das sich in den letzten

Jahrzenten am energischten zum Grossbetrieb ent

W . ckelt hat . 1 ) Cerade zur zeit des Zzunf twes ens

um die Mitte der sechsziger Jahre begann die

bechnische Intwicklung des Braueretgeverbes und

rief bal d dessen volIständige mwaendlung hervor .

Die Brauereien , die lediglich mit Banäbetrieb ar -

berteten , konnten den Fet tbenerb der grösseren

Firmen , die ellmähl ich dazu übergingen , die Dempf -
kraft und spät er die Elektrizität in ihrem Be -

trieb zu vervenden , nicht aushalten . Die Betrie -

be , die Bier nur zu ihrer eigenen Fhirtschaft her -

stellten , sind verschsunden . Eine Haupts chuierig -

keit für die ersten Brauereibetriebe war inmer

die Frage der Kel1erkümlung ; ihre TLagerkel ler ,
DYIdr . Vöolgt , d2s Eleingewerbe II Kärisrühe 5 . 3
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di e sich demals in Durlach bef anden , waren in Fel -

8en gehauen , in denen die winterliche Kkälte eine

geraume Zzeilt andauerte , aber im Sonmner war es nit

der Tentperatur dieser Felsenkel 1er schlecht be —

stellt . 80 waren denn die meisten Brauereien 82

zwungen im Herbst jedes Jahres , wenn das Lager -

bier verkauft var , ihren Betrieb und auch ädie

Bierwirtschaften 2u schliessen . kollte man den

auswärt1gen Unt ernehmungen gegenüber , d1e in Be -

zug auf Lagerung dess er Bestel I1t waren , konkurrenz .

rahs bielden und nicht von ähnen überflügelt ver -

den , s0 musste man mit der 221t vorans chrelten
und die Neuerungen und technischen Vervollkonmm

nungen im eigenen Betriebe einführen . vor allem

die Einführung der Bismaschine 11688 manche Klein -

brauerei verschuinden , veil sie nicht deder an -
schaffen konnte .

Im Jahre 1850 belief sich die 20hl der

iIin Karlsruhe befindlichen Brauereien in denen der

Hendbetrieb vorherrschte auf 304 .

Im Jahre 1872 zählte men nur noch 22 Brauereien .

1 1 1890 1 0 * 17 1

ee

n 85 1906 0 5 0 n 12 1

n „
1914 1 1 „ 1 10 1

1 * 1924 1 4 0 0 6 1

Das sind di e Brauerelen Fels , Höpfner , Moninger ,

Schrempp - Printz , Sinner und FVolff . Dagegen stieg

d4ie Produktion umgek ehrt zur Abnahme der Betriebs -

2 Ahl. .





Im Jahre 1850 betrug der Gesentausstoss

der Kerisruher Brauereilen 7 ‚nhHnε

33 FRR . . 989 „

inee

i e

109056 87 584

EEEVl
3 8

SBS 6

8 91½½ 9999· wliciaess

i * % 1188990

e

Der genval tige Rückgeng um ungefähr Euei -

erittel der Vorkriessproauktlon 18t in erster 11 —

nie auf das Einf uhrverbot deutscher Plere in E1I : -

sass - Lothringen und auf die hohen Frachtsätze für

den EKport nach dem Rheinland 2 uUrückzuführen , vo - -

durch di e beiden Hauptabsat zgebi ete der Kærls -

ruher Brauer ei industris fast vöil11g wWe gfielen .

1 ) Für des Firtscheftsqahr 1923 / 24 Varen keine
Daten zu erhalten , nur soviel vurde mir Lt .
Hittellung des Hittel badischen Brauereiverben -
des bekannt , dass die Produktion des letzten

kirtschef tsqahres ungef ähr 35 % im Verhältnis
Zzum Gesaumtausstoss des Jahres 1915/14 betrug .
Di es es Verhältnis belief sich in Dbeutschland
auf durchschnittlich 257 .
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dd ) Industrie der OEBtwi xtschaftlichen Nebenpro

AuKte . ( 321 fen , Fette , 61e , Leuchtstoffe ) .

im Jahre Zahl der Betriebe nit H1I fskräf ten Ges amntz ahl

bis übder veschit
10 10 - 50 50100 100 - 500 500¼οοο » 10ο Betriebe t1gte

Personen

1875 1 32 153

1882 882 1 — — — 8 132

1895 5
8 429

190 6 3 1 31
9 798

1912 538 15 14 1149

1920 5 4 1050

1922²
811 1 2958

Auch hier zeigt sich vieder der Skeg der Grossunt ernehmung

über den Kleinbet ri eb und z var in einem Masse , das speziell

für Karlsruhe der Erringung einer Honopolstel lung gleich -

komat . Die 3l Gewerbebetriebe dkeser Industrie im Iahre

1875 — zuneist kleine Seifensiedereien und Lichterfabri -

ken — mussten sich einem Unternemen , das in seiner tech -

nischen Einri chtung der zeit gefolgt und s0 der 61tlIichen
und ausvärtigen Konkurrenz gewachsen var , bedingungsIos

unterwerf en . kohl sel ten nat ein Industrieunternehnen in

nomalen zeiten einen derartigen Aufschwung genonmen wie

d41e im Jahre 1857 gegründete Seif en - und parfümerief abrik

Vvon Friedrich Folff & Sohn . Aus einen kleinen Friseurge -
schäft entwickelte sich das Unt ernehmen zur grössten deut -

schen Selfen - & Parfümeri ef abrik , zu einer heltfirma 1m
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wahrsten Sinne des lortes , die nahezu 3000 Men

schen in ihren Betriebe bes chuf tigt 1 Zr

2 ugnjνSe vie Kaloderma “ , » pivina “ , usv . überall

hindringen , vo noch Spuren von Kul tur Sind. Kein

Schiff geht von Hamburg und Bremen Sb , das ni cht

Erz eugni sse von FVolff & Sohn nach a2ller Herren Len -
der bringt .

Hier häben Fir ein typisches Belspiel vor

Zugen , » ie einzig und allein die Initiative und

nergie eines Unternehmers Mutter einer Industrie

3 —

85
᷑2e

In di eser Stotistäk nicht verücksichtigt
1st die hierzu gehöri ge GaSsaοsStelt mit über 300 0
Arbeitern . Die wirtscheftliche Be deutung dieser

städtischen Unt ernehnung allein infol ge ährer 1
Noben - — und Kbfallsproduktion ( Teer ) und deren vei -

terer Vervendung rechtfertigt einen besonderen

Hinveis auf dieses erk .

ee ) Chemische Industrie .
— — — —

zshi der Betriebe nit Hilfskrkf ten Gαε t
biS sr PSeAEHCin Jahre 10 1050 50 - 100 100 - 500 500 - 1000 1000 Betriebe tiste

Persone :

1875 1 8 86

1882 5 — — 191852

1895 — — 5 8 —

1˙ 7 2 5 5 9 95

1912 0 1 — 1 139

1920 1 5 2 198

1922 1 1 1 5 2 3 225⁵
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Dass G4 ese Industrie in Karlsruhe e1ne e -

nig Sünstige utwichlung ndhu , liegt dsren , dass

die chemischen Fabriken , für velche die Arbeiter

frage neben der Materiselbeschaffung von aus

schlagsebender Bedeutung ist , ihre Lerkstätten

zufs Land mät dessen billigeren Arbeitskräf ten

Verlegen , eine Tatsache , die man nicht allein

in Karlsruhe feststellen kann . D Sesundhei ts -

SscChäkdli chen 8886 und Ibwässer u . a . m . veranlass -
3

85 ben 2. 7. zwengsläuf 1g 1hre Verlegung aus dem

nelchbilde der Stadt . Das einzige Unt ernehnen ,

das über den engeren Bedarf hinkusarbeitet , 18t

d1e deutsch - koloniale derb - und FerbstoffgeselIi -

schaft , der bedeutendste Betrieb dieser Art süud -

deutschlands . Die beiden übrigen Fabriken , wel

che Lack und Farben herstellen , sind nur auf den

örtlichen Bedarf beschränkt .

ff ) Industrie der Steine & zrden inkl . Baugewerbe .

Zahl der Betriebe mit Hilfskräf ten GeS mtz Ah

bS Tr DSSEEHATFE HRNC
in Jahre 10 10 - 50 50 - 100 100 - 500 500 - 1000 1000 Betriebe tigte

Fersonea

1875 % 16 3 — 279 1849

1663 % issͤ 3 2506

„ 3ALe

5 1 1 eiss

1912 88 8 10⁰ 1 — 105 374⁸

1920 5 3 8 5 — 66 1061

1922





ES 18t Verhsltnismässig schwi erig , etvas

über den Intyicklungsgang einer Industrie zu 82

Sen , die derartigen Konꝗ unkturschwamungen unter -

vorfen 1Sst , v12e gersde die obige . Men kann aber

uligek ehrt von ihr auf die 2IIgemeine Entwi cklung
der Stadt Schlüsse 216hen ; d . h . eine günstige ,

wirtschaftliche Konqunktur bräingt stets eine Be -

TLebung der Privat en und 51fentlichen Bautktigkeit

mit sich . Vas speziell das Baugeverbe anbelangt ,
so kanns es zu einem besonderen Industriezveig

gel angen , wenn es sich zu sol chen Gro ssbetrieben
aus dehnt , wie es iIn der badischen Hauptstadt der

Fall 18 t . ks seien nur genannt Dyckerhoff & Fitt -

menn B . G. , leyss & Freytag A . G. , FIliele Karis -

ruhe , Lösch A. C. , K- G . für Hoch & Tief bauten ,
Fi1181e Karlsruhe u . a .

1e Industrie —5 Kunst In ihrer Verbindung

Gro ss es leisten können , dævon 1Legt die Kerlsruher

Meꝗol ikemanuf Ktur ein beredstes Zeugnis ab . Unser

grosser liel er Hans Thome war es , der die ersten

keremischen Versuche machte und aus ganz kleinen

Anfängen entzickelte sich das künstlerische Un -

Tternehmen zu einem Betriebe , der neben méhreren

100 Arbeltern auch Vielen Plastikern und Kunst

mal ern elne 10hnende Bes chäf ti gung glbt . Danebenbe
stehen noch 2 veit exe private Fayencef abriken in 1

0Karlsrzuhe - Betertheim und Karlsruhe - Büppurr .
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gg ) In der Textil - und Zekleldungsindustrie

— 8 hier stellt man eine zentraläisat ionsbeve -

Sung und eine Abweanderung der Betri ebe auf das

Land fest — ist Karlsruhe der sitz der grössten

Kuns twollef abrik Süddeutschlands mät Namen va -

gel . & Schnurmann , einer Schuwesterfirma der 2 ne. t .
grössten deutschen Cellulosef abrik , nit dem

S1tz im Kaxauer Haf en . Zzu dieser Indus triegruppe

Sehören noch die Deutschen 818n1 und Flaggen -

fabrik , eine Rosshsarspinnerei und eine Beruf8

kleiderfabrik .

S80 Zahl der Betriebe mit Hilfskräften desa4¹t
bis über beschàé

im Jehre 10 10 - 50 50100 100 - 500 5001000 1000 Betriebe t18
Pers

1875 1147 30 1 8 „ „ „ hs

1882 5 1 0 6

1898 „ 2 1651 87586 .

106 * 1 89 1132
1912 1 4 432

1920
8 33 386

1922 2 3 751
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hh ) Polygraphische Industrie .
1

Zahl der Betriebe mit Hilfskräf ten GeESSmtZzAHI .

ö bis über beschAf -
in Jahre 10 10 - 50 50 - 100 100 - 500 500 1000 1000 Betriebe tigten

Personen

1675 32 — 4 5 0 41 4 %

1882 24 13 1 5

1895 5 5 „ g6
1906 18 18 4 3 5 40 1098

1912 12 2 2 „ 1

1920 8 8 0 5 22 955

2 2 5 22 1285

Ale die Betriebe , die vir in dieser Crup -

pe àntreffen , sind nur auf Abs atz und

Bedarf eingestelIt . Es sind zeitungen und Buch -

druckereien , die mit der zunehmenden Bedeutung

und Grösse Karlsruhes auch ihren Betrieb ervei -

tern konnten . kuch hier 2218t sich deutlich di e

Tendenz zum Grossbetrieb .

Uber die geseute industrielle Entwicklung

Karlsruhes vom ahre 1875 bis 1922 gibt uns das

im Anhong bef indliche schaubil d Bänblick .
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1 . Seine wirtschaftiiche Be deut ung für Handel 1
und Industrie .

—— ——2— 22 2 K2 —vL·v2 „ 32⸗

Die Lage am mhein lst Sine Gunst , die Larls
ruhe mit vielen anderen Städten zuteil ward , und

» es ist keine Ubertreibung , venn man den Rhein
sLs die Hauptverkehrsader des wichtigsten Wirt -

scheftsgebietes der Erde vezelchnet . 41)
Norän 1iegt nun diese bel ebende * ir ! kung

auf Handel und Industrier 816 1ediglich nach ih -
1em Binfluss auf den Gemeindehaushalt zu beurtei “
1en — im Jahre 1914 betrug d1e Einnahme

M 570 000 — vare kurzsicht1g , nicht 18er àI1s 8e11

umtttsibarer Ertrag ist sein hert für die Wirt -
scher t der Einwohner der Stadt . Dieser FVert für

Handel und Industrie drückt sich dus in der ver -

kehrsmässigen Erleichterung der ganzen virt

schaf tli chen Betätigung , in der Senkung der

Fransportkosten und demit der Preise aller Güter ,
d1e auf dem bi11ä4gen Nasserwvege bezogen bezuw .

verfrachtet werden können und dadurch in der rör -
derung der Konkurrenzfähigkeit der Pro dukte auf

dem inländischen wie auch ausländäschen Markte ,

mithin in volkswirtschaft1 icher Bez 1 ehung allen

Teilen der Bevölkerung , den Konsmment en Wie den -

Produzenten zun Vorteil Kereichen . Für einzelne

Fälle soll dieser dewinn nachgeniesen verden .

1 ) Paul Arndt , antwerpen , Rot terdem und die
Deutsche Rheinmündung , 8 . 1 ,





1 ) Im Jahre 1914 betrug die Verbilligung

der in Karlsruhe vervendeten rund 300 000 ronnen
Kohlen M. 195 000 und die Ersparnis bei den im

Sreichen Zzeitraum verbrauchten rund 45 000 T0n

nen Kies M. 30 000 . Khnliche Feststel lungen sind

für Getreide gemacht worden , bei dem 442 erSs·ar -
ten Bef örderungskost en durch den uuschlag im Ha —-
fen noch höher als die für Kohlen varen .

Ein Beispiel sol1 aber noch engeführt ver -

den für ein Gut , das in Kerlsruhe selbst erzeugt
bezw . bearbeitet auf dem Rasserveg seinen Bezug

und Absatz findet :

2 ) Die Aktiengesel Ischaft für Brauerei ,

spiritus und Presshefenfabrikation vormals

Sinner bezi eht erhebläiche duantätäten Sprit aus

demn Innern der Provinzen Posten und

Diese Hare wird nittels Kähnen auf der Oder ,

Rarthe , Netze , dem Bromberger Känal und der

Neichsel nach Danzig versendet und dort in See

deampf er umgel aden , die denn dai e Dadung nach Amn

sterdom bringen , von wo der sprit auf Rheinschif .

fen nach Karlsruhe gelangt . Vun betragen bei

einer ungef ähren ntf ernung der Haf enplät ze

d1e Frachtkosten inkl . Uberla
Egsen ( Stadt ) und Pnzg 620 km dungsspesen pro t M .. 25 Vor -

kriegs -DEunzäiR und AnsteRAen 1700 * 8 *
—. 35 mark

Asterden und Laziszuhe 660 . „

E2 SSu bis Karlszuhe 2980 Km. M. . 85

1 ) nach Mitteilung des städtischen Haf enamt es

2 ) 1 1
der Sinner A. d .

eeeeeeeee

ee
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Die Bisenbahnfracht dieser ware von Posen

nach Küarlsruhe bei einer Geleislänge von 934 kn ,

das ist ca . ein Drittez des Nesserweges kostet

dagegen pro t zunindest M . 2 . 50, das ist ungefähr
das Dreif ache des Rassertransportes inkl . Unle -

dung der Güter .

Rein organisatorisch hat der verkehr im

Rheinhafen zwischenst aati iche Gesellschaften ins

Leben geruf en , grosse Industri eunternehnungen ,

besonders Handelsgesellschaften , industriel1e

Ein - und àusfuhrgesellschaften hierher gefesselt 0
und für taus ende von Mens chen eine neue Erwerbs

auelle geschaf fen . Man kann sogar bechaupꝑt en ,

Karlsruhe verdankt seinem Rheinhafen im wesent

11chen I1es , vas ihm zu seiner Jetzigen Grösse

Verho Lf en hat .

————U——————————————————
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2 . Der Güterverkehr .

Der ges emte Güt erumschlag und Verkehrs -

entwickrung in Rheinhafen , sowohl per Schiff ,

2Is auch per Eisenbahn , ist aus der nachstehende

Tabelle , die nach den kitteilungen des städt 1

schen Huf enaut es und der Eisenbahngeneral diren -

Fiog seit seiner Eröffnung im Jahre 1901 zus em -

Nnengestellt ist , ersichtlich .

im Jahre per Schiff Der Ei Senbahn

SPSZ .à . Stat - tion Haf en im

1901 134 372 — — 89 185 836 566

1902 280 705 7108,9 255 261 952 610

1903 545 058 7 94 422 345

1904 38344 423 487 eee e

1905 626 721 4 25 510 340 1 438 03⁰

1906 514 895 — 17 489 251 1 442 309

1907 559 089 7 8,6 526 025 1 468 523

1908 642 643 14,9 617 278 1 472 172

1909 8822 772 3681 1 669 027

1910 846 470 129 861 087 1 749 166

1821 019 377 1 059 786 2 0356 934

1912 1 309 5565 7 29 1 294 036 22

1913 8836807 1 384 594 2 458 231

1914 ll 1 258 349 2 2 45 . 765

1915/1806 1 258 000 4 33 S 1 470 000 62 2 550 000

1919 958 987 — 24,9 1 503 874 2 669 801

1920 920 065 — 4,1 3828 2

1921 S16 627 65,6 854 735 1

1922 1 065 437 425655 1 494 268 2





883
Fortsetzung

im Jahre per schiff in
2 L. EisSenbahn

spez .a . Station Hafen im 6esenten
˖

1923 89 847 al 200 102 728 496 257

1924 — — CL34n . 11 223 N
Febr . 10 145

Schiffsgüterverkehr Eis enbahngüt erverkehr

SspeZ in Stat . hein — im des eanten :
Raf en

Im Jahre Zuf uhr Vers and Zuf uhr Versand ⁊Zufuhr Versand

1901 120 820 13 552 18 57s 70 810 546 79 288 56 » %

1902 212 698 68 005 658 007 170 254 575 403 5⁰⁰ 207

1905 447 727 97 531 111 849 310 496 697 517 542 280

1904 405 816 25 206 96 120 525 347 718 684 614 424

1905 534 264 92 457 1058 826 406 514 724 366 718 554

1906 421 40 83 405 1056 6586 382 593 761 962 680 347

1907 465 gͥ ors 115 à1s 410 60 736 74s 69 7˙

1 % 6545 5½ 9 % 0 % ½ A81 461 4865 7 70 6986 741 475

1909 675 714 157 109 198 069 574 312 851 797 837 230

1910 665 555 161 117 202 o5s 659 O54 sEls 561 855 6o5

1911 840 509 178 866 2838 489 621 297 917 929 1119 005

1912 1 034 889 274 667 325 449 968 587 1058 971 1252 241

1913 2 3558 266 254 310 542 1074 052 1094 385 1365 845

1914 9853 0˙21 258 990 294 912 963 457 997 528 1248 237

68 881915/180 996 000 œ 242 O000c 397 00811073 O008 1200 000 cal350 000

1919 70 3 458 255 554 399 01 1204 795 1273 086 1396 715

192⁰ 794 035 126 032 4353 738 919 585 1361 920 1370 231

1921 225 526 25 61 442 676 392 059 1084 329 670 0s

1922 8s1 14 2835 72s s88 558 907 730 1109 520 1162 142

1925 55 295 36 552 101 258 155 709 709 141 397 116

1924 J an . 11 2000 an28 304
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Bels der Beurteilung dieser statistik fällt

uns neben der Fes tstellung eines gevel tigen Ausỹ,t
Ssens des Güterverk ehrs das ständige Uberwiegen der

Zzufuhr gegenüber dem vers and 11 durchschnittlichen

verhältnis von 3 3 , 4 : 1 ins Auge . Bei oberflächl i -
chem Bet racht en möcht e man daher zu dem Schluss

kommen , dass dieses ein ungünstiges Zzeichen für d1
Wrtschaft11chen Verhaltnisse der stadt Karisruhe

bedeute . Keinesfalis ! an hat stets im Nmheingüter -

verk ehr Einfuhr - und Aus fuhrhagen unt erscheiden

können ; hi erzu konmmt noch die Tatsache , desSs die

nur verhäl tnismässig niederen Frachten srtragenden

Mass engüter - Rohstoffe , Kohle 2 um Vass ertransport

drängen , während di e hochvertigen Fabrikate 2 . B .

Mas chinen , bei denen die Transportkosten nicht 80

stark ins Gewi cht fallen , den Eis enbahnweg vorzieher
und Karlsruhe ist , vie wir gesehen haben ein Platz ,
bei dem die Veredlungs - und Verfeiner ungs industrie

vo rherrschend 18t .

Ferner geht aus der fabelle hervor , vie durch

Ausbruch des Feltkrieges eine erhebliche Vverkehrs

abnẽ hme eintrat , die sich geradezu katestrophal

während der Ruhrbesetzung bei der voJlIständi gen

Sperrung der Rheins chi ff ahrt ausw1Tkte . In dem Aus

na hmèezust und , in dem s1ch der Haf en seit seiner Be -

setzung durch die Franzosen bef indet , und infolge

der Ungunst der polätischen und virtschaftlichen

Verhältnisse ist diese Abnahne kehne unerklärliche .
nelter muss men bei dem Rückgang der zufuhr in den

Tetzten Jaähren die Inbetrfebnahme des Uurgkraftver -
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kes in Rechnung stell en . Infolge der Elektrif1216
Tung der maschinellen Betriebe vird di e Kohl e , 41e
16 aus e iner späteren zusumnenstel lung ersicht -

11ch , die höchste Tonnageziffer in den zugeführten

Gütermemgen ausmacht , zu einem beträchtlichen re1 -
16 entbehrlich .

Uber den durch den Kerisruher Haf en fluten -

den Guterverkehr der sogenannten vicht 1geren 1 )

varengattungenunterrichtet uns die folgende Dar -

sbelIung des letzten Normalqj ahres 1915 und des

Nachkri egsꝗqjahres 1922.

Per Zisenbahn

per Schiff in Tonnen Station Hafen

Tonnen

Darengatt ug Enpf ang Impf ang Versend Versand
1915 4922 1913 1922

Eup fang Vers and

121 . 3 48158

Stelnkohl en 66 152 576 355 2 644 1 760 12809 657 271

— —Send und kies 64 613 97 364 5 16

detreide 77 245 58 384 5 6225

Aole 25 995 346 227 624 213 082 196 217 62 086

8861 8 egelis 824 2 386 4

Rohel sen 5id 5892 5 15 096 22 994

Braunkchle 235 489 259 23 — 2

Kunst dünger 16 807 765 — — 1 640 15 083

Mehl - & Hühl en -

fabrikate 43 663 3 897 8 13 627

TLunpen 195 39 4 778 1 836 397

1 ) AI1s vichtigere Varengatt ung betrachtet gan bei
der mangelnden Mertstatistik dieqentgen Güter -

messen , die nach ihrem Gewicht mit mindestens
17 an der Gdes amtsuume von zufuhr oder Abfuhr
Per Schiff oder Achse in dem Güterverzeichnis
der Reichstatist ik beteil 1gt sind .
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Die Tabelle versinnbildlicht den speziel1en

Güterverk ehr des Haf ens . Den grössten Anteil an

der Zufuhr per Schiff weist die Steinkohle auf ,

Während das Holz der Menge nach den ersten Platz

im Versand behauptet . Im Bisenbahngät erverkehr

bei ersterem das Ho1 z , das vom Schvarzwal d und

von Oberbayern hi erher verfrachtet wvärd , bei 1etz -

terem die Steinkohle , die von Karlsruhe aus nach

Sü den und Osten weitergeleitet wird .

Per Achse gingen von der Station Hafen 12

J ahre 1913 . . 1074 952 000 t ab , und zwar uit

E 22
dem Z2i1iel Baden 528 714 ̃· 65 151 5
Hohenzollern & Fürt -

ebsH 554 550 * 47 290 K1.

S 698 4 722

R 388

Elsass - Lothringen . 9 953 98

S 5 147 * 573 .6

i 128 53

Von der zmyfangsmenge stannt aus :

SSHGH . . . 408 054 * 27 120

Ludwi gshafen 4 739 * 13 045 *

HohenzolTLern & Vürt -

Temberrr 119 729 589 „

Bern 45 664 KHS

Elsass - Lothringen 10 932 *

Schvreinn 189557 22 619 *

8S0 sehen wir , wie sich schiff und Eisen -

bahn ergänzen und nicht , vie ehedem , in hef tigem

Konkurrenzkempf zu einender I1iegen .

&[⸗





geben :

Schiffsgüterverkehr 1922
1n 1914 1917 npfeng Versand .

˖ T 7 c

Bas el * * * 33 105 — —5

Strassburg . . . . . 1I 576 688 10 50 991 1 081 727 507 483

„ ßʒñ ss 6 664 As 450 606 150 474

K àun I . s r un e 1 022 011 1135 321 8 714 233 725

Uennne im-Ludwissharen 4916 633 3067 429 6 214 362 864 166

jjIj 757 25

1 620 926 933 511 779 147 550 666

Köln - Imnhtheim a . RBn. 1 046 261 837 802 6821 351 576 127

817 395 544 153 287 209 270 494

Düsseldorfrk . ... . I 269 628 612 239 329 019 1354 958

RR

Für die Stel lung des Karlsruber Rheinha -

fens im Rahnen der wvichtigsten deutschen Binnenhä -

ren 8011 nerhstehender Vergleich eine Ubersicht

Duisburg - Ruhrort . . 27 920 461 8997 755 4 459 301 9 549 883

Frankfurt à/M . 1 510 564 1191 195 1 105 507 125 906

Diese Uuschlagszä ff ern veweisen aln besten ,

wel che àchtungs gebi etende Stellung der qünsste
U

deut sche Rhe inhafen gegenüber den übrigen erwor -

ben und vor allen Dingen , vie schwer es die ge -

semte deut sche Rheinschiff ahrt Betroffen het ,

dass durch den Versailler Vertrag die Interna -

tionalisi erung des Rheinschiffsverkehrs in einem

MHaße und in e iner Form erfolgt ist , die einer

Entrechtung Deutschlands nahe koumt .

Eus ein freier deutscher Rhein für unser Va⸗

terland bedeutet , das erkannte schon frühzeitig
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P . Arndt , indem er SAgte : » Eine Sperrung des

Rheinverkehrs vie sie Lange in den 261ten der oh⁰

macht des Deutschen Reiches zu Gunsten HoIlLæands be

stand , bedeutete immer eine schwere Schädigung des

deutschen Volkes , eine Lahml egung eines grossen

Te iUs der besten Kräfte des deut schen Wirtschafts -
kKörpers .1 )

1 ) P . aArndt , ntwerpen , Rotterdam und die deut -
sche Rheinnündung 8 . 14 .
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M· dem stetigen àAnwachsen der Industrie
hat sich ein ausgedehnter Grosshendel in Karls -

ruhe entwickelt , dess en nächtiges Aufblühen in er „
ster Tinie den Rhe inhefen als gänstigem 8618 „
Slatz zuzuschréiben ist . Hit kisen und Ketallvaren ,

landwirtschaftlichen Maschinen , Nahrungs - und 6e -

nussmitteln , Texti1 — und Schuhvaren und vor allem

mit Holz und Kohle ein schwunghafter Handel

vetrieben .

Das Spedi tionsges chäf t veist bedeut ende Pirmen

auf , die sich fast à11e im Haf engebiet anges1e -

delt haben , 80 die Karlsruher Schiffahrts A . G . , 6
Rheinreädereien , Henzinger - Fendel , Mathias 6t1n

nes , Thyssen , Mannheiner Schiffahrts - und Lager -

haus - GeSellschaft Reab - Karcher & Co . , stachskhaus
& Buchloh , Fr . Haniel , August & Imil MHieten ,

Rhe inrcederei Strohmeyer , Carl Lassen , Schenker & 4
00 . , Dagné & Co . , Hens en Neuerburg & Co . , Condrand

& Hangili , Eugen von Stefflein , Horitz von Carnap .

1 . Der Hol zhandel .

w errr

Die Entwicklung des Holzhoendels in der ba -

dischen kauptstadt Bgeginnt mit dem Auf treten des

sogenannten Holländer - Holzexportes aus den durch ü

̃
natürliche gass erwege erschlossenen Fal dungen der

Herdt und des Schwarzwaldes nach den flederlenden

zu Beginn des 19 . Jahrhunderts . Das Holz , das von





9

den Schwsrzweslahéhen auf der Murg , Ab und kin -

21g8 mittelst der FTriftu , jener einf achsten à1

1er Transportmethoden , vei der deas Eol z in ein -

21 nen Stücken den fI1essenden Lasser envertraut

und n Bestimungsort auf gefischt zird , herunt er -

gebracht nurde , stell ten die in Karlsruhe ansäss1

gen hollandi schen Ho12 firnen zu Flössen zusamnen

und Sendten es 80 umi ttelber nach den ACderIN

Gen .

As sich des Konsuut 1onsgebiet von Bolland

25Imaer mehr nach den industriell aufblühenden Rhein “

Provinzen verschob , verschwanden allnählich ä1e

trüten zwmeist vwürttembergische und mittelrhei

f

susl1ändischen Exportfirmen , und an ihre stelle

nische Hol zgrosshendlungen . MHit der Begelung der

Rheinschiffahrt durch di e Rheinschiffahrts - IAkte ,
mit den verbesserten Verkehrsverhältnissen und

dem Kusbeu des kisenbahnnetzes erlangt e Karls “

Tuhe eine stetig wachsende Bedentung für den
HoI zhandel und di e

Mennheim , das vor der Regul ierung des Ober -

rhe ins durch seine natürliche Lage em zndeunkt

des Grosschif fahrtsweges und durch ein plänvol ! 1

ausgebautes EBisenbahnnetz zum Hu uptunschlagspIutz

und g1 ei chzei tig zum Semmelpunkt für den faren -

verkehr Ssüddeut schlends gevorden wars , hutte

serne dominkerende , monopolartige Stellung nach

und nach verloren .

Seit 19014 , deu Jahre der Eröff nung des

Karlsruher Rheinhaf ens , gel angte ein immer grös -





serer Teil des früher nach Mannheim Zebracht en
Holzes nach der badischen Haup tstadt , un schon

do rt zu Schiff ve rf rachtet zu verden . Diese Ver -

schiebung erhellt deutlich daus nachs tehender 738

bel 16

Im Jahre Vers endte Karlsruhe Hannheim Holz

1900 3jjͤͤ 1ſů

Eꝛàrrr 77 255

1902 • çw : ̃ 2J58 561 83 353 „

1905 8 511 „ 7½ 483 »

1904 33338 830

1905
— * V.Vͤ. 75 634⁴

1906 ˙332998 „ 56 367 » 1

1907 „ * E 2 % %

1910
1986 808 58 663 „

1915 V227 624 55 094 *

1916
2 * 3 . .

289 7¹0 „
41 5786 » ͤ» „ ỹ,f

1919 296 320 „ 37 277 —

1922 „ = Q2ſ d

In Laufe der zeit bildeten sich em hies1gen

PIStz zwvei Arten des Holzgrosshandels heräus . Ent -

weder kauft der Grosshändler die ges eunte Pro duk -

tion Verschiedener ausvärtiger Sägeverke Suf , 1n

der deise , dass er Abschlässe auf mehrere Monate

hinaus , Verei nzelt auch auf ein ganz es Jahr , macht ,
und die sSchnittwvare dann im Rheinhafengebiet in

gro ssen Saumellagern aufstespelt . von hier verden

8s16 , sortfiert und azu Verkauf sfertigen posten zu -

sengestelLt ,den Kleinhandel oder dem Kons un

1*f

f
1
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noch den Betrieb von Sägereien und Bobel werken

men der neuen Verkehremittel , vie Bisenbehn und

415

zugeführt . Für den Absatz àn letzteren unt erhal
ven die Grosshändler an ellen Wchtigen Industrie “
plätzen Verkaufslager oder bestellen zuuindest 61
nen Vertreter , Agenten oder Komm 18s 10 näkr .

. — 2 . ite Art des Hol zgrosshindels

schliesst neben demn ei gent lichen Hen de Isges chft

ein , ä . h . er 18t leichzeitig Indust riebetrieb .

DesO typsche drossunt ernemung , in der R2864
ene mit grossen Kepital susgerüstete AKktienge -

seiischaft , hat durch ihre grössere Leistungs -

fähi kelt imer mehr den vorernähnt en Zuis chen -

Jie1e Grosshändler sind zuglel ch RSSdeE ,

handel verdrangt .

d . h . s1e führen den Trensport des folz es auf dem

Rhein durch ei gene Dempfschlepper und Lastkähne

gonz oder zum Teil selbst àus .

2 . Der Kohlenhandel .

Unter den Massengütern in Kerlsruher E1

senbahn - und Schif fsverk ehr , nehnen di e Kohl en

di e erste Stelle ein . Schon das rasche ImpOTKkOm

bempfschief , hatte die Produktion und den ver - 6

snndσ ’ Vvnͥ Hohlen gegen früher ausserordentlich

Sesteigert . Im Verl auf der folgenden Jahrz ehnt e

wuchs der Bederf an Kohlen zu r1e8s1gen Sunden

infolge der übers 11 eriporblühenden Mas chinenän -

dustrie , die nun unabhängig von der NMähe der

Kohlenbergverke ihren Standort je nach dem Vor -
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hendensein sonstiger vorteilhäfter Produkt 10n -

und Absat 2verhäl tnisse konnte .

MHit der Regullerung des Oberrhein musste

der Mennhöiner Kohlenhan del , der bisher ganz

Sũ ddeutschland nit seinen FVaren beli ef erte , auf

seine übe rragende StelIung zu dunsten Karlsrunes

Verzicht 1leisten . Die bedeutendsten dortigen

Kohlengro sshändler skedelten nach Karlsruhe über ,

oder dasel bst w- welgniederlassungen ,

W˙ 11 842 — v1d den VJorteil des veiter südl1ich ge -

TLegenen Rheinhaf enplatz es erkenuten . Deas MHassen -

gut , das hohe Trensportkosten verträgt ,

konnte nämlich für den Karlsruher Hendel eine

Srössere Strecke des d1111geren vor

Uverleltung auf die Bohn durchlauf en .

Da 3etzt die badische Hauptstadt mit ih -

rem südlichsten deutschen oberrheinischen Haf en ,

Sleichsam auch Eudpunkt der deutschen Schiff ahrt

auf dem Rhein ist , und da hier die Kohl entrans -

porte zum grössten Teil den hassertseg verlassen ,

so ist Kerlsruhe zur Unschlagstelle und Bahnver -

sandstét1on für die südlich und 6st1 1ch von ihn

gelegenen Gebietsteile gevorden .

In nachs tehender Tabelle soll der VvVers and

der Kohle aus MHannhein mät dem von Karlsruhe ver

g1eichen verden :

Im dJahre versendte Mannheim Kerlsruhe Kohle

190⁰ %ſf 1 399

1901 οοο ο ο ο 286 088 1 61 255 1 1
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Fortsetzung

im Jahre versendte Hannheim KarITsTruhe KoO hle
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„ 49 650 276 786ͤů

% 8 682 451 968 „

12 952 * 68673 668 n

4 528 1045 63ĩüĩũ%„%„, ;%!k!

nee

Der sich aus den angegebenen Zahlen doku -

mentierende erhebliche Kohl enverkehr Karlsruhes

hat natürlich zur Vorausse tzung das Vorhandensein

von Grossh ' ndelsunt ernemnungen , velche die Trans -

ten üb ern chm en . Die Anzahl der Kohlengrosshandels -

PpOTtVernaäittlung zuischen Produz enten und Konsumen -

fimen betrug für das Jahr 1922 1 ) . . 28 . Von die -

sen 28 Grosshandlungen haben 5 ihren Hauptsi tz

daselbst , vFährend die übrigen 28 Firmen Zwei gnie -

derlassungen von Rheuinisch - Vestfälischen Firuen

Sdund .

Es ist für sämt1I1che kohlengrosshandelsf1r

men , die Karl sruhe zua Happtsitz ihrer Unterneh -

mungen gemacht haben , charskteristisch , dass 310

zugleich Bergwerksbes itz er und Reeder sänd , 2 . B.

1) 1t . Adressbuch 1922 .
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Raab - K archer & Co . , Strohmneyer A . G. , änscher -

mann 4 . G . , Fr . Beniel , August &« Balil Mieten . Von

den auswärti gen Fimen sind die bekenntest en :

Kölnisches Braunkohl ensyndikat , Thyssen , Kathias

Stinnes und Stachelhaus à Buchloh .
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1 . Däie Banken .
— ⏑,½t½—W9⏑0. t

In Folgendem soll ganz 211gemein von dem

Zinfluss des Bankwesens auf die Industrie die Sbn -

che sein .

Die bedeutseme Funkt 10n des Credits als des

vdlchtigsten des vi chtigsten Mittels , ein Unter -

nehmen 2u bergröss ern und in d1e Höhe zu brängen ,

lässt sich am besten mit dem Kreislauf des Blutes

vergleichen . 80 vie durch ihn der feinfühlenden ,

organischen Velt , die s1ch ständ1g Srneuernde Le -

benskraft zugeführt wird , s0 bildet im Organismnus

des ges amt en Uirtscheftsgebietes der Gel d - und

Creditumleuf des bewegende Element , durch das 80 -

1 %˙hl . Handel und In dustrie wie auch die Lendwirt -

schaft , diese drei Grundpfeiler des wirtscheftI1 -

chen L. eb ens , sich frei und kruchtbringend zu ent

falten vermögen .

s ist der unendläiche Segen des Kredits ,

dass eine tüchtige Persönlichkelit , deren velstung -

erhalten kann , un ein selbständiges Unt ernehnen

fähigkkeit ganz all gemein anerk annt 18t , Dearlehen

2 U gründen , oder wenl gSt ens ein weit grösseres ,

als bei einem geringeren Vernögen möglich wäre . 1 )

Conrad , Politische ökohOmie 1 8. 121.

44

79
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her zersplittert , mVerwertet oder nur unzul àng - 6

schah aber die Deckung des Kreditbederfs nicht

1 ) In Frankfurt ay/li . haben vwir des TypPISche Be1i -
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Gänzlich Sber 18t die Mei nung , dass

in jetziger 2eit nicht nehr da e Tüchtigkeit deS

Zinzelnen , sondern das Kapital , das zur nlage
4

drkngt , oder vie Marx si ch ausdrückt , » die Lünge
der Börsen für das Ent st ehen eines Industriellen

Betriebes der Hauptgrund ist . Zwar schafft das

Kapital alle Vorbedingungen 2u gevwinnversprechen -

der ratigkelt , das Kapital , das der vollkonmenen —4

Einrichtung auch die tüchtigen Mitarbeiter 2u -

führt , 3̃ edoch auss chl ggebend und ursprünglich

18 b der Persönlichkei tsfaktor . “

Dass auch die klelnsten Celdbeträge , die his “

1ich ausgenutzt blieben , durch die Banken 2 u
8

8Sen Beträgen konzentriert , in die Hend der virt -

schaftlich veiterblickenden 8 809 861 Seleitet ver -

den , und somit der Volkswirtschaft zugute konnen ,

18t zu Per nnt ün hier noch einmal eingenend er -

örPert zu werden ;

s vär gesehen haben , var die Kreditgewäh -

rung zur Heranzi ehung von Unt ernehnungen jeglicher

rt in Karlsruhe überaus produktäv .Anf ängl 1ch ge -

von Seiten der Bank en , sondern aus der Ini tiat ive

des q̃ ewe il 1gen Fürst en . Erst später verursachte

das wachsende Kapitelbedürfnis der anvesenden In -

dust rie in Karlsruhe die Mi ederl essung von Ben -

ken und sonstigen Kreditinstituten 1 )

spiel für einen uugekehrten Fall ; hier veran -
Lesste der stark susgeprägte Handel d . 1e Heran -
ziehung der Industrie .
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deren Entwicklung und Vermehrung em besten

den bedeutungsvollen Auf schwuung der erst 200

Jahre alten Stadt WIideTSpI egel t .

2 . Die Pro duktenbörse .

Eine Börse , en der sich die Vertreter

von Dendwirtschaft , Eendel und Industrie re

Selmäss18 vVersezneln , un durch Konzentration

von àngebot und Hechfrege die Lage des Harktes

üb ersi chtlicher zu gestalten , d . h . den Preis

festzustellen , setzt eine Lebhaftigkeit des

Handels voraus , für die andere Markte nicht

menr zusreichen . Daher kuanns man eine Börse

nicht gründen , sondern sie muss sich æaus sich

selbst ner eus entwickeln .

Nicht allein nach ihrer al 1gen einen

Verkehrslage und mit Rücksicht auf ihr stark

8gTarisches Einterland var die Stadt dæzu be -

rufen , Sitz einer Produktenbörse zu

3 guch als ein imer mehr aufstrebendes

Hendels - und Indus tri ezentrun musste sie zweck

neiteren æusbaues der zuischen ihr und allen

Teilen des bedischen Landes sowie Nürttemberg

und der Pfolz bestehenden Handel sbez i ehungen

eine Gelegenheit zur Förderung und Erl ei cht e -
vrung des Handelsverkehrs in destalt ei ner B6r -

Sse schaff en .





auf der Karlsruher Börse , dieser züng -

sten deutschen Börse , zu der nen zun kErstennal

8mu 11 . Cktober 1922 zusamnentrat , verden sänt -

1i che LundesprOdukte , ferner auch kbein und 3p1 -

rituosen sowie Kolonialvaren gehendelt . In

1etzter zeit verden in den Kreisen der Südwest -

201 zhändl er Stinen 1aut , die für

die Gründang einer Bolzbörse in Karlsruhe , dem

neben KHünchen bedeut endsten süddeutschen HBo12 -

umsChl àgsPplAt : z , eintreten . J0on Seiten der stad -

9
tischen Behörden xird di esen Bestrebungen gros —-

83es Interesse entgegengebracht .
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1 . 411 gene ines zur 3tendortstheorie .
FFFRRR

In diesem Kapitel sol1l in einem allgemeinen

Uberblick erörtert Werden , àv½e vom ständpunkt der

Srandortstheorie die Gründung und kntwicklung der

Industrie Kerlsruhes zu verstehen zu beurtei -

12en 18t .

» Jede Industrie ist gezwungen , einen virt

schaftlichen schwerpunkt zu suchen , zwischen den

Gewinnungsstellen ihrer verschiedenen Rohs tof fe ,

den Heuptstellen des äbsetz es , den Orten billäiger

He turkräfte . Ist äieser Schwerpunkt nicht benutz -

bar , sei es , veil es an Arbeitskräften oder an

Transportmöglichkeiten fehlt , oder aus irgend 61

nem anderen Grunde , sind die Stellen der Cewin -

nung zu entfernt gel egen , die Stell en des konsumms

zu vemg dicht , so sagt man , das Lend sei für die

in Frage komende Indànstrie nicht geeignet . Ander -

seits kum die Intwichlung und Ausnut zung eines

industriellen Scmerpunktes auf J ahrz ehnte hingus

MihP̊Tre Honopole schaf fen . 11 )

Sonit ist für das sederhen sines Industrie -
unternehnens die UHahl seines Produktionsortes

von fundemental er Bedeutung . Un die deeſgnetheit

dteses Ortes für die Ansiedlung eines best imt en

Industriezveiges erkennen zu können , muss man vor

allLen bängen seine Eigenheit und technischen vo -

rüussetzungen verstehen .

1 ) F . Rathenau ,Zzur kritik der zelt , 8 . 57





entwsder ↄls Hei mat eri al im Produkt ionsprozess

Bel der einen Vahl ist der Bezug der Roh -

stof fe , bei der nderen die Legerung en dem Orte

der Konsuntion , bei einer dritten die billige

oder qus Ii tat iv gute Versorgung mit krbeitskräf

ten das best iumende lioment . Oder mit anderen or

ten : Die eine legt auf eine Haterizlorientierung ,

die andere duf eine Absatz - oder Harktorient 12

Tung , die dräitte auf eine Arbeitsortent lerung
besonderen Vert .

Im grossen und genzen lässt sich der Pro

dukt ionSPrOZeSS vom stendsortukS61 gen Cesichts -

Punkt aus betrachtet , in einen mat erls10rientier -
ten und in einen arbei tsorientierten Teil 2er1e

Sen .

Für die industräiell e Intwäicklungsmöögläi ch -

Kkelit eines Crtes entscheidend 18 t bei e1iner AA

Texialozientierung des Vorhandensein von relativ

bidlsgen oder leicht beziehbaren Ro hs toffen , die

verbraucht werden ( Kohle ) oder , die durch die

Veredlung in ihren derte steigen ( lisen , zrze, )

und —36 nach dem Charekter äder Industrie das

Vorhandensein vohlfeiler , einladender , natürli -

cher kreftquellen . Bei der AEbSItSmESSIgen OTien

T. Srung Konmt es suf relativ billäge und quali -

f12terte menschliche ärbeitskrüft mn . Für den

EQSADn KETNduktignsnzezess aber ist wesentlich

e1ne 155g1 1i chlt enge und schnel 1e Verbindung 21

schen kohs tofflager und Absatzgebiet .
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1e Mähe des Rohstoffes hat für die Stand -

ortswahl einer TIndustrie WusO grssere Bedeutung ,

3e grösser der GCenwichtsverlust , selchen die Bear -

be i tung , dle Ausscheidung der Abfä11e bewäirkt
darum i8t die edle HMet 411 indtstrie weniger an die

Mäbhe des Cevimungsortes gebunden , sůis die uned16 ;
32 fernor die Vererbei tung der VLetzlle , desto ve1 -
rer künu sjie von den Platze der ½T2geNnnung und

des abrücken . » 1 ) Dennsch kean 2 . B .

dài e doldνενοj,ęi .ͥ abr IK der ROhsStoI1fSevinnung ferner

sbehen àIs die lerkz eugf abrik und létztere ferner

Is das dalzwerk .

gnun das stetige Anxwachsen der Zahl der

industrielzen Betriebe angsht , s0 spielt hier e1i -

ne alte Erf ahrmgstatsache eine nicht unwesentl1

che Rolle . ilan legt 1u allgemeinen ein Industrie -

unt ernehen , s0οt dieses nicht auf rein ört11

chen Absatz Fert legt , also larktorientiert 18b ,
am vorteilhaftesten da an , v schon andere dieser

Art vorher Fuss Sef ass t haben , in der Ewartung ,
hi er güns ti ge Standortsbedingungen anz ut ref fen .

1 . Der Standort der einzelnen Industräien .

In fend der vorangegangenen all geneinen Be -

tr àchtung soll nunnehr speziell für Karlsruhe das

Entstehen und die Zuszmmensetzung seiner Industris
beurteilt und zu erklären Versucht verden .

10 Nat . Skonomie des deverbeflelsses
S . 91 .
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Nehnen vir zunächst den vedeut endst en Indu -
striezweig der badischen Hauptstadt , die Tnaustrie
der Kuschinen , Apperate und Ins trumente .

Gerude bei diesen Industriezveig ist es eine

feststehende Tätsache , dass das Gebundensein an

eine intelligente , beSs Oond8 aualifizierte und da -

rum verhöltnismäss1g teuere Arvesterschert bel vel -
tem dIe Abhängigxelt von der Nähe des denlnnungs- 6

ortes der Rohstoff e überstehgt . Uberhaupt PWel
za bekönntlich bei jeder Veredlungs - und Verfei -

nerungsindustrie die Transportkostenfrage nicht

elne s0 bedeutende Rolle wie bei denꝗ eni gen Indu -

strien , die Fabrikéete herstellen , in denen kein

heblicher Mehrvert gegenüber dem Rohusterialwert

steckt . In verkehrsarmer zeit , in der Uassentrans - “
porte nur unter sehr grossem Kos tenauf wand vor -

genommen werden konnten , und in der der Produktions

faktor Materiel “ die überragende stellunk im Pro -

d uk t 10ns pTrOz esse einnahn , was für den Standort

einer Industrie das Vorhendensein des Ro hs tof f es

natürlich die erste Bedingung , aber als nit der

untwi Mung der Verkehrsmittel neue virtschaftliche

Grundlegen ges chaff en wurden , trat der Produktions -

koeffizient Material hinter den anderen Faktoren

zurück .

Ich sagte veiter oben, dass für die Güter -

Pprodukt ion in der Mas chinenindustrie das Gebunden

sein en eine gut durchgebildete Arbeiterschaft

geradezu eine ebensfrage bedeutet . In dieser Be -

haup t ung nöchte 1ch aber nicht dahin mi Bvers tan - 1
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den werden , dass die in reicher Fülle 2ur verfu -

Sung stehende menschliche Arbeitskraft die Tnäu -

strie zur Sebhef tmachung veranlasst e . Vielmehr

ist es gerade Umgekehrt : die aufstobende Indu -

strie zieht die EÆbeiterschaf t heran und bildet

s1e zu ihren zwecken aus .

Was nun den Lohnkoeffizienten bei der me

BelIvererbelt enden Industrie , betrifft , 80 fällt

di eser keineswegs derart ins dewicht vie bei ei

ner Industräe , d4e ho he Ansprüche ni cht au 5t

1en braucht , vie 2 . B . bei der chemischen Gross

industrie , die schon nit ungelernten Arbeitern

auskomen kann . Vas zuletzt die au verarbeitenden
Ro hmat erialien anbel angt , so bildet 38 der Rhein

einen vorzügli chen Trensportveg , der zudem seit

dem Ers tark en der Grosschiffahrt eine bi1148e 2u -

fuhr verbürgt . Der Strom ernöglächt auch die 161

te Herbeischaffung der kraftstoffe , der veträcht -
11chen Kohlenmnengen , die zum Betrieb der Fabri

5 ken notwend ig sänd , und bietet gleichzeitig ei -

nen be quemen und bi111gen versandweg , für die Er —

z Sugnisse der ansäss1gen Industr1e . Uberhaunter

Pedeutet i2de . Lexbilligung des Trensgorxtes für

Hande ! l und . Industzie eine Nexkärzung des Feges .

A11 diese angeführten Faktoren haben die Ent-.
wicklung der MHaschinenindustrie nur in hohem Gra

de begünstigt , nicht aber verursacht .

Bei neu entstehenden Tnaustrieunternshnungen
sind sicher rein standortsmäss 18e EFrwägungen be -

treffs ihrer Lagerung von Einfluss , aber bei den
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alten , die sich In gahrgehnte 1enger Entwicklung -
und mit diesen haben wir es hi er z2u tun — von

en Rang eines klelnen Handwerksbe -

triebes zum Indus triell en Grossunternehmen noch -

Searbeitet haben , vermag man angesichts der un -

endlichen Fülle wirtschaftiicher Momente und an

Sesichts des Verhältnismnässig weiten Sgielrauns ,

der der technischen Mõ gl ichkeit zur Brrichtung

von Maschinenf abr iken gel assen Ist , mit reinen
Standortstheorien und Abstraktionen nichts auszu

i cht en .

Nas war nun für das Entst ehen und die Ent

uicklung d1eser Betriebe entscheidend ? Un diese

Frage beantvort en zu können , 8011 der Nerdeganh

einiger industrieller Gross unt ernemungen einer

näheren Bet rachtung und Unt ers uchung unt erzogen

werden . Den Anf ang 8011 mäschen d1e weltbekannte

Herd - und Nähmes chinenf abrik Junker & Buh .

Zu Anf ang der fünfziger 3 des vorigen

Jahrhunderts kan der Feinmechaniker Karl Junker ,

Sebürtig aus Gießen , auf der anders chaft nach

Karlsruhe . Das “ ewig 3e1b11chen verznlasste ihn ,

wies es s0 oft Seht , hier zu bleiben , d . h . er ver -
heixatete sich nit einer Karlsruherin . In der a -

111 Hann arbeitenden mechani schen Nähms -

schinentDsrett Feneate von Haid & Neu , die

um existieren zu können , nebenbei ein Zigarrenge -

schäft betrieb — heute eine der bedeutendsten

deutschen Mähmaschinenfabriken mit über 2000 Ar -

beitern — fand Junker stellung als Hecheniker .
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Nach venigen Jahren treaf er bei Haid & Neu 4s

sich mit Hilfe seiner kleinen Erpparnis -

88 selbs tändig und baute üin den Kellerräumen

des Hauses seiner Schwiegereltern seine ersten

eigenen Hähmes chinen , die mit venigen iIfsNerk -

zeugen meist nit der Hand gearbeitet wurden . Ar

besuchte di1e Schnei derneister der Umgegend und

des Schwar zwal des , führte 1hnen
vor und fand guten Absatz , sodass erst einer

und später mehrere Gesellen eingestellt verden

Midt dem Kaufmann Buh , der amerikani -

sche Singer - lähnaschinen vertrieb , verband er

sich und gründete die Firme Junker à Ruh , die

nach eini gen Jahren auch die Fabrikat 10n von

6fen aufnam , da sie hi erin einen Fachnenn be -

sass .

Das Unternehmen sieht heute nät seinen

durchschnittI1ch 1500 Arbeit ern auf die Her -

stbellung von ungef ähr einer Mällion Nahnuas chi -

nen , 1,5 H111 ionen dasherden und 1/2 MiIIäion

5 fen azurück .

Und 3etzt eln weilt eres Beispiel aus der

metal lvererbeitenden Industrie : die Lokomo t1 -

ven - und Maschtnenbaugesel Ischaft Karlsruheln

Durch den groessen Bedarf an Fagenmaterial

Lokomo tiven und sonstigen Pabrikaten der Eisen -

bahnindust ri1e der zu Jjener zeit im Bau vegonnen -

en Grossherzoglich - badischen Eisenbahn veran -

Iesst , schlossen sich unt ernehmungslustige Hand -

werker aus den verschiedensten Geverbetruppen
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⁊zustmmen , wählt en 55 1hrer Mitte einen tüch -

tigen Mann zu ihrem Leiter , liessen sich aus

England , das in der Haschinenbranche demals

die führende Folle spielte , Ferkzeugmeschinen

komnen und fingen nit der eigenen ferstellung

dieser Produkte an .

Des Unt ernehmnen , vel ches anf änglich in v61 -

11ger Abhängi RReit von der Bisenbahndirektion

stand , dehnte späterhin , den wirtschaftlichen

Forderungen der zeit Rechnung tragend , seiae

Tät1gkeit auch nuch anderen Richtungen aus , 0
2 . B . durch Anfertigung von Dampf - Landwirt -

9
scheftlicben - Hydraulischen - und Käl temaschinen ,

und befreite sich dadurch von der Bindung an den

Staat . Das Unternehmen , das mit 15 Arbeitern

begonnen hatte , gewährt heute nahezu 6000 Men -

schen eine Erwerbs quel1e .

In der Entwicklungsg eschichte dieser 1

———
Grossbetriebe ist in erster Linie das persö6n -

11che Moment, die geistige Kraft des Unterneh -

mers ( beim erst en Beispiel freilich auch der

Zzuf al1 ) von Einf luss . Die persönliche Tücht 18

keit des Unt ernehmers 11 ess aus dem Kleinbe -

trieb mit der Vergrösserung des Absatzes ei -

nen mittleren Betrieb und nach Generationen

einen Grossbetrieb ervachsen . Uberhaupt , nor -

male zeiten vorausgesetzt , ist sowohl das kom -

mer ziel le , » ie auch das industrielle Grossun -

Fternehmer tum die Frucht von Generst tonsarbett .

gschnoller sagt einnaud » die Vorbedin -

gungen für die Grossindustrie gegeben sind , da





entst und sie und zwar stets durch d4e Ini ti at ie

hervorragend geschkftsbegabter Männer , velche im

einzelnen Fall das Problem zu 16sen wussten . 21 )

Das persönläiche lioment värd mit dieser Behaup -
tung ke ineswegs überschät zt .

Bel der TLokomot à v - und Kaschi nenbaugeseli

schaft ist aber , abgesehen von den rein Persön -

11chen , in geuisser Bezi ehung auch das nistori -
sche Koment , 3ë Aufkonmen der Eisenbahn , und

gleichzeirtig eine Abstt zori ent lerung nit von

Einfluss . Des Unt ernehnen entstand aus dem Grun -

de in Karlsruhe , well die Pebrik Serade für die

badi sche Eisenbahngeneraldi rektion den besten
ö

Standort hatte ; hier fällt 416 Verfrachtung der

Fertigf abzikste veg , da di ese nach der obliga -

ten Prüfung unnittelbar ab Fabrik üb ernonmen ner -

den . ( as gerade die Lokomotivenf ebrikät 10n be -

trifft , 80 1äsat sich — nebenbei demerkt — für

deren Stendort verall geneinernd feststellen ,
90

in Deutschlend susnahns10Ss nur dort Lokomotiv -

fabriken anzutref fen sind , s0 Sich Eisenbahndi -

rek tionen befinden . )

Auf rein stsndortspolitische Gründe Iässt

s4ch sber das Vorhandensein der Industrie der

201 2 — und Schnitzstoffe und die nit ihr vervandte
Papier industrie am Karlsruher Platze aurückfün -

1TSU .

1 ) 6 . schnoller , Crundriss der allgemeinen
Volkswirtschaf tslehre S . 409 .
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b ) Hlolzindùstrie .

De es sich bei den Haup trohstoff dieses

Industri ezwei ges um schweres Mass engut handel t ,

spli1elt für die Frage des Standorts das Fracht -

und Trans portproblen eine besondere Rolle . Die

Hauptzentren der Holzindustrie befinden sich aus

diesem Ermde dort , vo ihr Rohstoff in nächster

NHachbarschaft zur Verfügung steht . Der der badi -

schen Htuptstadt vorgelagerte unernesslich hol2 -

reiche Schwarzwal d 11es8s hi er dank der bil1igen

Arbeltskrsrte und des veni1g kostspiel1gen Trens -

portsegs ( 1840 3En dem absatzstarken Rhein -

1and und den Iiederlanden di eser Industrie be -

sonders gut gedeikhen .

e ) Die Papi erindustrie .

S1e bedarf reichlich des Nassers als 801 —
4

chem und gleichzeitig als Kraftauelle für den

maschinellen Betri . eb . 80 hat sich denn dieser

Industriezweig na turgemäss in den Gebirgstälern

entwickelt , vo beide Erfordernisse durch die

kleinen Bergbäche befriedigt verden konnten . Be1i
dem Anwachsen der einzelnen Industri eunt ernehmun -

gen reichte z ; 3edoch die Vasserkraft bal d nicht

mehr sus , und als Ergänzung musste man zur Dampf

maschine oder zum Hektromo tor greif en , die bei -

⏑⏑⁰ο˙⁰⁰⁰⁰ll˙.l⏑⏑⏑—2
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den in Sen 1sS em Mabe den Standort im Gebirgstal

überf lüssàg nachten .

De nun Karlsruhe in hobhem Magse die Haup t

bedingungen erfüllt , die die En twyi cklungsmõ glich -

kelt dieser Industrie begünst 18en , b11118e Trans -

POTtbmöglichleit und Mahe des Ro hs tof fes , 80 ver - ‚
1egten im Laufe der Jahre imner mehr Papierf abri -
ken ihren stendort hierher .

d ) Die chemische Indus tri e .

Die Darstel Iung des stendortes der chemi -

schen Industrie , die unzähl ig viele Produkt e Ber⸗

stel1t und somät einen ei gentümlichen Unterneh -

mungstypus nicht derstellt , ist eine derart

schweri ge Auf gebe , dass eine Ins einzelne gehen -
de Frörterung im Rahmen dieses Kapätels urmõgI 1oh
Ist . Venn men sich durch einen Blick auf die In -

dustriekarte die Legerung der chemi s chen

Vergegenvärtigt und feststellt , dass sie über

Snu· Deutschlend verstreut ist , 80 nöchte mean 2u

dem Schluss kommen : die chemische Industrie hat

überhaupt keine stondortsmkss1ge Orientierung . In

dieser Anschauung wird man noch bestärkt , wenn

men bei verschiedenen Unt ernehnungen anfragt ,

Aus wel chem Erunde si1e s1ch hier angesiedelt ha -

ben und als Antvort entwe der ein grosses Frage -

2 e1 chen oder die Mittetlung erhält , dass sich

ihr Betrieb aus einem Laboxatogium , Drogeriege -＋＋AWV· - — —





schäft , Fpotheke und dergl . entwickelt hat .

schen Prozess leistet die nenschliche Arbeits -

kruft SevisSeνh,Z2⁴ss en nur Handlangerdi enste -

im allgeme inen für die Lagerung der chemischen

Industrie best inmmnend. Da vo einige von diesen

nuchsen , ist es in hohem hiase die persönliche

macht Oder selbst Erfinder ist . Fehlt dieser Per -

sönlickkeitsfaktor , der im Internshmer verkörpert

18t , 80 mützen auch die besten Stondortsbedingun -

gen nichts .

e ) bie Lederäindustrie .

Bei der Beurtsilung der Fbroduktionsbedin -

Sungen dies er Industrie ist die n * esserfrage “

unumgänglich , da sie gerade dem Leder ihren typi -

schen Charek ter verleint . Früher hing die Leder -

industrie fernerhin noch von dem Vorhandensein

der vegetabilischen Gerbmat erialien ab , die aus

dem Jannen —- und Picht enhol 2 gewonnen wurden ; die

berhandwerk ent wickelt . Die wandlung , die die

einstigen handwerksmäss 1gen derbereten zur fa -

3 8 Neder ddie Arbeitsfrage bei einem chemi -

45 noch eine Mat eri al - oder Abs at zori ent lerung sind .

Initiative , die Tüchtigkeit und Tatkraft des Un -

dung oder ein neues Produkt 1onsverf ahren zu Nutze

Lederindustrie hat sich in Karlsrune aus dem der .

LDaboratorien zu chemischen GCrossbetrzieben heran -

ternehmers , der sich vielleicht eine neue Erfin - *
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bräkmnässigen Herstellung des Leders erfuhren , ist

auf die Annen dung des in den SSChSZiger Jhren

des vor1gen Jahrhunderts erfundenen Schusl 1gerbe -
verfahrens zurxückzuführen , das eine bedeutend

bi1Iägere und bessere eroduk t i0on SeWNEHhrleistete .
stellten s1ch die kleinen Gerbereien auf das

neue Verfahren nicht ein , 80 uuterlagen sie der

Konkurrenz der Lederfabriken .

Die Hühlburger Lederwerke , die arittgrösste
deut sche Lederf àabrik „ Verdankte ihr schaelles a¹r —
brlühen dem Uastand , dass sie Als erste Suropài -

sche Fabrik die Herstel lung des sogenannten 0

cha - Hendschuhleders sufnahn , das bis daher nur

a1S erikanisches Fabrikst in der Lederindustrie

dek annt und beziehbar var .

P1Dis Tnässtr8 48 anTbs und Getmitte

Bei der Nahrungsnittelindustrie entstehen

Im Arbeitsprozess verhält ni mäss1g grosse 66

Wichts verluste . Hierzu tritt noch die Leichte

Verderblichkeit vährend des Tränsportes . àus a1e -
8en Cründen ist die Lagerunge oben eEs nannter In -

dus trie von der Bo dens tändigxeit der Rohstoffe

und im gewissen Grade auch von der günstigen geo -

Sraphischen Lage des standorts der Unternehmung ,
114e einen bequemen Vversend Sewährleis ten nuss ,

abhkng1g .

Die eigentliche mmtwicklung der Nahrungs —5
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nittel industrie zum industriellen Grossbetrieb

begann nüit dem fusbruch des veltkrilieges , zjener

2ei w, die Deutschl end zwang , die Lebensmättel

s0 zu gestalten , dass sie für längere zeit ge⸗

niesbar waren . Da schossen die Konservenf abriken

der verschiedensten Art , MHarmeledef abriken , Ge -

müs edörranst al ten u . dergl . zahlreich zus den B30 —-

den . Aber dbgesehen von di esen Kri egserschei -

nungen “ ist Kärlsruhe der Stendort von altelinge -

sessenen Grossbetrieben der Nahrungsmnäittel indu -

Sbrie .

Der Futwickhlungs gang der vekanntesten unter

ihnen s0l1 angsführt verden , un zu zeirgen , dess

nicht ul1ein die günstigen Standortsbedingungzen

ihren grossarti gen zufschwung begünstigt haben .

Die Tatkraft seiners Besitzers hat , eine kleine

ESS1gfabrik Karlsruhes zu einer gel tfirma ge -

macht . Es ist dies die Gesells chaft vorm . 6 . Slin -

ner nit ihren 2é1ff ebrIKen in al1len grösseren

Stäkdten Deut schl ands .

Als zu Mitte des vor1 gen Jahrhunderts S —n

stelle des früher zur Brotbereitung verwendeten

8 au,νteIi ges , ein neues Verf ahren aufk an , das

eine viel brauchbarere und haltbarere Befe in

Geme inscheft mit der Erzeugung von Spiritus ver -

bürgte , da erkannte Sinner sogleich die Be deutung

dl eser Erfindung und richtete , um sie zu kapi - 3

teliseren in der Vorstadt Grünzinkel eine Press —

hef ef abrik nech den sogenannten fiener Verf ahren





te sich di eser Industriezweig hier zu einem Brenn

bezogen werden .

— ——
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ein . Mit seinen Erzeugnissen beherrschte dieses

Unt erne hmen Jehre hindurch den gesaut en deut -

schen Markt und ist heute in der Hef e - und 891

ritusindustrie der grösste produz ent des conti

nents .

aa ) Die Brauindustrie .

Ihr Stendort erzibt sich , wie an jeden an -
ö

desren Pratz , s80 auch in Karlsrune aus ihrer ge

schichatlichen Herausgestaltung . Aät der zunahae ö
des Lons ums dermöge der mus tergül tigen Botriebs-
elnrichtung und der Qualität seiner Biere , konn -

Punkt der südvestdeutschen Brsusreiindustrie

entvlckeln . Kine Haterizlorientierung 1I1egt aus

dem Grunde nicht vor , seil ihre nohstoffe in der

Hauptsäche aus Busslund und der Tschechosloaake !

Standont der übrägen Industrien .
errrr ˖were

Bis dahin haben wir zene Gross industrien

S1ner speziel1en Betrachtung unterzogen , welche

in Kerlsruhe das wäirtschaftliche Ubergevicht

bes1tzen und von denen vir annehmen , dass sie

wirtschaftspolitisch die bedeut enesten und 8611 —

Semein die Industrien darstel1en , velche dem ge -

semt industriel len Leben der stadt das ihr eigene





˖

Neeeee

Gepräge veéerleihen .

„ 17 wenden nun unsere Aufmerksamkeit den 66 .
bieten industrieller Betätigung zu , die nehr oder

weniger als Peglei terscheinungen jener des Kirt -

scheftsleben der Stedt beherrschenden Industrien

und der ntfeltung des Gemeinves ens selbst zu ve⸗

tr ac hten Sind - .

g ) Polygraphische Indust ri e .

Die technischen Vorbedingungen für die Er -

richtung und den Betrieb einer Druckerei sind

fkast überell gegeben , de eine Abhängigkeit von

dem Vorkonmen ärgend welcher natürlicher Produk -

tionsf aktoren nicht besteht . Fohl ist die Röglich -

keit , durchgebiidete , intelligente Arbeltskräf te

ten nächt überall gleich , aher durch

5

d41e Anzi ehungskraft der Großstadt entsteht auch

in di esem Punkte keine ernstliche Schwiertgkelt .

Die graphische Industrie ist in Karlsruhe

rein konsumorientiert . Der günstige Standoft für

s4e ergibt sich aus den Absatzverhältnissen Larls -

ruhes äls Großstadt von nahezu 150 000 Einwohnern ,

als Sitz der Regierung , der obersten Behörden aes

badischen Lendes , des Handels , Geverbe und Indu -

strie , Kunst und Fissenschef t .





Srösseren Stadt zur Entwicklung vo nechenischen

h ) Bekl ei dungsindustrie .

Der dauernd sich steigernde kKkonsum für fer -

t18e Kleidung ( Konfekt 1on) nsmentlich von Seiten

des mknnlichen Geschlechtes , hat in fest jeder

KI ei derf abr ikKen geführt , die enfänglich nur suf

den örtlichen Abss tz eingestellt , scuit in erster

Linie konsumorientiert varen . Mitentscheidend
1

1Sst für die LDagerung in den Städten fernerhin

des Vorhandensein eines günstigen Arbeltauerktes “
Meines Erachtens erübrigt es sich , auf

Neitere Einzelhei ten einzugehen und die Stond -

ortsbes ingungen von Industriezwei gen zu unter -

suchen , deren Entstehung und Entwicklung sich

mit der stg wachsenden Bevölkerungszühl , den

Zusdbeu des Geme indevesens und der vergrösserung

der Handels - und Industriebetriebe von selbst

ergoben , 80 2 . B . das Rkugewerbe ,di e Reinigungs -

und Verk ehrs industr46 .

Lennwiz nun dies alles zusamaenfassen ,

Ehmen WIE . 2u folkgendem BRxgebnis :

In den veni gsten Fällen sind es rein abstank

te , standortsezmässige Eruägungen und Regeln ,

mit denen mun in Karlsruhe die Entstehung und

Intwicklung seiner verschiedenen Industrien nach - “

zuvelisen und zu erklären vemag . Fast sämtliche

Grossindustrien machen ein und denselben Ent
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durch . Ursprünglich sind 31e 21s

ein Betrieb errichtet , der nicht äber des Hal

eines Kleingeterbes hinsasgeht ,und der nur den

6rtIichen Bedarf zu befriedtigen hat . Mit der Er

weiternung der Absatzverhältnisse wachsen sie 2u

Hittelbetrieben und schl1 essLIäich 221 Grossbetrieb

heran . Natürlich ist nicht allein der Stelgende

Absastz zu einer VLergrösserung des Betri ebsunf angs

smnν ο οn⁰αd genesen — daffür ist , xie vir gesehen

haben , dæas gesente Firtschaftskleben zu KompI1i

21rt — e6es haben nehr oder vweniger al 1e. jene

Faktoren , die imn vorhergehenden 2ngef ührt r —-
den , dazu mitgewväirkt .

aber es gibt noch veitere Eomente , die bei

deem 5erdegang ͤ der Industrie mitentscheidend sind ;
831 TLessen sich am besten an der Intstehung und

Ent wicklung der stedt selbst verznschsulächen .

Däe Untwuicklung der badischen Hauptstadt ,

deren ntstehung den Fillen eines geistvolTLen

Regenten entspreng , schloss sich eng an die ein -

———2elInen Phasen in den Geschicken des Fürstenhau -

ses und in der Gest al tung der städtischen ver -

waltung an . Des ganze Cebiet des virtschaftIlichen

Lebens vurde vährend etwa 150 Jahren gevisser -

messen von Tische aus beeinflusst und gelenkt ,

merkantiILis tische und Dhysi0kratische ERperimen -

te engestellIt . ( Sei denreupenzucht ) Aber nicht

nurx in jener zeit , des diese vVolkswirtschaftlichen

und Bestrebungen vorberrschten , 80n -

dern noch zu znde des vorigen Jahrhunderts suchte

d1e Studtverwal tung durch ein ausgedehntes Prä -
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mi ensysten , genz im Säinne des Merkant iI1ismus ,
Handel und Industrie in die flöne 2u bringen und

eee

d1e Stuüdt zu vergrössern . 4

εοννάι
Eine Reihe von Nurde ergriffen ,

un das industriell e Leben zu f6rdern : unent gel t

11 che Uberlessung von Baugélände und Baunsteri81
Stenererleicht erung und 2uu 1e11 volistänaige
8Steuerbefrelung , Gel dunt ers tũt zung , persönliche

Begüns ti gung ortsenskssi1ger Int ernehmungen ge -

genüber auswärtigen in Form von Privi legien und

nrnfuhrerschnerung , von der Krone orgenisierte
‚

Musterbetriebe , Gewerbe - und Indust rieausstelIun -

Sen , Ausz eichnungen u . dgl . Ein Heupt anz iehungs - 1

mättel var auch in vielen Fällen die Gewährung

gSross zügiger kreditmittel , die zu Beginn des 20 .

Jahrhunderts bei dem Zug nach dem Süden , trotz

der standortsmäss 1g Sünstigeren Lege des nordens ,

manchen Unt ernehmer hierher tessel ten. Nachdem

s0 die Industrie unter dem Schutz unge wöhnlich

hoher fürstlicher und städtischer Begünsti gang

Ins Leben geruf en und Sro ssgezogen vorden war ,

kristallisierte sich in den Unternehmerkreisen

ꝗ1e Selbständigkeit hereus .

Infhngläch var es ein patriarchelisches

Reginent . Dann aber begann sich des Gemeinnesen

selbst best irmen . Aus dem ursprüngläich völ1ig

vom Fürstonnillen abhängigen Residenzstädtchen

wurde 80 innerhalb 200 Jahren durch den unermd
lrchen Freitss seiner Burger und durch den zveit -

blick seiner wirtschaftiichen Führer eine in s1ch
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selbst rührende , in seinen Gewerbe - Hendels - und

Industrieunt ernehmungen blühende Croßstadt .
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krasse , odef sogar ein Zinken ihres materiellen

S G hIuss , Die soszäeklen verhält ni sse .

Trotz der Fendlung von einer ruhi gen Beem -

ten - zu einer Iebheften Industriestadt hat Karls -
ruhe eine gewsse Harmonie bevahrt , die sich da -

räin äussert , dass hier nicht in dem Hase vie v4e

TLerorts von zeit zu zeit die demüt er aufeinander

PlTatzen . Manentlich im Verglei ch zu vielen ande -

ren Industrieplätzen herrscht hier in p011t ischer ,
virtschaftlicher und konfess i0neller Beziehung

ein dul dsemerer und ruhigerer deist . Eine solche 11
Harmonie 18 t vor allem auf sozial es vers tändnis

der Unternehmerkreise für die äusserst fleissige

und zuverläss1ge Arbeiterschaft zuräck zuführen .

Ferner hat das gut e Einvernemen zui schen Arbert -

gebern und Arbei tnehmern seinen 6rund in dem bo -

dens thndigen Veruachsenseln des Arbett ers nit 8e1 —
4

ner Arbeitsstätte , d . h . dass die Arbeit erschaft

hier vielfach seit Cenerationen den Beruf vom

Vater auf den Sohn vererbt .

Trat nun auch mät dem Ubergeng vom Merkan -

t11system zum wirtschaf tli chen Liberal ismus , à

so erhebt sich die folgenschwvere Frege — eine

Besserung der sozialen Lage der werktägigen Men -

schen ein , oder bedsütste 488 Aufkommen der Fa - f

brikindustrie , vie von sozialtstischer Seite be -

hauptet uird , ein spurloses orübergehen des te ch -

nisch - ökonomischen Fortschrittes an der Arbeiter -

—





Deseinsinhal tes , dadurch dass man den bisher

freien KHenschen in Fabriken drängte “ ?

Ich glaube , die historische Int uicklung der

Stadt Kar lsruhe hat zur Genüge beui esen , dass ge -

rade àus dem Arbeiterstande die Gründer der gröss -

ten industriellen Unt ernehnungenk hervorgingen ,

Heltfirmen vie Junk er & Ruh , Haid à Neu , Karls

ruher Usschinenbaugesellschaft usw . , die heute

tausenden von Arbeitern Verdi ens tmögläichkeit en

Seben , kenschen die ihren Beruf als Landwärte ,

Hendwerk er etc . zum Teil haben ve11

sie bal d erk ennten , dass ihnen die verpönte Fa-

brik “ grössere Verdi enstnöglichkeiten gab als

Von zvuvei verschiedenen Ges ichtspunkten

aus kann nen das Problem der VLeränderung der Le -

bensführung während eines Iängeren 2ei traumes be -

tracht en ; dementsprechend kann man zwei dege zu

seiner Erforschung einschl ag en . 1 )

1 . Betrachtet nan eine Lebenshal üung unter dem

Gesichtspunkte der sich Endernden Gevohnheiten ,

Bedürfnisse und sozialen Beziehungen gemäss

den sich wandelnden 2ei ten , so wird die Ver -

änderung in der Lebensheltung praktisch gleiſch -

Hedeutend sein nit der Bevegung des Einkommens

für di1e arbeitenden 0 5 somit den Löhnen

und Gehäl tern . Denn einer Steigerung der Ar -

1 ) Z1zek . Statistik .





2 . Ninmmt man eine Lebensweise aàls einnal gegeben

das Einkommen , das eühnem Haushalte in Gestal t

1298

beitslöhne hat die Erhöhung der Msprüche , ein

Sinken der Löhne das Zurückschrauben der Be dürf

nisse im Gefolge .

vnd unverhndert an , so wird die Veränderung der

Lebenshaltung sich ausdrücken In der Be vegung

der Preise der 2Uum Leb ensunt erhal t no twendigen

cüter . 10
Setzt mn 1 & 2 zu einer in Bez i ehung , AIlS0

der Löhne zufliesst , die Ausgaben , die dies en

durch Bestreitung der no tw] 0ndigen Bedürfnisse

erwachsen , 80 erhält men ein Bild von dem sich

ündernden Lebensstandsrd , àus ged rückt in der

Keufkraft der Löhne d . 1 . soviel u1e ResI1öhne .

Für die heutige Arbei t erbevölkerung sind

TeSbchliche Fleischnahrung und ordentliche K1e1 -

aung kein Lurxus mehr , der über die berecht1gten

und vernünf tigen Ansprüche ihres Stendes hinaus -

geht , kür den f1eiss 1gen Arbeiter die

Regel . Der veste Beuels aber für die usterlelle

Hebung der unteren Schichten 18t der Bückgang

der Sterblichkeit , mag er nun in besserer Ernäh -

rung , Behausung oder à1I1gemeiner besserer Für -

sorge für di e Gesundheit se inen Grund Einden.

Aus einen verslelche statistischer Unt ersuchun -

gen über die Jahre 1812 - 1861 und 1862 —1 901 fin -

det Puchs1 ) dass die sterblichreit des männ -

1 ) Fuchs . Die Verhkltnässe der Industriearbeiter

In 17 Landgeneinden bei Karl sruhe 8 . 197 .
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chen Geschlchtes im Al ter von 4454 Jahren um

ca . 28 %, die des veiblichen Ceschlcht es un ca .

52 % gesunken ist .

Mit der erheblichen Vert euerung der Lebens -

verhältnisse und der zunehnenden Produktivität

der Arbelt ging nicht nur eine Lohns tei gerung

paral lel , sondern das UIivesu ihrer Lebenshaltung

hat sich wesentlich gehoben und ihr sohlstend ge -

vessert . Dies Ssi1t nicht nur für Karisruhe s11ein

sondern nan kann vohl deheupten , dass vor den

Kriege in keinem Staate des europzischen Pest -

TLandes die Arbeiter sich einer besseren Lebens -

hul tung erfreuten , als im bDeutschen Reiche .

Bei den dürftigen Unt erlagen der Lo hnstar 1s8

tik ist es lei der nicht möglich , eine unf assende

Darstellung über die Bewe gung der Löhne in sänt -

11chen Gewerbszwei gen zu geben , aus diesem Erun -

de musste ich mich dærauf beschränken , hier nur

d1 Entwicklung für die Metall - und Haschinen -

indus trie zu

DQurgchschnittlighez Iechenlohn .

angelernte
1 . J . Facharbeiter u . ungel . Abeiter akkorderbeit er Lehrl inge

M. H . V. V .
1875 1650 14 . 3 „ %„ „ „ 2„ „„ — „ ο ο —⏑Q g2=NNLR
1880 BVV ↄ ͤ( CCCCCCC TTTTTTTTTT ( ···
1885 18 . 60 S6 15 . 20 — — ο ο ο ο ο 4⏑οʃͤ2L??
1890 20 . 10 οοοο ο⏑ ⏑ ο 17 . — οο ⏑⏑,,ο fL
1896 20 . 90 ο οο % ο ο 17 20 ο ο — 2 õöQο Qο οο⁹Oοο⏑—A0ρ⏑—²
1900 22 . 30 „ οοοο οο ο οο ο 18 . 30 2870 » %„ ů ꝶq?3„ 0 2 . 30
1905 24 . TCCCCCC ĩð 2 . 60
1910 E ) h ) h ) hhh ! ! ! k ! ! W ! ! ! . . ! . ··⸗··⸗··⸗·
1914 „ 55 ) ·· 66
1915 „„„VCCo·CCCCCCCCbbb 27 . 90 8860 608
1917 · ö
1918 . · ˙ · · ·· ··ö8 . 896
) 0· „ i
1920 o ‚iss ··
1921 250 . 80 2220 * * 32310 90 1
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ener Zug d408 Eufsteigen des kErbeiterstendes in ma -

D1e Fortschritte auf ideellem Gebiete 1assen
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